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land dahin eingeführt wurden; unter den deutſchen Jmport-

Francs Porzellanwaaren für 185419 Frs., Motoren für
artikeln ſind dann vornehmlich noch Chinin für 246000

In die Unterſcheidung zwiſchen Engros- und Detailgeſchäften-
Die Arbeitszeit in den erſteren wird mehr oder weniger weit
gehenden Einſchränkungen unterworfen. Am radikalſten iſt
Stuttgart vorgegangen, indem es die Sonntagsarbeit in Engros-

2/60 Pr. 232659 Frs. Zündhölzer für 128271 Frs. Zucker für geſchäſten ganz unterſagt. Einſtweilen wird dieſer Beſchluße Griechenland. 121445 Je für z Sia Wafte t v dahantnn ſah Von aroßem Jutereſſe e
ir 94: ir ſein, welc un n Stuttgart mi volli u Seitdem Griechenland durch Vermehrung ſeiner Ver- für 94386 Frs., Artreiwagren für Ah Frs havorzu üdedlgen Verbot aber Wird Von allen Zwecken der Ge

kehrsmittel, durch den Abſchluß von Handelsverträgen in heben. Was dann die griechiſche Ausfuhr nach Deutſch werbeordnungsnovelle iſt derjenige einer möglichſt umfaſſenden
lebhafteren Handelsverkehr mit den übrigen Ländern einge land betrifft, ſo beſtehen 95 pCt. des Werthes derſelben Sicherung der Sonntggsruhe der berechtigteſte. Man kann es
e ge aus Korinthen (für 2375 816 Frs.) dazu kommen nur nur mit Freunde begrüßen, wenn die Gemeinden ihm jede nurtreten, hat der griechiſche Außzenhandel einen neuen Auf i Quantität Wei Oli öl, Tabak und irgend mögliche Förderung angedeiben laſſen.

on ſchwung genommen, die dortige Volkswirthſchaft iſt aus noch geringe Quan it in von Wein, Olivenöl, Tabak un
tober 395 ihrer Lethargie zu neuer Thätigkeit aufgerüttelt worden. einigen anderen Artikeln. Zum Pfingſtverkehr. Nach Mittheilung Les
z mr Deutſchland hat mit Griechenland bekanntlich am 9. Juli Politiſche und vermiſchte Nachrichten Eiſenbahnbetriebsamtes „Berlin Lehrte“ fahren zu den
davon ſir 1884 einen Handels und Schifffahrtsvertrag vereinbart, je und vermiſchte Nachrichten. Pfingſtfeiertagen folgende Extrazüge: Am Sonnabend, den

der am 3. März 1895 abläuft, von da ab jedoch mit ein Die Ankunft des Zaren in Kiel dürfte gegen A. Juni d. J. wird je ein SonderPerſonenzug von Leipzig
T jähriger Kündigungsfriſt fortdauert, wenn er nicht von 10 Uhr Morgens am Pfingſtdienstag erfolgen. Der Zar bezw. Magdeburg über StendalUelzen nach Hamburg mit

einem der beiden Länder gekündigt wird. Letzteres dürfte wird im Königlichen Schloſſe abſteigen und zu ſeinen Anſchluß nach Altona, Kiel, Kopenhagen, Kuxhaven, Hergo
z u. Cie. nun allerdings im Jahre 1894 bevorſtehen, ſo daß es nütz Ehren dürſte in demſelben am Abend ein großes Prunk- [and und Norderney verkehren. Die zu dieſen Sonder

lich erſcheint, den bisherigen Verlauf des deutſchgriechiſchen mahl ſtattfinden. Der ruſſiſche Botſchafter Graf Schuwalow zügen auszugebenden Rückfahrtkarten II. und III. Klaſſe
gin, g/ r unter der Wirkſamkeit dieſes Vertrages wird mit allen Mitgliedern der Botſchaft zur Begrüßung haben eine 30-tägige Gültigkeit. Auf der Rückreiſe, welche

4 einer kurzen Betrachtung zu unterziehen. des Zaren nach Kiel reifen, ebenſo wird ſich dorthin der his zum 3. Juli d. J., 12 Uhr Nachts, beendet ſein muß,
uz Cie. Greifen wir zunächſt zu der deutſchen Waaren- Staatsſekretär des Auswärtigen Amts, Frhr. v. Marſchall- gelten die Fahrkarten zu ſämmtlichen fahrplanmäßigen
warrants ſtatiſtik, ſo giebt dieſelbe für die deutſche Ausfuhr nach Biberſtein, begeben. Kaiſer Wilhelm wird von den Herren Zügen, ausgenommen die Schnellzüge Nr. 1, 3, 5 und 7
v. Käufer, Griechenland nur Minimalzahlen an, da deutſche Waaren ſeines militäriſchen Hauptquartiers, dem OberHof- und auf der Strecke HamburgWittenberge. Fahrunterbrechung
1 Coltne nach Griechenland auch über andere Länder, namentlich Hausmarſchall Graf Enlenburg u. ſ. w., begleitet ſein. iſt auf der Hin wie Rückreiſe zuläſſig. Für Kinder unter

OeſterreichUngarn e en dort aber größtentheils als Ein Kongreſz von Delegirten aller im Handels 10 Jahren gelten die üblichen Fahrpreisermäßigungen.
1400 Stat Erzeugniſſe dieſes Reiches und nicht Deutſchlands ange gewerbe arbeitenden Berufe wird für den Anfang Sep- Freigepäck wird nicht gewährt. Am 2. und 16. Juli,
r Peg ſchrieben werden. Nach der deutſchen Handelsſtatiſtik tember von ſozialdemokratiſcher Seite nach Berlin be ſowie 13. Auguſt er. verkehren weitere Sonder Perſonen

hat ſich nun der Verkehr mit Griechenland wie folgt ent rufen. züge von Leipzig bezw. Magdeburg nach Hamburg mit
Ah wickelt: Der erſte Staatsanwalt des Landgerichts Nürn Anſchluß nach Ältona, Kiel, Kopenhagen, Kuxhaven, Norder

t r es on g r Schuhmann, wurde zum Reichsanwalt am Reichs ney, Wyk auf Föhr und Weſterland auf Syhlt.

S infuhr usfuhr gerichte ernannt.aus Griechenland nach Griechenland r e ſi v liche Statiſtik über den Verkehr auf der vomz z 1880 177 9 t Reichstageabgeurdnete Be e r zu Reich l oſtafrikaniſchen Linie im Jahre 1891
i ige 906000 1736 000 Zeit bei ſeinem Schwiegerſohn, dem Arzte Dr. Lima in egt nunmehr vor. Da die regelmäßigen Fahrten in vier
et 1884 878 000 .4 2 176 000 Zürich befindet, ſoll in Folge geiſtiger Anſtrengung in wöchigen Zwiſchenräumen erſt im März v. J. begonnen haben.

i en et leere e en ne ne1889 2 904 000 4 2 951 000 lichen Seunennt 53 ralen aber Heimreiſen, gegenkder je 13 Aus und Heimreiſen bei regel

o S

Dieſe Zahlen laſſen auf den erſten Blick erkennen, daß
durch den Abſchluß des Handelsvertrages im Jahre 1884
der Handelsverkehr zwiſchen beiden Ländern beträchtlich ge
hoben worden iſt. Nachdem die Einfuhr aus Griechenland
nach Deutſchland von 1880 ab zunächſt ſich vermindert

Gaz. Tor. ſind in Berlin circa 40000 Polen anſäſſig, alſo etwa mäßigem Betriebe.
Es wurden auf der Ausreiſe und der Heimreiſe zuſammen

genommen befördert: 21,740 Tonnen (zu 1000 Kilogr.) im Wertbe
von 12,897,000 M.

Davon en auf die Ausreiſe 11,217 Tonnen im Werthe
von 7,316,000 M. und auf die. Heimreiſe 10,523 Tonnen im

c 0 Werthe. von 5,581,000 M. uevechuet. hatte, iſt ſie nach 1384 bedeutend gewachſen ebenſo hat Die hanptſächlichſten S bildeten auf derder deutſche Exporthandel nach Griechenland eine erfreu n hoch eine Wien de Wir h Mann enrwene n a
i in i it i erſcheint m M and dere Bier und Wein, Etſen- un ahlwaagren. alliche Steigerung erfahren, indem er ſich ſeit 1880 mehr als i erſcheint mit and l er Hemmreiſe: Erknnſſe Koalſchnag, Kaffee Gewüehe Elfen

S verdoppelte. S hen v bein, Seſamſaat, Häute und Felle.ſei n Nach den Aufzeichnungen der amtlichen griechiſchen Von den ansgehenden 11,217 Tonnen im Wertbe von
atentheil Statiſtik dagegen belief ſich im Spezialhandel die griechiſche geſte 7316,000 M. waren 6,812 Tonnen im Werthe pon 3430,000 M..

i ie d. i. 60,70 des Geſammtgewichts und 46,9 des Geſammti Einfuhr aus Deutſchland 1889 auf 4715 662 Franes, d werths, deutſcher Herkunft. Von den auf der Heiinreiſe be-
a Ausfuhr nach Deutſchland nur auf 2505837 Francs. ſörderten 10,5923 Tonnen im Werthe von 8,581,900 M. waren

9 Während alſo nach der deutſchen Statiſtik die Einfuhr e ebrige Tonnen im Werthe von 3212.000 M. Jlioige Denſch
Deutſchlands aus Griechenland der Ausfuhr dahin 1889 en e ger a Se fiigt werden n und 57,69 des Geſammtwerths, für

iechi iſtik zwi ürfen. Jrd ch ſt iſche Beſtimmung einer Geänd, r W a beſt n d e s meinde der geh weileren Konnnnoiverbandes dieſe ve Im Perfonenverkehr wurden befördert anf der Ausreiſe
9 den Relationen eine ſehr erhebliche Differenz indem hier ſchäftigung für alle oder einzelne Zweige des Handel sgewerbes 310 Reiſende erſter 169 zweiter 317 dritter Klaſſe, auf der

e nach die Einfuhr Griechenlands aus Deutſchland ſich faſt nf kürzere Zeit eingeſchränkt oder ganz ünterſgdt werden. Dieſe Heimreiſe 158, 105 und 384 Reiſende.

r er e el e.3 ehe den hes le dert len den tn et e ehe nen e Vonitiſche Rundſchan im Auslande.
der aus Griechenland nach Deutſchland importirten Waaren hot der Sonntagsarbeit in dem lehteren verlangte. Die De Oeſterreich Ungarn. Der ſozialiſtiſche

so entweder erſt über andere Länder oder aber mit fremden bau in t e b P r Krit S zu Pfingſten de Ware80,802 iff in Gri eine ſo große Verſchiedenheit in den Verhältniſſen der einzelnen gehalten werden. a lediglich innere Fragen an agesten a r lang d de in Handelszweige nicht allein, ſondern ouch in den örtlichen An ordnung ſtehen, werden die Verhandlungen geheim geführt.
ne nd nicht direkt als nach entſch and, ſondern a nach ſchaunngen, Gewohnheiten und Bedürfniſſen ergeben, daß ein Die radikale Gruppe beharrt bei der Umbildung des ſogenannten
rid, t de d Verkehr vermittelnden Lande ausgeführt, t rei als S e, die Kraehng du a r r x r l v r 3 h rer

kegiſtrir ber De J Uiliſches a irthſchaftlicher rundlage.rgeld ß Faſſen wir nnn die Angaben der griechiſchen Statiſtik ne de einen e a en gänge dringt, eng et g d v parte Leſtrigen Juter

g bau 15 e tigk uen. owe en Umſtande, da le egierung bei ri( v18 d noch etwas näher ins Auge, ſo beſteht der griechiſche In bis ieht überſehen äbi, baben nene der arbbien Femenden pellationsbeantwortung von der ungariſchen Oppoſition in Peſt
port aus Deutſchland in erſter Linie aus Textilerzeugniſſen, des Reichs, z. B. Berlin und München, überhaupt darauf ver- mit neun Stimmen Mehrbeit niedergeſtimm

a r r r n er. J re6 342 550 j s Regelun auch zu m r ander è ver er Zufall, t 2 Regie-nen Frs. gemiſchte Gewebe, für 314340 Frs. Baum ſchiedenartig normirte Beſchränkungen der geſetzlich zuläſſigen rungspartei abweſend waren, da man die Angelegenheit dieſen
s 59 ollengewebe, für 134050 Frs. Tuche, für 102916 Frs. fünfſtündigen Beſchäftigungszeit einzuſühren beſchloſſen haben. Jnterpellation für ganz unbedentend hielt. Der Vorfsen Seidengewebe, für 69336 Frs. fertige Kleider aus Deutſch Hauptſächlich drehen ſib die ortsſtatntariſchen Beſtimmungen l zieht für die Regierung keinerlei Folgen nach ſiß

214 e Nachdruck verboten. voll iſt. Vorläufig iſt die Mehrzahl der Mädchen auf eine eigenartige Induſtrie erzeugt, das Candiren und J SJuni. in J das Haus angewieſen, wo ſie, von den Eltern und Ver zuckern faſt aller Früchte ſowie das Brauen einer UtFrauen und Frauenleben in Mexiko. wandien ſtreng bewacht, heranwachſen. Kann der junge meuge erfriſchender und Getränke. Für ein
do Von A. v. Moltke. Liebhaber ſich ihr auch nicht nähern ſo kann er ſie Spottgeld erhält man die ſchönſten Früchte der Tropen
5 Er. wenigſtens ſehen. Er begegnet ihr am Arme der Mutter als Bananen, Ananas, Manpas u. ſ. w., ſei es in9 Schluß.) auf der Abendpromenade, er ſtreift ſie beim Hin und Her natura oder verzuckert, ebenſo billig Fruchtſäfte od

Die Mexikanerin zeichnet ſich, ähnlich wie die An gehen auf der Alameda, wenn die einſchmeichelnden, ſüßen Fruchteis und die Verkäufer, welche meiſt Jndianer od
dalufierin, durch einen ungewöhnlich kleinen Fuß aus. Sie Weiſen italieniſcher Meiſter durch die warme Luft klingen. Meſtizen ſind, finden in den Senoritas immer bereite A

t weiß dies ſehr wohl und mag aus dieſem Verſtändniß die Er folgt ihr und gewahrt ſie jeden Morgen hinter den nehmerinnen.
e Sitte entſprungen ſein, ziemlich kurze Röcke zu tragen. vergitterten Fenſtern des Hauſes, wo ſie erſcheint, um ihre Zum Schluſſe noch einige Worte über die Geſell
n Geht ſie aus oder hält ſie ſich des Abends auf dem Blumen zu begießen oder mit ihren Vögelchen zu koſen. ſchaftsklaſſen, wie ſie heutzutage in Mexiko beſtehen. Die
1250 Balkon auf oder ſitzt ſie im Theater, dann ſpielt neben Die Zeichenſprache tritt nun in ihr Recht. Er ſpricht mit vornehmſte Klaſſe waren und ſind heute noch die Kreolen

den Reboſo und Fächer der zierliche Fuß die Hauptrolle. den Fingern und mit dem Taſchentuche, ſie antwortet mit (Criollos), die Nachkommen der früheren, zum hohen Adel
130 Auf r Bekleidung verwendet ſie die größte Sorgfalt. dem Fächer und dem Roboſo. e Zeit des ſern Spaniens gehörigen v o e Weg rer

enn die Amerikanerin mit verletzendem Hohn von und Findens „par distange“, dieſe Scenen, wie ſie ſchon Sie haben allerdings den Titel ihrer Vorfahren in der
den Geiſtesgaben der Töchter Mexiko's ſpricht, ſo rächen Shakeſpeare im zweiten Akt von „Romeo und Jnlia“ Republik abgelegt, allein ſie nehmen es dem Fremden

2,00& ſich die letzteren dadurch, daß ſie mit Verachtung auf das ſchildert, iſt die erſte und letzte Romantik im Leben der durchaus nicht übel, wenn er ſie auf Grund ihrer Fa-
u Schuhwerk der erſteren blicken, das allerdings häufig faſt Mexikanerin, ſie endet durch die Vermittlung der Familie milientraditionen „Marquis, Herzog, Vicomte“ c. anredet.
8 )wei mexikaniſche Füßchen beherbergen könnte. auf dem Standesamt und in der Kirche. Die Meſtizen (die Miſchlinge) halten mehr zu ihren Bluts
8 Wie in Spanien, Sizilien und im Orient, ſo giebt es Eine Untugend der mexikaniſchen Frauen, wenn man verwandten mütterlicher Seite, den Jndianern, und bilden,

auch in Mexiko zwiſchen der Jugend eine Sprache von es ſo nennen will, darf nicht unerwähnt bleiben, es iſt wenn man dieſen Ausdruck von einem noch nicht auf der
oa der bis heute Grammatik und Wörterbuch noch nicht ge dies das Eigarettenrauchen, das ſie leidenſchaftlich be Höhe der Civiliſation ſtehenden Lande anwendep darf, eine
v ſchrieben ſind. Jch meine die Sprache mit Händen, Füßen treiben. Sie drehen und „manövriren“ ihre Cigarretten Art Mittelklaſſe. Ob aber nun Kreolin oder Meſtize, ſtets
v und dem Fächer, bisweilen auch mit dem Taſchentuch. geſchickt und graziös; iſt man länger im Lande, dürfte man bleibt die Mexikanerin eine ſehr einnehmende Erſchein

aſt alle Ehen werden dort auf dieſe Weiſe S dieſe Sitte oder ünſitte kaum mehr anſtößig finden. ung und darf als ein Muſter häuslicher, ſtiller Weiblich-
O war es auch vor hundert Jahren, erſt der Eintritt der Nebenbei haben ſie noch eine andere Leidenſchaſt, die ich keit gelten.

exikanerin in das öffentliche Leben wird auch in dieſer übrigens auch vielfach bei den Amerikanerinnen der beſſeren
eziehung Wandlung ſchaffen und dem jungen Freier Ge Mittelklaſſe gefunden habe, nämlich die für Süßigkeiten J JA2
9elngeit geben das auszuſprechen, wovon ihm das Herz aller Art (Dolces). Dieſe Leidenſchaft hat in dem Lande

e e V W 2. ehe mit 11 Seiten,



Die ä ßer ſte Linke veranſtaltele letzte Nacht ein Feſtſien zu Ebreh ihres Präſidenten Jranyi aus Anlaß ſeines
ingſthin im Reichstage einhellig angenommenen Beſchluß-
ntrages über die freie Ausübung der Religion-

Frankreich. Nach einem unverbürgten, vielfach an
gezweifelten Gerüchte hätte die engliſche Regierung an-
eordnet von der Frankreich gehörigen Jnſel Aldabra nördlich
on Diego Suarez (Madagaskar) e ergreifen.Die radikale Preſſe ſetzt ihre Angriffe gegen Carnot

Freen des Unterbleibens der Heerſchau bei Malzeville fort.
lemenceaus „Juſtice“ ſowie der „Lanterne“, die dem Kammer

rig Floquet naheſteht, verlangen ſogar den Rücktritt
es Präſidenten, ſowie die Abberufung des Botſchafters
erbette, welchem die Hauptſchuld an dem Unterbleiben der
eerſchan zugeſchrieben wird. Der Miniſter des Jnnern
erbot die Entfaltung ruſſiſcher Fahnen während
er Nancyer Feſte.

J t alien. Bei der geſtrigen weiteren Berathung der
Oeputirtenkammer der Feuer auſel betonte
Sciacca della Scala die Nothwendigkeit der ſoſortigen An-
wendung der Weinzollklauſel. Billig bekämpfte die Vorlage,
während ſich fechs weitere Redner für die Anwendung der
l Der Berichterſtatter Saporito erklärte ſich
gegen dieſe.

Griechenland. Beiden letzten Ausſchreitungen
egen die Juden in Theſſalien wurden 2 Perſonen
etödtet und 9 verwundet. Das Militär verhaftete 57
nheſtörer, darunter den neugewählten trikupiſtiſchen Ab

geordneten, der als Hauptanſtifter der Ausſchreitungen gilt (7).
Südamerika. Wie der „Newyork Herald, aus

Valparajſo meldet, iſt der Congreß daſelbſt eröffnet. Jn der Eröffnungsrede empfahl der Präſident
General Montt gute argenſeitige eziehungen aller ſüd-
amerikaniſchen Repubilken und betonte, daß in Chile Ruhe
errſche. Dem Congreſſe würde ein Geſetzentwurf betreffend
ie Amneſtie der Anhänger Balmacedas zugehen.

Zickzack.
Neue Rohheiten der franzöſiſchen Preſſe

Der Pariſer Ria ſchreibt „Der berühmte Dr. Koch, deſſen
r ehe eiederlage bei Gelegenheit der Studien des Herrn
Paſteur über die Epilepſie man ſich erinnert, hat Deutſchland

jüngſt verlaſſen. Nachdem er eine Tänzerin vom BerlinerGroßen Theater (7) entführi hat, weiht er ch jetzt einer roman

tiſchen Liebe an den murmelnden, ſonnenbeglänzten Geſtaden
des göttlichen Jtaliens. Jn dieſem Liebesabenteuer verausgabt
er die Million, die ein dreimonatiger Verkauf des Tuberkulins
ihm in den Beutel geworfen hat. Der deutſche Gelehrte iſt ein
noch junger Mann er iſt vielleicht kaum 42—46 Jabre alt.
Trotz der Einwände, die ſeine angebliche Entdeckung veranlaßte,
erkennen die franzöſiſchen Gelehrten an, daß ſein Buch über die
Tuberkuloſe die ſchönſte über dieſen Gegenſtand erſchienene
Arbeit iſt. Jn Deutſchland iſt die wiſſenſchaftliche Welt denn
auch über ſeinen Streich ſehr aufgeregt.“ Die „Köln. Ztg.
bemerkt dazu: Der „Figaro“ hat oft die Lacher auf ſeiner Seite
gehabt, wenn er ſeine Kunden über den Löffel barbierte; einem
Gelehrten von Weltruf aber ſelbſt wenn er ein Deutſcher iſt,
eines Spaßes halber kurzweg die Ehre abzuſchneiden, iſt weder
ſpabhaft noch geiſtreich, ſondern roh.

Ein Hamburger Lotterie- Geſchäft ſchrieb,
laut der „B. Pr.“, kürzlich an einen Herrn in Berlin „Durch
ganz beſonderen Zufall befindet ſich unter den Looſen unſerer
Hauptkollekte Jhre Nr. 142. Dieſe Gelegenheit wollen wir nicht verfehlen, Jhnen gerade dieſes Loos zum
geneigten Glücksverſuche zu empfehlen und wir hegen die feſte

offnung, daß Jhnen Fortung hold ſein möge.“
Ein Monſter- Klavier. Der derer dese Netſchajew-Maltzew, einer der reichſten Leute Rußlands,

at in Paris ein Klavier beſtellt, welches die Kleinigkeit von
38 000 Fres. koſten ſoll. Das Jnſtrument wird ganz ungewöhn
liche Dimenſionen haben und auf ſechs Füßen ſtehen, die unter
einonder durch Guirlanden von geſchnitztem Holz, nach Zeich
nungen des Architekten Benois, verbunden ſind. Den Deckel
ſoll ein Hemälde des ruſſiſchen Malers Liphant zieren. Der
Ton des Klaviers wird angeblich dreimal ſtärker (7) als der
eines gewöhnlichen Jnſtruments ſein.

Ein weiblicher Oberlieutenant. Jn Budapeſt
ſtorb am 30. Mai, wie der Oeſterreichiſchen Volkszeitung ge
meldet wird, Frau Marie Hoché, geb. Lepſtük, geweſener Hon-
ved-Oberlientenant, Jnubaberin der Tapferkeits-Medaille, im
62. Lebensjahre. Jm Jahre 1848 war die damals achtzehn-
jährige Marie Lepſtük in Wien Mitglied der deutſchen Legion,
s dann aber in ihre Heimath, wo ſie unter dem Namen Karl

ch in die Revolutionsarmee, und zwar unter die ſogenannten
„Tiroler Jäger“ einreihen ließ. Auf dem Schlachtfelde zum
Lieutenant befördert und mit der Tapferkeits-Medaille ausge
eichnet, ging ſie infolge einer Verwundung am Fuße zu denuſaren, wo e wieder auf dem Schlachtfelde zum Ober-
lieutenant avancirte. Bald dararf wurde ihr Geſchlecht entdeckt
und ein Major nahm ſie zum Weibe. Der Feldpater gab das
kriegeriſche Paar zuſammen. Bei Vilagos wurde ſie gefangen
und auf die Feſtung gebracht, wo Frau Oberlieutenant Mutter
wurde. Nach dem Tode ihres Gatten heirathete ſie den Ober
lieutenant Hochs. Fiß lebte zuletzt in den dürftigſten Verhält
n und erſt ein Aufruf Jokai's brachte ihr einige Unter-
ſtützung.

„Schufle, Bonapartel“ gzw Luzerner „Vaterland“
r t Einer von der alten Garde ſtarb dieſer Tage
n Oenſingen (Solothurn): Franz Joſeph Cartier, geweſener

an bei der Artillerie. Er war 91 Jahre alt. Als er
danptmann in der Kaſerne zu Thnn war, ſtand auch der ſpätere

öſiſche Kaiſer Napoleon III. als Lieutenant unter ihm. Als
ie Schanzen gemacht wurden und der junge Lieutenant ſich

nicht recht ins Zeug legen wollte, trat unſer Hauptmann zu ihm,
klopfte ihm auf die Schulter und ſprach: „Alloh! Schufle, Bona
varte, ſchuflel“

Zu dem Prozeß Buſchoff in Xanten theilt das
amtliche Kreisblatt für den Kreis Moers Folgendes mit: „Die
Anklage lantet auf Mord und ſtützt ſieh auf die Beſchaffenheit
des Meſſers, welches bei Buſchoff beſchlagnahmt wurde. Das-
elbe ſoll eine War ges Schneide aufweiſen, welche auch das zum
Lorde verwandte Meſſer gehabt haben n Ferner fällt in

die Wagſchale, daß die Thür, welche vom Buſchoff'ſchen Hauſe
aus zu der Küppers'ſchen Scheune führt, mit anderen Nägeln
vernagelt war, als diejenigen waren, welche wenige Tage vor
dem Mord von dem dieſe Arbeit ausführenden Schreiner dazu
verwandt wurden.“ Laut dem e Volksblatt“ hatte der
Vertheidiger den Antrag geſtellt, die Verhandlungen von CEleve
dem Gerichtshof zu Düſſeldorf zu überweiſen. Das Landgericht
in Cleve hat indeß dieſen Antrag abgelehnt. ß

Die Grippe, welche im Vorjahre durch ihr epide-
miſches Auftreten ſich recht unangenehm fühlbar machte, hielt
ihren Einzug auch in nnſeren afrikaniſchen Schutzgebieten und
rief natürlich bei den Eingeborenen Angſt und Schrecken hervor.
Lieutenant Herold giebt in ſeinem ſehr J Berichtüber ſeine letzte Expedition nach der Stationsmiſſion Admedſowe
in Avatime, der in Nr. 11 des Deutſchen Kolonial-
blattes“ ſoeben veröffentlicht wird, u. A. recht intereſſante
Schilderungen über die Mittel und Wege, die die Eingeborenen
anwandten, um von dieſer böſen Zauberei befreit zu werden.
Sie ſchrieben die Krankheit dem ſchädlichen Einfluſſe lebender
oder abgeſchiedener Weſen zu, welche ihnen beſonders böſe ge-
ſinnt ſeien. Das Austreiben aller böſen Geiſter aus Dorf Amed-
owe war verhältnißmäßig recht gemüthlich und luſtig. Eines

ages mußten alle Bewohner des Dorfes in ihren Hütten
bleiben, damit der vorzunehmende Zauber nicht dadurch wir-
kungslos werde, doß durch Jemand, welcher während des Aus-
treibens busu yi zu ällig abweſend, böſe Geiſter und
Krankheiten im Dorfe blieben, Einige Aelteſte trafen, gemüthlich
ihr Thoupfeiſchen ſchmauchend, die Vorbereitungen busü yi.
Jn der Hexenküche war folgendes zu ſehen: ein Topf Palmwein,
eine Kalebaſſe mit röthlichem Mehle, einige am Stamm der
Oelpalme wachſende Farrenkräuter, Blätter des Jokumibaumes,
ne Palmenſchößlinge, mehrere Bunde Kletterlianen zum Ge-

rauch als Stricke, eine große, widerliche Kröte, welche an einer
Taumwurzel feſtgebunden war.
Weiſter und t
ine in die Erde geſteckten Pfahle werden oben mit Vennbung

Lianenbande als Stricke genannte Faxrenkränter, Blätter

Das Austreiben der böſen

z des Jokumibaumes und Lheile von Palmenſchößlingen feſtge
bunden, während zu gleicher Zeit ein Aelteſter alle böſen Geiſter
und Krankheiten nennt, die es giebt, und ein zweiter gleichzeitig
und fortgeſetzt von dem Palmwein an den Pfahl gießt von dem
röthlichen Mehle daran ſtreicht und daran ſpuckt, indem er eben-
falls Geiſter beſchwört. Der Sinn dieſer Beſchwörung ilt, daß
die e en ſich vorſtellen, die ſie plagenden böſen Geiſter
hätten Hunger und Durſt, deshalb giebt man ihnen Palmwein
und Mehl, welche mit ihnen und allen böſen Krankheiten feſtge-
bunden werden. Nachdem an allen Ausgängen und im Orte dieſe
Prozedur vollzogen, zerrt man die dicke Kröte in lantem Aufzuge
durch alle Gaſſen des Dorfes, während ein Aelteſter, welcher
folgt, nach rechts und links zu dieſem Zwecke Waſſer
ſprengt, ſo das Dorf reinigend. Man iſt der Anſicht, daß alles
Böſe in die Kröte fahre und ſich in ihr konzentrire, welche man
nach beendetem Zauber ſchließlich außerhalb des Dorfes in den
Buſch ſchleudert und wähnt, mit derſelben auch alle böſen Kra-
heiten aus dem Dorfe entfernt zu haben. r

Suppenvertheilung in Berlin. Wie wir dem
Verwaltunagsbericht über die ſtädtiſche Armenpflege in Berlin
für 1890/91 entnehmen, erfolgte wie in früheren Jahren auch
im Winter 1890/91 eine Vertheilung von Suppen (ſe 1,1 Liter)
an Arme pung Vermittelung der Direktion der Armen-Speiſ
ungsanſtalt. Jn den in verſchiedenen Stadtgegenden gelegenen
14 Küchen wurden täglich in der Mittagszeit von 12 bis 1 Uhr
vom 15. bis 31. Dezember je 3500 Portionen, vom 1. Januar
bis 15. März je 6000 Portionen, mithin für den ganzen Zeit
raum zuſammen 503 500 Portionen vertheilt. Nach dem Bericht
der Direktion dieſer S u haben die Geſammt-
koſten des Unternehmens im Winter 1890/91 für im Ganzen
566 010 bereitete Portionen Suppe 69531 betragen. Die
Koſten werden durch die-alljährlich ſtattfindende Hauskollekte
im Berichtsjahre mit 25 059 gegen 23 879 im Vorjahre
durch die Zinſen des Kapitalvermögens der Anſtalt ſowie durch
Vermächtniſſe und Geſchenke einzelner Wohlthäter aufgebracht.
Die dadurch nicht gedeckten Ausgaben werden durch den von
der Armen Direktion gewährten Zuſchuß beſtritten letztere er
wirbt dadurch das Recht, die Zahl der Portionen zu beſtimmen,
welche an von ihr unterſtützte Arme zu gewähren ſind. Dieſer
Zuſchuß betrug im Winter 1890/91 34000 gegen 30 000 im

oder für die Portion 6,75 (gegen 5,9 im Jahre
889 90).

DerHydrograplh der engliſchen Admiralität,
Mr. Wharton, ſagt in ein em Bericht: „Die Thatſache, daß im
vorigen Jahre in einer Region des Meeres. über welche die
meiſten Liverpooler Schiffe ihren Kurs nehmen, ein neuer Fels
entdeckt wurde, iſt ein überzeugender Beweis dafür, wie wenig
man wit Sicherheit darauf rechnen kann, ſelbſt in vermeſſenen
und vielbefahrenen Gewäſſern alle verborgenen Felſen aufge-
funden zu haben.“ Dieſe Erklärung iſt ſicher nicht ünbegründet.
Der Skerries-Kanal und die Nordhnſte von Angleſſeg öſtlich von
Carmel Head, eine der Hauptrouten für die Schifffahrt nach
Liverpool, ſollen ſo voller Gefahren und Untiefen ſein, daß die
Schiffe ihren Kurs in jedem Jahre mehr beſchränken müſſen.
Man hält es daher für angebracht, die ganze Gegend nochmals
auf's Genaueſte vermeſſen zu laſſen. An jener Stelle h ben der
Sch iffskommandant Aichdegcon und ſeine Offiziere I See
meilen vom Lande entfernt einen kleinen Felſen entdeckt der
mitten im Kurſe der Schiffe liegt. Daß bisher noch kein Fahr
zeug dieſer Gefahr zum Opfer geſallen, iſt ſchwer verſtändlich.

Zur Berliner Weltausſtellung.
Jn einer am Mittwoch Abend in den Viktoriaſälen in

Berlin abgehaltenen Verſammlung des allgemeinen deutſchen
Verbandes ſprach Bürgermeiſter a. D. Bobertag über
„Stand und Bedeutung der Berliner Weltausſtellung“-
Trotzdem nur eine außerordentlich kleine Zahl von Theil-
nehmern erſchienen war, verwahrte ſich der Redner doch
mit aller Entſchiedenheit dagegen, daß aus dieſem ſchwachen
Beſuche der Verſammlung ein Schluß auf mangelndes Jn-
tereſſe der Ausſtellungs- Frage gegenüber gezogen werden
dürfe (7) ſeine Ausführungen würden das Gegentheil be-
weiſen. Der Redner wandte ſich dann gegen die Auffaſſ
ung, als ob es der Zweck der geplanten Ausſtellung ſei,
der Stadt Berlin einen beſonderen Gewinn zu verſchaffen:
die Anregung der Weltausſtellung ſei garnicht von Berlin,
ſondern von der Handelskammer zu Osnabrück ausgegangen,

die dann die Sache vor den deutſchen r gebracht
habe. Die Stadt Berlin habe ſich vielmehr ſehr zurück-
haltend, nur mit einer gewiſſen platoniſchen Sympathie (2)
geäußert. Nachdem der Redner dann über eine an dem
ſelben Tage abgehaltene VertreterSitzung berichtet hatte,
deren Ausgang keinen Zweifel mehr laſſe, daß der Garan-
tiefonds zuſammenkommen werde, entwarf er von dem An
ſehen der deutſchen Jnduſtrie im Auslande ein ſehr trübes
Bild. Die Ausſtellung ſolle demgegenüber nun der Welt
zeigen, daß wir nicht der billige Mann ſeien, als der wir
im Auslande gelten, ſondern auch gute und theure Waare
liefern können. Die kommerzielle Frage ſei überhaupt lang
nicht ſo bedeutend, wie die nationale. Der Gedanke, daß
wir weiter mit den billigen Preiſen wirthſchaften könnten,
müſſe endlich einmal aufgehoben werden, ſelten habe eine
Niedergeſchlagenheit in geſchäftlicher Beziehung ſo lange
gedauert, wie jetzt. Redner erklärt dann, daß er den
Schaden, der aus dem maſſenhaften Zuſammenſtrömen der
Bevölkerung in Berlin infolge der Ausſtellung erwachſen
würde, völlig einſehe, aber die wichtige Frage der Feſſelung
der Landarbeiter an das Land werde durch das eine Jahr
Weltausſtellung garnicht berührt werden. (7) Auch dasdurch die Ausſtellung die Spekulationsſucht Keiget werde,

erkenne er an, er glaubt dieſe Befürchtungen aber damit
widerlegen zu können, daß während der Pariſer Augsſtell-
ung eine Steigerung der Miethen und Lebensmittel nicht
eingetreten ſei. (2) Den grundſätzlichen Gegner der Aus-
tellung (7) erblicke er in dem internationalen Händler- und

ancheſterthum. An den Vortrag ſchloß ſich eine längere
Debatte, in der Bobertag u. A. zu beweiſen ſuchte, daß
gerade das Handwerk, der kleine und mittlere Gewerbe-
treibende den größten Nutzen von der Ausſtellung haben
werden. Der allgemeine deutſche Verband will übrigens
die Sache von jetzt ab mit allem Nachdrucke betreiben, und
die zur erwähnten Vertreterſitzung Verſammelten werden
ſich am 16. d. M. endgültig zu einem Komitee vereinigen,

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Berlin. Der Vorſtand der chemiſchen Geſellſchaft,

deren Vorſitzender der vor Kurzem verſtorbene Profeſſor A.
W. von Hofmann war, hat beſchloſſen, um das Gedächtniß
an den Verſtorbenen zu einem dauernden zu machen in Berlin
nach dem Vorbilde des Langenbeck-Hauſes ein Hofmann-
Haus zu errichten welches den verſchiedenſten Beſtrebungen
auf dem Gebiete der chemiſchen Jnduſtrie und Wiſſenſchaft zum
Mittelpunkt dienen ſoll. Die einleitenden Schritte dazu ſind
bereits gethan.

Straßburg. Profeſſor Dr. Krauß von der theolo-
giſchen Fakultät iſt, 56 Jahre alt, in der Nacht zum 1. Juni
nach langem ſchweren Leiden geſtorben. Er gehörte der
hieſigen Univerſität ſeit dem Jahre 1873 an.

Bonn Der vraktiſche Arzt Dr. Albert Peters hat
ſich mit einer Antrittevorleſung über die Beziehungen zwiſchen
Augen- und Nervenheilkunde als Privatdozent der Augenheil-Krankheiten erfolgt durch folgende Prozedur:
kunde habilitirt.

e

Hillliſche Lokalnachrichten vom 3. Juni
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutſcher Que (en

angabe geſtattet.

Im natur wiſſenſchaftlichen Verein wurde geſtern be-
ſchloſſen die ritagegt Generalverſammlung Anfang
Juli in Kelbra a Plbalten, Darauf erörterte Herr Mark
ſcheider Hübener die Schwierigkeiten, welche ſich
bei unterirdiſchen Meſſun das zu bergbaulichen Zwecken
herausſtellen durch beſondere Maßnahmen verſteht man jedoch
die dadurch entſtehenden Fehler unſchädlich zu machen ſo daß
trotz der großen Schwierigkeiten Stollen von ganz bedeutender
Länge, von zwei oder mehr Punkten zugleich in Angriff genommen,
ohne merkliche Abweichung ihrer Theile an den Vereinigungsſtellen
nach oben oder unten oder nach den Seiten ausgeführt ſind. Hervor
ragendeLeiſtungen dieſer Art ſtellen der Ernſt-Auguſt-Stollen
im Harz mit 16700 Meter Länge und der Rothſchönberger-
Stollen bei Freiberg i. S. mit 13 000 Meter Länge dar,
während beim St. Gotthardt-Tunnel die beiden doch über Tage
in Angriff genommenen Theile an der Vereinigungsſtelle eine
ſeitliche Abweichung von 3 Metern, die des Mont CenisTunnels
eine noch weit größere aufwieſen. Der Redner erläuterte ein
gehend die Methoden, welche zur Oxientirung der Züge unter

age zu denen über Tage mit Hülfe der Magnetnadel oder
von pendelnden Lothen ausgeführt werden, Von beſonderem
Intereſſe war nun eine im Hinblick auf die in jüngſter
Zeit viel beſprochenen bedrohlichen Verhält-
niſſe der Werke der Mansfeldiſchen Kupfer-
ſchieferbauenden Gewerkſchaft durch Herrn Privat
docent Dr. Erd mann durch Mittheilungen über die Me
thoden zur Beſtimmung des unterirdiſchen
Zuſammenhanges von Gewäſſern eingeleitete Debatte.
Verſuche dieſer Art wurden 1877 angeſtellt, um Gewißheit
darüber zu erlangen, ob die Donau mit dem in den Bodenſee
mündenden Flüßchen Aach durch durchſickerndes Waſſer in Ver
bindung ſtehe. Zunächſt brachte man Kochſalz in die Aach und
binnen weniger Tage ſteigerte ſich der geringe Salzgehalt der
Donau; darauf benutzte man einen Waſſer nur ſchwach färbenden,
daſſelbe jedoch zu ſtarker grüngelber Fluorescenz veranlaſſendern
Stoff, des Fluorescin, zu dieſen Verſuchen. Während man
früher 200 Centner Salz verwendet hatte, benutzte man nun
10 Kilo Fluorescin, wodurch 60 Stunden ngch dem Einſchütter
deſſelben in die Aachquelle das Donauwaſſer prächtig grüm
leuchtend wurde, ſo daß der Nachweis des untezirdiſchen Zu
ſammenhanges beider Gewäſſer aufs deutlichſte erbracht war
Allerdings war der letztere Verſuch nicht billig, wie daraus
hervorgebt, daß das Fluorescin bei ſeinem erſten Bekanntwerder
2000 Mk. das Kilo koſtete und ſich noch lange im Preiſe hielt
allerdings jetzt zu 5 Mk. das Kilo zu haben iſt. Die Färbkrafl
dieſes Stoffes iſt ſo bedeutend daß 1 Kilo deſſelben ausreicht
um 40 Millionen Kilo Waſſer, d. h. 40000 Cubikmeter Waſſer
zum Fluoresciren zu bringen. Derſelbe Verſuch dürfte zur
Klärung der Frage, ob zwiſchen dem Oberröblinger See und
den Grubenwäſſern der Mansfelder Bergwerke ein Zuſammen-
hang beſteht, empfehlenswerth ſein. Eine Schwierigkeit beruht
allerdings darin, daß man ſich noch keineswegs klar iſt an
welcher Stelle etwa die Waſſer des ſalzigen Sees abfließen,
d. h. wo am beſten die Einſchüttung des Farbſtoffes zu erfolgen
hätte. Auch würde nicht wenig davon nöthig ſein, nämlich
auf die 54 Millionen Cubikmeter Waſſer des Sees ungefähi
1000--1500 Kilo Fluorescin ſo daß der Verſuch auch bei dem
jetzigen niedrigen Preiſe nicht unerhebliche Koſten verurſachen
würde. Jn der an dieſe Ausführungen ſich anſchließenden Be
ſprechung wurde von ſachkundiger Seite hervorgehoben, daß dic
meiſten Einbrüche ſich am Ende des Sees bei Rollsdorf finden
wo vor 2 Jahren auch ein Brunnen plötzlich verſiegt iſt ſe
daß ſein Waſſer zweifellos einen anderen Ausweg ger
funden hat. Vielleicht geſchieht der Abfluß, durch 4
übrigens ſich bis jetzt die Seeoberfläche um höchſtens
Centimenter geſenkt hat, auch durch eine von zwei trichter
förmigen Vertiefungen des Seebodens, von denen eine in der
Nähe der Oberröblinger Zuckerfabrik liegt, die andere unter den
Namen Hellerloch dekannt, jedoch nur von ganz genau mit der
Lage- Verhältniſſen vertrauten Perſonen ſicher aufzufinden iſt
Merkwürdigerweiſe wies die letztere Vertiefung früher feſten
Boden, nicht die Schlammbedeckung oes ſonſtigen Seegrundes
auf, was auf eine auſſteigende ne des Waſſers im
Hellerloch ſchließen ließ, die den Schlammabſatz in demſelben
verhinderte. Jntereſſant wäre es, feſtzuſtellen, ob heute die
Verhältniſſe noch ſo liegen, oder ob etwa auch dort Schlamm
ablagerung ſtattfindet; wäre das letztere der Fall, ſo würd(
Grund zu der Annghme vorliegen, daß der früher dort vor
bandene Waſſerzufluß nuchgelaſſen und einen anderen We
vielleicht nach den Mansfelder Schächten genommen hat, ſo da
eine mittelbare Verbindung zwiſchen dieſen und dem See be
ſtände, die übrigens auch bei einer Erweiterung unter den
Druck großer Waſſermaſſen eine bedeutende Gefahr für die
Bergzwecke in ſich ſchließen würde. Jedenfalls bedürfen dieſe
Verhältniſſe vor weiteren Maßnahmen, von denen die ptwaig
Trockenlegung der Seen Manches für und wider ſich habe
eingehendſter ſachverſtändiger Prüfung, da von dex Entſcheidun
über die einzuſchlagenden Schritte die vielſeitigſten Jntereſſe
berührt werden. Weiter legte in der Sitzung noch Herr
Dr. Smalian eine Anzahl prächtiger Geſteinsſtufen aus
der Nähe von Stecklenberg und Harzgerode vor. Herr Privat
dozent Pr. Wiener erläuterte mehrere ſinnvoll konſtruirte
Apparate zur Meſſung von Flächen, ſog. Polarimeter
endlich wies Herr Privatdozent Dr. Er d mann darauf hin, daf
durch Verſuche der wiſſenſchaftlichen Station für Bierbrauerei
in München dargethan ſei, daß die Aufbewahrung von Bier 5
Alumininum-Gefäßen daſſelbe durchaus nicht ſchädli
beeinfluſſe.

Jn dem Voranſchlag des Parochialverbandes der
Stadtephorie Halle für das Jahr 1892/93 ſind, dem Kirchl.
Anz. zufolge, die Etnnahmepoſten nur in ganz gering-
fügigen Beträgen geändert. Von den Stolgebühpen, die aus der
Staatskaſſe entſchädigt werden, fallen 155 aus weil der be
rechtigte Empfänger, Kuſtos Robitz ſch von St. Laurentii
am 21. Oktober 1891 geſtorben iſt; ſein Nachfolger der am
1. Mai d. J. eingetretene Kuſtos, frühere Polizeiſergeant Fried-rich Raetz, hat auf dieſe Entſchädigung keinen Anſpruch.
Ferner iſt der Ertrag der Gebühren für Kirchenzeugniſſe um
38 4 geringer angeſetzt, entſprechend der Durchſchuittsberechnung
der Einnahme aus den letzten 3 Jahren. Außerdem iſt der
Beſtand der Kaſſe um faſt 4000 geringer als im Vorjahre.
Jnfolge deſſen beläuft ſich der durch Steuerumlage aufzu
bringende Betrag zur Beſireitung der Ausgaben des Parochbial
verbandes auf 48367 Hierzu wird es aber einer Umlage
von nur 6 der diesjährigen Staats-Steuerveranlagung be-
dürfen. Eine Verminderung um 600 iſt in den Aus
gaben eingetreten die zur Aufbringung des Mindeſteinkom-
mens der Geiſtlichen nothwendig ſind weil infolge der Ab-
löſung von Diemitz das Einkommen des Oberdiakonats
von St. U l rich jetzt durch Staatszuſchuß vervollſtändigt
wird. Eine Vermehrung zeigen die Ausgaben zur An-
ſtellung neuer geiſtlicher Kräfte, weil für dieſes Jahr das Ge
balt des zweiten Hilfspredigers für die Neu-
marktgemeinde und der Zuſchuß zu dem Gehalte des
Diakonus in Glaucha im vollen Jahresbetrage eingeſetzt
werden mußte. Die Geſammtſumme beläuft ſich in Einnahme
und Ausgabe auf 57 900 Das neue Stenergeſetz vom 28
Juni 1891 hat die Aenderung eines früheren Beſchluſſes der
Generalverſammlung des Parochialverbandes nothwendig ge
macht. Jm Jahre 1880, bei Einrichtung des Parochialverban-
des, wurde nämlich beſchloſſen bei der Umlage der Kirchen
ſteuer die drei unterſten Stufen der Klaſſenſteuer freizulaſſen
dieſe umfaßten die Jahreseinkommen bis zu 900 Nachdem
aber die unterſte Stufe der neuen ſtaatlichen Einkommenſteuer
auf den Betrag von 1500 -4 feſtgeſetzt iſt, bedarf es einer Ab
änderung jenes Beſchluſſes, damit nicht der Anſchein entſteht
als ob von den unterſten Stufen der jetzigen Ordnung der
kirchliche Umlagebetrag zu Unrecht erhoben werde.

i Zum IX. Deutſchen Lehrertag in Halle. Den hieſige
Mitgliedern des Lehrervereins ſind jetzt ſchon die Ken
um Deutſchen Lehrertag eingehändigt worden, welche bei demEnpfan jeder Feſttheilnehmer erhält. Jn der ſehr umfang
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ſie ſich jetzt auf 14711 Köpfe beziffert. Ein zweiter Aufſatz be
richtet über die Frauckeſchen Stiftungen in hoch inter
eſſanten Weiſe. Entnommen ſind dieſe Mittheilungen einer von
dem verſtorbenen Herrn Direkior Frick verfaßten Schrift.

es Tie nicht öffentliche Jahreskonferenz des Vorſtandes
des hieſigen Provinzial-Muſenms findet heute hierſelbſt ſtatt.
An derſelben nehmen u. A. auch höhere Provinzialbeamte theil.
Es wird ſich vornehmlich um die Frage der Errichtung eines
eigenen Gebäudes zur Aufnahme der vielen und ſich jährlich
mehrenden Alterthümer handeln, da die zur Zeit benutzten
Räume im alten Reſidenzgebäunde ſich als ungenügend bheraus-
geſtellt baben. Auch wird die Frage der Verſchmelzung des
Provinzial Muſeums und des ſtädtiſchen Muſeums, für welch
letzteres bekanntlich aus der Rentier Joh. Alb. Schmidt'ſchen
Stiftung ein eigenes Grundſtück errichtet werden ſoll, erörtert
werden. Einer Vereinigung beider Muſeen würde man nur
freudig zuſtimmen können.

7 Fahnenweihe. Am 19. Juni wird die nene Standarte,
die der Verein ehem. Küraſſiere (Regiment Seydlitz, 7. Magde
Aurgiſches) für ſich hat herſtellen laſſen. durch Herrn General
major z. D. v. Cöthen geweiht werden. Zu der Feier, die
durch einen um 3 Uhr beginnenden Feſtzug vom Vereinslokal
Stadt Magdeburg, durch die Poſtſtraße am Kriegerdenkmai
vorbei über den Markt, Leipzigerſtraße nach dem Prinz Carl
und eine dort ſtattfindende offizielle Feierlichkeit begangen werden
ſoll, ſind 126 Kriegervereine und 22 Offiziere geladen und ſchon
jetzt zahlreiche Zuſagen eingegangen. Die Standarte, ein wabres
Meiſterſtück der Stickerei, iſt bei Guſtav Halecke in Leipziaus weißer Seide mit Goldfranzen bergeſtellt und zeigt on
einer Seite den Küraß mit Helm und zwei gekreuzten Pallaſchen.
Auf der Kehrſeite ſieht man den von einem Eichenkranz um
rahmten Reichsadler. Das Prachtwerk wird während der
Pfingſtfeiertage in dem Seidenwaarengeſchäft von Schwarzen-
berger, Poſtſtraße 9/10, ausgeſtellt werden.

—7 Das hieſige Schöffengericht verurtheilte die Dienſt
knechte Wernicke, Wenzel und Heinicke aus Diemitz,
welche in der Nacht zum 15. Februar d. J. daſelbſt am Hoff
mann'ſchen Geſellſchaftshauſe 2c. das Staket 2c. demolirt hatten,
zu je 2 Monaten Gefängniß.

Das neue G rteg, ngnig, die ehemalige Lutze'ſche
in der Rathhausgaſſe, iſt heute bereits theilweiſe

ezogen worden.
Der Himmel im Monat Juni. Am 20. Juni, um die

Mitternachtsſtunde, tritt die Sonne in das Zeichen des Krebſes,
an offiziell der Sommer beginnt. Wir haben am 21. Juni
en längſten Tag (16 Stunden 45 Minuten), der von 3 Uhr

39 Minuten Morgens bis 8 Uhr 24 Minuten Abends dauert-
Am 1. geht die Sonne um 3 Uhr 44 Minuten auf, um 8 Uhr
11 Minuten unter, am 30. ſind die entſprechenden Zeiten 3 Uhr
43 Minuten und 8 Uhr 24 Minuten. Während nun ſo in
mächtigen Fluthen Licht und Wärme über uns ausgegoſſen
wird, erleidet die Nachtzeit gleichzeitig noch große Einbuße
durch die in dieſer Jahreszeit ſo ſehr lange Dauer der Dämmer-
ungen. Aber die ugrn Stunden, in denen uns das Bild des
geſtirnten Himmels voll und deutlich entgegentritt, entſchädigen
uns doch auch einigermaßen Jetzt iſt die Zeit, wo die Milch
ſtraße am glanzvollſten leuchtet, und auch an einzelnen mar-
kanten Sternbildern fehlt es nicht. Genau im Süden ſteht der
Stern erſter Größe Antares im Sternbilde des Skorpions.
Hell glänzen ferner die Sternbilder: Schwan, Adler und
Leyer mit ihren Hauptſternen (1. Gr.) Deneb, Atair und
Wega. Jn nordweſtlicher Richtung ſehen wir den großen
Bären; im Norden folgen auf einander Cephens, Caſſiopeja
und Perſeus. Nordöſtlich von letzterem kommt nun das
Sternbild der Andromeda wieder über den Horizont herauf.
Der große Löwe iſt nun dem Untergange nahe, und Spica,
der Stern 1. Gr. im Sternbilde der Jungfrau ſteht nun
genau im Südweſten. Wenden wir uns von den Fixſternen
zu jenen Himmelskörpern, die beweglich ſind oder ſcheinen, ſo
wollen wir zunächſt ausdrücklich daran erinnern, daß am letzten
Tage dieſes Monats die Sonne in die Erdferne gelangt,
alſo am weiteſten von uns abſteht. Wir heben dies beſonders
hervor, um dem ſehr verbreiteten Jrrthum, daß im Sommer
die Sonne der Erde am nächſten ſtehe und darum mehr Wärme
ſpende, entgegenzutreten. Die Temperatur hängt nur davon ab,
in welchem Winkel uns die Sonnenſtrahlen treffen, je mehr
derſelbe einem rechten Winkel ſich nähert, deſto höher iſt die
Temperatur. Um die Jahreswende iſt die Sonne der Erde am
nächſten, aber ihre Strahlen fallen ſehr ſchief auf die Erde und
rn daher nur wenig Wärme. Der Planet Merkur iſt
in dieſem Monate unſichtbar. Die Venus, welche am 30. Mai
ihren größten Glanz erreicht hatte, wird gegen das Ende des
Monats ebenfalls verſchwinden. Erſt in der zweiten Hälfte
des Juli wird ſie, und zwar dann als Morgenſtern, wieder
ſichtbar werden. Die Dauer der Sichtbarkeit des Mars
nimmt zu. Er geht vor Mitterngcht auf und iſt zuletzt über
drei Stunden lang ſichtbar. Der Planet Jupiter geht um
Mitternacht auf, iſt für den Reſt der Nacht ſichtbar. Saturn,
im Sternbilde des großen Löwen, iſt am Ende des Monats
nur noch eine Stunde lang am Abend ſichtbar. Uranns und
Neptun ſind nur mit dem Fernrohr zu erreichen.

d. Die Ziehungen der 187. Königl. Preuß. Klaſſen
Lotterie ſind von der General-LotterieDixektion dergeſtalt feſt
geſeht, daß mit der Ziehung der 1. Klaſſe am 5. Juli, der 2.
am 9. Auguſt, der 3. am 12. September und der 4. Klaſſe am
18. Oktober d. J. der Anfang gemacht wird. Die Königlichen
Lotterie Einnehmer ſind verpflichtet, die Looſe für die ſeitherigen
Spieler bis zum 10. Tage nach beendeter Ziehung 4 Klaſſe,
alſo bis 14. Juni er. aufzubewahren. Die bis dahin nicht er
nenerten Looſe werden von den Lotterie-Einnehmern dann an
nene Spiel-Bewerber weiter gegeben.

Viktoriatheater. Mit dem der Eröffnungsvorſtellung
geſpendeten Lobe können wir auch die geſtrige Erſtaufführung
des Moſer-Girudt'ſchen Schwanks: „Der Soldatenkreund in allen Stücken freudig bedenken. Das Stück für
Halle Novität iſt ſo amüſant, daß eine große Reihe von
Wiederholungen geſichert erſcheint; es enthält eine Fülle ergötz-
licher Situotionen, welche die ſich vor uns abſpielende Liebes
intrigue intereſſant und ſpannend geſtalten und der witzige und
Küſſige Dialog des Stücks dält dem unleugbaren Bühnengeſchick
der Autoren die Waage. Am glücklichſten gezeichnet iſt die
S rolle, dem allerdings L'Arronge's Haſemmann Modell ge-
ſt. uden hat. Aber Moſers Rietzel, der in der Armee-Rang
und Quartier-Liſte aufs Genaueſte Beſcheid weiß und deſſen

entierdaſein durch die Schwärmerei für's Militär vollſtändig
abſorbirt wird, iſt eine nicht minder wirkſame Bühnenfigur, als
I wandelnde Kursbuch Haſemann. Herr Höflich ſtattete den
üietzel mit ſo prächtiger Komik. aus, daß dadurch der Haupt

erfolg des Stückes bereits geſichert war. Er fand bei den
ſämmtlichen Milſpielenden die beſte Unterſtützung und wir müſſen
geſtehen, von dem ausgezeichneten Zuſammenſpiel des erſt wenige
e vereinigten Enſembles höchlichſt überraſcht worden zu ſein.
vent Frl. Rottmann ſcheint uns nicht recht in den Rahmen
z trefflichen Enſembles zu paſſen; durch Neubeſetzung der

ſarie Rietzel würde der Geſammteindruck der Aufführungſicherlich erhöht werden. Mit beſonderer Auszeichnung ſind
a den Herren Herr Ha gelberg als Vollblutmaygar Mards,
e chubert als Bielefeld, Herr Lebius gleich vorzüglich

e Referendar v. Seidler, wie als Cigarcen-Stadtreiſender
midt und Herr Ruhbeck als Lieutenant v. Wingen, von

men Fil. Winkler und Frl. Witte kopf (Vielefeld/s
öchter), Frl. Kraft (Jlona v. Wingen) und Frl. Jahl als
ähnrich v. Wingen zu nennen. Die heirathsluſtige Tante
idvlla Elmer wurde von Frl. Frey Zwar zu draſtiſcher Dar

hewing bracht aber iſt denn Jlona's Tante nicht auch
rn Herr Volkmann konnte in der kleinen Rolle des

zemporär undrauchdaren“ Max ſeine ſchauſpieleriſche Be
hiauna nicht beweiſen. Die Regie hatte mit Geſchick gewaltet.

e 7 kürzere Pauſenl!
Geiſte treffe der Würde der Taufhandlung richten die

ken und Kixchenälteſten von St. Marien an die Väter
a ütker der Gemeinde eine dringende Bitte, die in allen
d den unſerer Stadt beachtet zu werden verdient. „Um

e der Taufhandlung zu wahren, ſehen wir uns ſo

beißt es u. A. oarin genötbigt, die berzliche Bitte an die
Väter und Mütter unſerer Gemeinde, die es angeht, zu richten,
die Taufe ihrer Kinder nicht ohne zwingende Gründe allzulange
binauszuſchieben, ſondern wenn irgend J innerhalb der
erſten 8 Wochen z bewirken. Bei dieſer Gelegenheit möchten
wir auch die kirchliche Sitte in Erinnerung bringen, wonach eine
kirchliche Dankſagung für die neugebornen Kinder ſtattfindet,
und wir bitten für dieſen Zweck um rechtzeitige Anmeldung der
Geburtsfälle.“

—ee Einem lange gehegten Wunſche iſt endlich ent-
ſprochen worden, indem die vordem niedere Mauer an
der Pferdeſchwemmen um ein nicht unbedeutendes er-
höht worden iſt. Dadurch iſt es einer großen Zabl kleiner
Kinder unmöglich gemacht, auf die Mauer zu klettern und von
hier aus dem Pferdeſchwemmen zuzuſehen die Gefahr des Ab-
ſtürzens von hier aus in die Saale und ſomit des Ertrinkens
iſt durch dieſe Einrichtung um ein u Tbeil abgeſchwächt.

—ee Der Umban der ſogen. Schifferbrücke oder früheren
hohen Brücke beſchäftigt gegenwärtig wieder unſere ſtädt
iſchen Behörden. Seit Langem hat man die Beſeitigung der
jetzigen ſchwierigen Verkehrsverhältniſſe an jener Stelle herbei-
geſehnt und behördlicherſeits auch anerkannt doch immer trat
etwas dazwiſchen, was die Ausführung des Projekts verhinderte.
Nachdem nun aber die Unterhaltung der Provinzialſtraßen von
der Stadt übernommen worden iſt und der Waſſerfiskus gegen
eine Umgeſtaltung bezw. Tieferlegung der Brücke, denn um
eine ſolche handelt es ſich im Weſentlichen, nichts einzuwenden
hat, ſteht der Ausführung des Projekts nichts mehr entgegen.
Die ſtädtiſche Baukommiſſion wird ſich heute mit der Sache be
ſchäftigen und die vorliegenden Entwürfe: Eiſen und Stein
konſtruktion, eingehend prüfen. Durch die Beſeitigung der
jetzigen ſteilen Brücke und Errichtung einer tieferliegenden
r Brücke an deren Stelle wird ſo manchenannehmlichkeit beſeitigt und die elektriſche Straßenbahnlinie
bis zur Hafenſtraße verlängert werden, was bei den jetzigen
Verhältniſſen nicht aut angängig war. Wie die Sachen liegen,
wird man ſich wohl für eine Brücke in Eiſenkonſtruktion behörd-
licherſeits entſcheiden.

Es ſtarben in Halle in der 20. Jahreswoche vom 15.
--21. Mai 1892, auf 1000 Einwohner und aufs Jahr berechnet
17,4 Perſonen. Von den übrigen deutſchen Städten mit mehr
als 40 000 Einwohnern weiſen Hannover mit 13,1, Düſſeldorf
14,5, Karlsruhe 14.7, Barmen 16,9 Krefeld 170, Elberfeld 178,
Leipzig und Lübeck je 18,1, Erfurt 13,1, Straßburg i. E. 18,4,
Kaſſel 18,7, Braunſchweig 188 Perſonen die niedri gſten,
Plauen i. V. mit 37.7, Augsburg 35,0, Münſter 31,6, Poſen
29,7, Freiburg i. B. 29,4. Metz 29,3, Chemnitz 28,5, München
28,3 Perſonen die höchſt en Sterblichkeitsziffern auf.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer C s ehe teſaltet. iſt nur mit deutlicher Quellen

77 Offene Stellen für Militär-Anwärterim Bezirk des 4. Armeekorps. Polizeiſergeant
bei dem Magiſtrat zu Stendal, Gebalt 900 ſteigend bis
zu 1200 nebſt jährlich 100 Ausſtattungsgeid. Be
werber um den Eiſenbahn-Bureaudienſt bei dem
Eiſenbahn-Betriebsamt zu Halberſtadt, Gehalt zunächſt
1140 und eine widerrufliche Beſoldungszulage von 180 .4.
Flurſchütz und Hülfs-Polizeidiener bei der Polizei
verwaltung zu Königsſee, 700 4 und, Dienſtabzeichen.
Packetträger bei den Poſtämtern zu Könnern, Elſter-
werda und Halle a. S., Gehalt 760 bezw. 880 4. Land
briefträger bei den Poſtämtern bezw. Agenturen zu
Annaberg, Klöden, Delitz a. Berge, Eilenburg,Heldrungen, Hohenthurm, Schildau, Schkeuditz,
Walllwitz, Gebalt von 700--760 Koution je 290 -4. Lurch
Abzüge zu bilden, Meldungen an die Oberpoſtdirektion zu
Halle a. S. Zu allen Stellen Civilverſorgungs-
ſchein gefordert.EinPatenthhat angemeldet:- für eine Patronen-
hülſe ohne Ambos: Firma Dreyſe &K Collenbuſch in
SömmerdaBarby, 2. Juni. (Lehrerprüfungen.) Zu der am
hieſigen Seminar abzuhaltenden reviſoriſchen Lehrerprüf-
ung hatten ſich 59 Lehrer gemeldet, wovon 58 erſchienen waren.
Wegen der großen Anzahl der Theilnehmer wurden wie wir
der „Mgd. Ztg.“ entnehmen zwei Haupabtheilungen gebildet,
dergeſtalt, daß 22 Bewerber erſt in der Zeit vom 13. Juni ab
die mündliche Prüfung beginnen, während die ſchriftliche Prüf-
ung gemeinſam geſtern erledigt wurde. Folgende Themen waren
u bearbeiten: I. Hauptaufſaßz: „Weſen und unterrichtliche Be
andlung der Fabel.“ 2. Religion „Es ſoll das Charakterbild

des Petrus gezeigt werden und zwar ſo, daß daraus erhellt a)
die Bedeutung, welche Charakterbilder für den Religionsunter-
richt der Volksſchule baben, b) der Weg, welcher bei Behand-
lung von Charaklerbildern einzuſchlagen iſt.“ 3) Wie werden
die Kinder in das Verſtändniß der Karte eingeführt Bei der
mündlichen Prüfung wird Provinzialſchulrath 96 Göbel, der
wegen anhaltender Kränklichkeit beurlaubt iſt, durch Profeſſor
Dr. Kramer vertreten.

Vpenerg 2. Juni. (Städtiſches. Taſchen-
diebſtähle.) Bei der geſtrigen Wahl zweier unbeſoldeter
Magiſtratsmitglieder wurde Stadtrath Matheſius wieder-
und der ſtellvertretende Stadtverordnetenvorſteher Robert
Sichler neu zum Stadrath gewählt. Auf Anregung
der königlichen Regierung beſchloſſen die Stadtverordneten, als
Kommunalſteuer 90 der Einkommenſteuer zu erheben.
Der gleiche Prozentſatz wurde bisher erhoben, aber die 90
von der durch die Selbſteinſchätzung erzielten Staatsſteuer brin-
gen der Stadt eine Mehreinnahme von etwa 6000 Auf
den hieſigen Wochenmärkten ſind in letzter Zeit auffallend häufig
Taſchendiebſtähle vorgekommen, die alle durch die Damen-
mode, ihre Kleidertaſchen an der einem Fremden am leichteſten
zugänglichen Stelle anzubringen, veranlaßt worden ſind. Heute
wurde ein zehnjähriges Schulmädchen bei einem
ſolchen Diebſtahl ertappt und feſtgenommen.

8 Erfurt, 2. Juni. (Theaterkauf. Jubiläum.)
Unſere Stadtverordneten haben in heutiger Sitzung den Ankauf
des dem hieſigen Concert- und Theaterverein gehörigen
Theater gebäudes beſchloſſen. Der Preis des ganzen
Grundſtückes beziffert ſich auf 104 000.4, etwa 100 000.4 werden
Adoptirungsarbeiten verſchlingen, doch iſt damit die Stadt ver-

billig in den Beſitz eines acceptablen Theaters ge
angt. Bisher beſaß Erfurt trotz ſeiner 72 000 Einwohner noch
kein ſtehendes Theater, ſondern behalf ſich mit den fragwürdigen
Darbietungen des hier wuchernden Dilettantismus. Heute
feierte der im hieſigen Handelshauſe Joh' Auton Lucius
(Chef der Firma iſt der Reichstagsabgeorduete Lucius) be-
dienſtete Buchhalter Arnhold ſein 50 jähriges Arbeitsjubi-
läum. Arnhold war während dieſes halben Jahrhunderts un-
unterbrochen im Hauſe Lucius thätig.

Wurzen, 2. Juni. (Petition.) Die in hieſiger Gegend
ſehr zahlreich ſeßhaften Wind- und Waſſermühlen-
beſitzer haben in einer kürzlich abgehaltenen Verſammlung
beſchloſſen, bezüglich des neuen Geſetzes über die Sonntagsruhe
eine Bittſchrift an die zuſtändige Behörde zu richten, in welcher
die hohe Staatsregierung erſucht wird, die kleineren Mühlen-
beſitzer von einigen Beſtimmungen des Geſetzes zu dispenſiren.
Die Bittſteller führen zur Exrläuterung ihres Geſuches den
Grund an, daß die kleineren Mühlen ohnehin bereits ſchwer
unter der Konkurrenz der Großinduſtrie zu leiden hätten und
daß das in Frage ſtehende Geſetz ihrer wirthſchaftlichen Lage
einen ſchweren, Schlag verſetze.

Braunſchweig, 2. Juni. Haus abbruch.) Das zum
Zweck des neuen Stadthausbaues von der Stadt angekaufte
MeyerſcheHaus, Langerhof 1, ſt in den letzten Tagen von
den Bewohnern geräumt und der Abbriſch wird in der nächſten
Zeit beginnen. An dieſes in den ſzchsziger Jahren des vorigen
Jahrhunderts vom Kabinetsſekretär Lebherr erbaute große
Haus knüpfte ſich eine r e Erinnerung. Es wurde
1780 vom Herzog Karl Wilhelm Ferdinand angekauft und zum
Palais für ſeine in demſelben Jahre verwittwete Mutter

Philippine Charkotte, die Schweſter Friedrichs des
Großen, beſtimmt. Dieſe zog, nachdem ſie mehrere Monate in
Potsdam zum Beſuch der königlichen Familie geweilt hatte, im
Herbſt 1780 in das aufs Glänzendſle ausgeſtattete Palais ein
Mit ihr ein Hofſtaat von mehr als fünfzig Perſonen. Sie be
wohnte es noch zwanzig Jahre und ſtarb in demſelben hoch
betagt am 16. Februar 1801. Jn demſelben Jahre noch ließ der
Herzog das Palais der „alten Hoheit“, wie man die Verſtor
bene in Braunſchweig genannt batte, verkaufen. 1815 gelangte
es in den Beſitz des Verlagsbuchhändlers G. C. E. Meyer von
deſſen Sohn es nunmehr an die Staadt abgetreten iſt.

Kleine Notizen. Sicherem Veruehmen nach, wir Herr
Paſtor Barthold in Köſen am 1, Otober in den Ruhe-
ſtand treten, nachdem t das Köſener Pfarramt von 1860
an verwaltet hat. Bei Eisleben verungklückten auf
einem Schachte zwei Bergleute, von denen der eine jofort
todt war, der andere ſchwer verletzt in das gewerkſchaſtliche
Kranukenhaus geſchafft werden mußte. Jn Qränienhaum
graſſiren die Maſern ſo ſtark, daß die Schulen bis auf
Weiteres geſchloſſen werden mußten. Etwa 150 Kinder
liegen an der Krankheit darnieder. Die Eiſenbahn
Elbbrücke bei Wittenberg gexieth durch Herabfallen
glühender Kohlenſchlacke von der Lokomotive des Torgauer
Perſonenzuges am 1. Juni in Brand, welcher jedoch glück
licherweiſe bald gelöſcht werden konnte. Der Gemeinde
Neuſtadt-Harzburg iſt geſtattet worden, hinfort aus-
ſchließlich den Namen Bad Harzburg zu führen. Bei
Neuverpachtung der Schloßdomäne Wolmirftedt blie
ben Rittergutspächter Koch Möſer mit 42300 und Do
mänenpächter Druckenbrodt, Mitpächter der Stiftsdomäne
Wolmirſtedt, mit 42500 .4 Beſtbietende. Die jetzigen Pächter
zahlten bisher 32 086,45 Pacht.

f. Gewitter. Jm Oſten und Süden unſerer Provin
baben geſtern, am 2. Juni, ſchwere, theilweiſe mit Wolkeubru
begleiteite Gewitter getobt und an verſchiedenen Orten nicht
geringen Schaden angerichtet. So liegen uns diesbezügliche
Nachrichten aus Witkenberg, Bitterfeld, Delitz ch
und Cöthen, andererſeits auch aus Zeitz, Grei z und Co
burg vor. Jn Biendorf hat der u. eingeſchlagen und
2 Menſchen auf der Stelle getödket. Auch in Klein-Witte n
berg richtete das ÜUnwetter viel Unheil an. Ein Blitzſtrahl
traf das Winkler'ſche Haus am Elbhafen daſelbſt, fuhr n
eine Stubezund traf hier eine Frau, welche gerade ihren Säne-
ling nährte. Beide wurden zur Erde geſchleudert und betän!
doch kehrte das Bewußtſein bald zurück und iſt eine Gefahr
das Leben ausgeſchloſſen. An der Bruſt der Frau zeigten
große rothe Flecken. Einem ebenfalls in der Stube anweſen
12 jährigen Mädchen iſt von dem Blitz die linke Körperhi
gelähmt worden und wird es allem Anſchein nach wohl an
bleiben. Jn Schnellin, Kreis Wittenberg, äſcherte ein durch
Blitzſchlag entſtandenes Feuer das Wohnhaus des Häfners
Koppe ein; in Elſter wurde das Haus des Schiffseigners
Waegner theilweiſe zertrümmert. Aus dem Reußiſchen hören
wir, daß in Langenwetzendorf ein Blitzſtrahl gezündet
und ein Wohnhaus eingeäſchert hat; in Hainichen brannte
aus demſelben Entſtehnngsgrunde ein großes Ogkonomiegebäude
des Henſel'ſchen Gutes nieder; in Mühlbeck bei Bitterfeld
erſchlug der Blitz 2 Pferde. Der kräftige Regen iſt allüberall
von den Landwirthen mit großer Freude begrüßt worden und
hat Feld und Garten wunderbar erquickte. Leider war der Regen
in der Gegend von Köthen mit furchtbarem Hagelſchlag
verbunden, der beſonders in den Feldmarken von Biendorf,
Trinum, Paſchleben und Elsdorf unermeßlichen Scha-
den angerichtet hat. Der Hagel lag ſtellenweiſe zo auf den
Feldern, deren Saaten völlig zerſchmeitert ſind; auch der Obſt
anhang hat unſäglich gelitten.

Sonderbare Geſchichte. Daß auch in der jetzigen
Zeit noch mancherlei wunderbare Dinge geſchehen, zeigt folgende
von dem „Weiß. Krbl.“ veröffentlichte, allerdings recht nach Saure
Gurkenzeit ſchmeckende Geſchichte. Das genannte Blatt ſchreibt:
Jn dem nahen Unterkaka hat eine Beſitzerin ihre gegen 100Morgen großen Ländereien mehrere Jahre hintereinander un
bebaut liegen laſſen, weil ſie niemand den Ertrag gönnen 5 te.
Lieber lebte ſie ſelbſt in mehr als beſcheidenen Verhältniſſen,
als daß ſie ſich dazu bewegen ließ, die Grundſtücke zu verpach.
Dieſelben waren infolgedeſſen mit Diſteln und andexem Unkraut
ſo bewachſen, daß der Samen davon den umliegenden Feldern
höchſt nachtheilig wurde. Dieſes Frühjahr ſind die Aecker nun
endlich und zwar ohne alle Entſchädigung freigegeben worden
unter der Bedingung, daß ſie nur mit Futterkräutern bebaut
werden. Liebhaber gab es unter ſolchen Bedingungen ſo zahl
reiche, daß nicht alle n werden konnten. Erfreuljcher-
weiſe e es auch einigen kleineren Leuten, ſich in den Beſitz
eines kleinen Ackers zu ſetzen.

Aus aller Welt.
Welfiſche Frühlingsgefühle. Die Hamburger Näachr.*

erzählen: Kürzlich hielt die „deutſch-hannoverſche Partei des
18. und 19. hannovexſchen Wahlkreiſes“ eine Frühlingsfeie r
Bremerhaven ab bei welcher ſehr lehrreiche Reden

Reichstagsabgeordnete von der Decken9i
fagte u. A.

König Georg, der unerſchütterlich treue deutſche s
fürſt, hielt ſein und ſeines Landes Recht hotkh, bis er von allem
Erdenleid erlöſt zu ſeinen Vätern verſammelt wurde. Aber ſein
und unſer Recht ging nicht mit ihm zu Grabe; ſein erhabener
Sohn trat das Erbe des Vaters an, und in ſeiner Perſon ver-
körperte ſich ſeitdem das hannoverſche Fürſten- und Landesrecht:
Wie der Herzog als er ſeinem Vater ſuccedirte, öffentlich
erklärte, daß er der Hoffnung lebe, es werde dereinſt durch eine
freie That der deutſchen Fürſten und des deutſchen Volkes ſein
Recht wiederhergeſtellt werden, ſo hat er dieſen Standpunkt bis
auf den heutigen Tag nicht verlaſſen. Daß man endlich die
Beſchlagnahme des ſog. Welfenfonds aufgehoben hat, könner
wir mit Freuden begrüßen. Wenn dieſe Maßregel auch ſelbit-
verſtändlich auf die Stellung unſerer Partei in keiner Weiſe
Einfluß haben kann ſo ſehen wir in derſelben doch ein erſtes
Angeld auf die Zukunft.“ Weniger diplomatiſch drückte ſich der
Hofbeſitzer Dörſcher-Heimühlen aus deſſen Rede folgendes zu
entnehmen iſt: „Wir ſind Hannoveraner und wollen Han-
noveraner bleiben. Nun ſind Leute gekommen, die da ſagen:
„Laßt uns Hannover theilen.“ Als König Salomo einſt an die
beiden Mütter appellirte, rief die rechte: „Nicht theilen, nicht
theilen, lieber alles andere erdulden.“ Und ſo ſagen auch wir:
Kein Stück von Hannover. Bismarck konnte wohl Hannover
annektiren, aber nicht uns Hannoveraner. Jetzt gibt es hier
Niemand mehr, der ſich annektiren laſſen will. Oder kennen
Sie Jemand der das noch möchte Wir waren in unſerem
Kampfe immer voll guter Hoffnung wußten und wiſſen wir
doch daß wir den richtigen Steuermann haben. Unſer Han-
noverland, aber ungetheilt und ganz es lebe hoch.

Verluſte der Franzoſen in den Kriegen von 1791—1896.
Jn einer Arbeit, die Dr. Lagneau der Akademie der Wiſſen-
ſchaften vorgelegt bat ſucht er nach amtlichen Quellen Franuk-
reichs Verluſte an Menſchenleben durch die Kriege des abge-
laufenen Jahrhunderts von 1791 bis 1890 zu berechnen. Die
Zahlen, die er gefunden hat, ſind grauenhaft. Jn Betreff der

erluſte von 1791 bis 1799 iſt man auf Schätzungen angewieſen.
Zu den Fahnen wurden in jenem Zeitraume 2 080 000 Fran-zoſen berufen. Von ihnen ſelen dem Grafen Garnier zufolge
720 000 Mann, nach anderen Demographen aber 1500 0900. Von
1799 bis 1815 dienten 3 153 598 Mann. Vor dem Feinde blieb
eine Million doch kam eine andere Million in den Kranken-
häuſern und Lagern um. Von 1815 bis 1851 waren die Ver-
luſte trotz des Feldzuges in Griechenland und Algerien gering-
Jm Krimkriege ſtarben 95 615 Franzoſen 10240 auf demSchlachtfelde 85 375 in den Krankenhäuſern. Der italieniſche
Krieg koſtete 12 173 franzöſiſche Leben. Die Verluſte des meri-
kaniſchen Feldzuges Wurden me bekannt gemacht. Doch läßt ſich
berechnen daß alle Abenteuer des Kaiſerreichs von 1851 bis
1869 356 000 Leben hinrafften. Den Verluſt des 1870 s
findet Dr. Lagneau mit fölgender Methode: 1866 b t

Mehrere große Poſten
W hochmoderner., reinwollener Kleiderstoffe,

auf meiner Einkaufsreiſe ſehr preiswerth erworben, ſelle ichals außergewöhnlichen Gelegenheitskanf unter Herſtellungspreis zu ſtreng feſten Preiſen zum Verkauf.
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Keich 98 192 064 Einwohner, von denen auf die verlorenen
Gebielstheile 1597 2388 kamen. 1872 wurden 36 102 921 Ein
wohner gezäbhlt. Vor 1866 vermehrte ſich die Bevölkerung
jährlich um 3,6 auf 1000. Die Vermehrun te alſo
bis 1872 816 900 be müſſen, ſtatt deſſen zägt die Zählung
eine Abnahme um 491 905. Der Verluſt von 1 308 805 Menſchen
leben iſt auf Rechnung des 1870er Krieges und Kommuneauf-
ſtandes zu ſetzen. Wie man ſieht, bat Frankreich in ſeinen
Kriegen während der letzten hundert Jahre ein wahres Meer
ſeines m Blutes vergoſſen.

Die Affaire Jäger nimmt, wie aus Frankfurt a. M. ge
meldet wird, immer noch größere Dimenſionen an. Außer der

Jägers ſind noch die Eltern der Frau, die Eheleute
lemens, verhaftet worden. Andere Verhaftungen ſtehen bevor.

Bei Fran Jäger hat man eine Kaſſette mit Banknoten, ſowie
rin Gebeimbuch über Jägers Geldgeſchäfte anſgefunden.

Aus Belgrad ſchreibt uns unſer dortiger Korreſpondent
unter dem Datum des 31. Mai: Die ganze Stadt beſchäſtigt ſich
mit einem Vorfalle, welcher daß größte Auſſehen wacht, und
aller Wahrſcheinlichkeit nach ein düſteres Kapitel aus dem Nacht
leben der eleganten Welt Belgrads bildet. Spät nach Mitternacht
hielt ein Mieihwagen vor dem Hauptportale des Militärſpitales
und aus dem Wagen trug man einen bewußtloſen und in einen
faſt unkenntlichen Fleiſchklumpen verwandelten Offizier. Es war
dies der Kavallerielieutenant Welimir Toditſch, einer der ele
ganteſten und feſcheſten Offiziere der ſerbiſchen Hauptſtadt,
welcher erſt bei dem jüngſten Pferderennen am vergangenen
Donnerstag in der OffiziersSteeplechaſe den erſten Preis da
vongetragen. Ein Kavalleriekorporal, welcher den traurigen
Transport leitete, gab der Spitalleitung als Erklärung des
überraſchenden Vorfalles an, Lieutenant Toditſch hätte zu Pferde
einen Ritt in das neben dem königlichen Lnuſtſchloſſe Toptſchider

elegene Kloſter Rakowitza gemacht, wo ſich eine vielbeſuchte
reſtauration befindet, und auf dem Heimritte hätte ihn das

Pferd abgeworfen, und dabei wäre er ſo übel zugerichtet wor-
den. Aber die Erzählung des Korporals findet keinen Glanben.
Toditſch, der bis zur Stunde das Bewußtſein nicht erlangt, hat
und daher keine Ausſagen machen kann, muß von mehreren
Perſonen überfallen und erbarmungslos niedergeſchlagen worden
ſein. Es liegen Anhaltspunkte dafür vor, daß zwei Frauen der
eleganten Welt bei dieſem Rencontre zugegen geweſen, ja ſogar
den Anlaß hierzu gegeben haben. Eine ſtrafgerichtliche Unter
ſuchung iſt bereits eingeleitet und ſowohl der Reſtaurateur von
Rakowitza als auch der Korporal, der den ſterbenden Offizier in
das Spital Vor ſind in Haft genommen worden. An dem
Aufkommen Toditſchs wird gezweifelt

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 31. Mai.

Aufgeboten: Der Hondorb. Guſtav Hoffmann und Lonuiſe
Schütz. Schillerſtr. 22e. Der Färber Panl Rennecke und Marie
Wogner, Forſterſtr. 30. Der Barbier Max Gottſchalk und HuldaBuch, Mittelwache 17 und Taubenſir. 10. Der Bahnarbeiter
Hermann Hornauer und Emma Auguſtin, Leſſingſtr. 22. Der
Bahnarbeiter Franz Schagf und Emilie Kahmann, Gerbergaſſe 6.
Der Gaſtwirth Ernſt Beyer und Eliſe Berg, Dresden und Tau
benſtraße 18. Der Maurermſtr. Hermann Riſſe und Selma
Albricht, Halle a. S. und Kühren.

Geboren: Dem Poſtlhifsboten Wilhelm Höhne eine T., Elſa
Frieda, Merſeburgerſtr. 44. Dem E'garrenarbeiter Hermann
Kleeblatt ein S., Franz Otto, Schwetſchkeſtr. 13. Dem Kellner
Albert Winter eine T., Bertha Gertrud Mathilde, Schwetſchke
ſtraße 18. Dem Manrer Auguſt Berg ein S., Alfred Auguſt
Friedrich, Leſſingſtr. 10. Dem Poſthilfsboten Erſt Kaiſer ein
S.. Ernſt Emil Otto Auguſt, Liebenauerſtr. 7. Dem Handarb.
Franz Liſſon eine T. Marie Cgroline, Raffinerieſtr. 32. Dem
Brauereiarbeiter Karl Moritz ein S., Curt Willy, Entb.Jnſt.
Dem Liechtsauwalt Kurt Riemer eine T., Anne Lieſe, Blumenſir.
J14. Dem Handorb. Wilhelm Mathibe ein S., Friedrich
Wil helm, Diemitz. Dem Maurer Hermann Tag eine T., Ger
trud Hedwig Ling, 2. Dem Brauer Julius Schmittein Se Franz Julius, Weidenplan 12. Dem Maſchinenfabrikanten
Otto Meyer eine T., Dora Jenny Erna. Fritz-Renterſtr. 4a.
Einnunehel. Tochter

Beſtorben: Der Schmied Hermann Deutrich, 29 J, Klinik.
Der Raffineriearbeiter Joſeuh Roth, 52 J. Klinik. Der
Fleiſchermſtr. Oskar Pſeiffer, 32 J., Nikolaiſtr. 6. Der Privat
mann Guſtav Golm, 29 J., Moansfelderſtr. 24. Die Wittwe
Em lie Weicke geb. Buſſe, 70 J. Albrechtſtr. 32. Des Hand-
arbeiters Gottlieb Daunke T., Klarg, 15 Tg., Schmiedſtr. 12.
Des Manrers Wilhelm Günther Ehefrau Friederike, geb. Rößler,
87 J. Klinik. Zwei unehel. Töchter.

Ans dem Leſerkreis.
In der erſten Beilage zu Nr. 121 dieſer Zeitung iſt eine

Anſrage „theure Fiſche betr.“ und ich kann einen Fingerzeig
hierzu geben:

Früher war in der Helme, Unſtrnut 2c. das Fiſchen nicht ſo
treng verboten wie in der Neuzeit und da fanden ſich eine

Menge von Perſonen, welche Nußens oder Vergnügens halber
in den Jahreszeiten, in denen gewiſſe Sorten von Fiſchen, z. B.
die Hechte, in den Monaten März und April gefangen werden
konnten, und dieſe Zeit wurde dann auch gut benutzt, und weil
eine große Menge gefangen wurde, war der Preis auch billig.

Jetzt aber ſind ähnlich dem Jagdgeſetze ſo ſtrenge Verbote
erlaſſen, daß es Niemand wagt zu ſiſchen, und ſo bleiben die
Naubfiſche auch in aller Ruhe, und vermehren ſich von Jahr zu
Jahr und freſſen die anderen Sorten weg.

Z. B. ſind in der Helme lange Strecken als „SchonReviere“
bezeichnet, und in dieſe ſind in der beſten Abſicht viele tauſend
von ſchmackhaften jungen Fiſchen eingeſetzt worden, aber leider
hat noch Niemand in den fünf Jahren einen ſolchen Fiſch ge
ſehen, viel weniger gefangen, und wesbalb nicht weil die
vielen großen und kleinen Hechte alles wegfreſſen.

Unter dieſen Umſtänden kann von Fallen der Fiſchpreiſe
keine Rede ſein, namentlich da auch die verſchiedenen Fabriken
das Jhrige dazu beitragen, daß die jnnge Brut ruinirt wird.

Auch ein alter Abonnent.

Briefkaſten der Redaktion
Fenilletonfreundin in Merſeburg. Wenn Sie erſt

am nächſten Dienstag „in die Sommerfriſche abdampfen“,
wird Jhr Wunſch: dorthin einen neuen Roman in unſerem
Feuilleton nachgeſchickt zu bekommen, bereits mit dem
Tag Jhrer Abreiſe in Erfüllung gehen. Der nächſte
große Feuilleton-Roman: „Stürme und Wirren“
nimmt nämlich an dieſem Tage ſeinen Anfang und wir
glauben hoffen zu dürfen, daß auch er „ganz nach Jhrem
oüt“ ſein werde. Jm Uebrigen beſten Dank für das
rühlingsduſtige, humorvolle Brieflein.

Berliner Börſe vom 3. Juni 1892.
Anfangscourſe 12 Uhr 30 Minnten

mitgerheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft Halle a/S.
Ciedit 172,40 Dux-Vodenbach 233,50Franzoſen. 131.80 Buſchtiehrader 196,25Lombarden 1932,70 Elbethal 106,50»Disconto-Commandit 195,50 Gotthardtbahn 146,50

andels- Geſellſchaft 146,40 tal. Mittelmeer 98,60
resdner Bank 148, Warſchau Wien 223,75

Darmſtädter Bank. 142 75 6 Italiener 90,50Nationalbank f. D. 121,10 49 Ungarn 94,
Dortmunder Union 683,50 4 m 2750Laurahütte I1I6,90 Ruſſ. Noten 214,50Bochumer Guß 1361,40 ibernig 121,40dainzer Eiſenb. 115,50 elſenkirchen 141,60

darienburg-Milawka 6210 arpener 160,75
ſtpreußiſche-Südbahn 82 annenbaum 95
übeck-Büchener. 162,75 dere

Tendenz ſeit l

bätte alſo von 1866

Kursbericht.
Fern re Amexdungen der gawen Zritung.

erlin 3. Juni 1892 2 Uhr Min.
onds- Börſe.

747/ Reichsanleihe 167, Voanrabütte 117,30
73 do 100,90 »Dortm. Union St.Pr. 64,50

87,90 “Gotthardbahn 146,1029, Conſols 10680 Oeſtr. CEred.Actien 172,25
do 100 90 Fran vſen 193 76

r u 87.90 Lombarden 79Neue Reichsanleihe und *Niebeck Montanwerke 169,50
Conſols FEröllw. Papierfabrik 95,103 Landſch. Ctr.- Pfd. 96,70 *Harpener Kohlen 51,90

o 86,10 *Ruſſ. Süd- Weſt 77,60Disc-Comm. 11386,70 455 Oeſtr. Goldrente 96.50
»Darmſtädter Bank 143,25 4 Üng. do. 94,10
Deutſche Bank 167, Jtal. Renten 90*Verl. Handelsgeſellſch. 148, *80. Ruſſ. 95,10
*Dresdner Bank 48,70 Oeſtr. Noten. 111,10
Bochumer Gußſtahl 133,50 MNuſſ. do. 21460

Tendenz:
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen

per Ultimo.
Getreide- Börſe.

Weizen loco 181--215, Juni 187,25 Juni Juli 187,
Juli-Aug. 186, flauer.

Roggen loco 187--194, Juni 193,75, Juni-Juli 191,75
uli-Aug. 178, feſter.

afer: loco Juni 149, Juni-Juli 149, Junli-Auguſt 176,75 matt.
Rüböl Juni 52 70. Sept.Okt. 53,00, rubig-
Spiritus (79 er Waare) loco 37,30 Juni 36,60, Ang-Sept
38 ter 37,60, Okt.Nov. 37,20, Tdz. ſchwach.
50er Wagre) loco 57,00, Petroleum loco 21,40.

Fondsbörſe. Die mattere Abendbörſe ließ unſern beutigen
Verkehr in ſchwacher Tendenz einſetzen, umſomehr, als von
einzelnen auswärtigen Plätzen zu erſten Kurſen Verkäufe wieder
fortgeſetzt wurden. Bald trat aber eine weſentliche Befeſtigung
auf dem Bankenmarkte ein, da hier das Gerücht verbreitet war,
daß die Gründung einer Bank für Erbauung von Tertiärbahnen
beſtimmtere Formen angenommen babe. Da unſere bervor-
ragendſten Banken an dieſem Projekt betheiligt ſein ſollen,
konnten dieſelben bedentend anziehen. Kreditaktien wurden für
Wiener Rechnung realiſirt und lagen dieſelben verbältniß-
mäßig ſchwach. Zwei erſte Faiſeure machten ſich auf dem
Montanmarkt die abgeſchwächten Kurſe zu Nutze, indem ſie
gleich nach Eröffnung große Käufe vornahmen. Die übrigen

ebiete waren, mit Ausnahme von heimiſchen Bahnen,
welche beſeſtigt waren, wenig verändert. Heimiſche An-
lein verkehrten lebhaft zu erhöhten Kurſen. Privatdiskont

4 49

Getreidebörſe. Jn Newyork war der Preis für Weizen
ca. Cent geſtiegen. Hier eröffnete der Markt in Folge desfruchtbaren Wetters ſchwach, doch trat ſpäter auf Deckungen

eine leichte Befeſtigung ein. Die Betheiligung der h
ſpekulation fehlte, das Geſchäſt blieb deshalb durchweg ſtill.
Weizen büßte bei geringem Umſatz circa 1..4 ein. Roggen
ſetzte ca. 1 M. niedriger ein; ſpäter waren namentlich nahe
Sichten beſſer beachtet und ſtieg M. bis über geſtrigem
Schluß, hintere Termine unverändert. afer bei einigem Ge
ſchäft M. niedriger. Roggenmehl ſtill und nach ſchwachem
Einſatz befeſtigt. Rüböl ſehr ſtill und wenig verändert. Spi-
ritus luſtlos und bei geringen r für Locowaare 60 45,
Termine 300 niedriger. Gekündigt 10 Scheine Weizen,
1 Schein Mais 11 Scheine Roggen. 10 Scheine Spiritus.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
dentſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Sonnabend, den 4. Juni.

Theils heiter, theils wolkig und bedeckt mit Regen und
Gewittern; meiſt normale Temperatur.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Privattelegramme der Halliſchen Zeitung.

Breslau, 2. Juni. Jn der heutigen Städtver-
ordnetenverſammlung erſchienen der Magiſtrat und
die Stadtverordneten in Amtstracht. Vor dem
Eintritt in die Tagesordnung hielt der Vorſteher Juſtizrath
Freund eine Anſprache, mit warmen, eindringlichen Wor-
ten die Verdienſte Forckenbecks namentlich um Bres-
lau würdigend. Die Verſammlung hörte dieſe Anſprache
ſtehend an. Hierauf ward in die Tagesordnung ein-
getreten.

Stockholm. 2. Juni. Der Dampfer „Rumina“,
von England mit 1200 Tonnen Eiſenbahnſchienen vachder Oſtſee unterwegs, ſank bei Haradskaer an der ſchwedi-

ſchen Küſte. Weiteres fehlt.
Wien, 2. Juni. Graf Taaffe erklärt, ſofort nach

Eintreffen der Nachrichten aus Birkenberg ſeien die
nothwendigen Verfügungen getroffen worden. Der Acker
bauminiſter und der Statthalter ſeien an Ort und Stelle;
ſie ſeien ermächtigt, das Nothwendigſte anzuordnen. Der
Miniſterpräſident zollte der bewundernswerthen Haltung
der Bevölkerung während und nach dem Unglück die größte
Anerkennung.

(Hirſch's Telegraphiſches Bürean.)
London, 2. Juni. Nach einer Drahtmeldung aus Honolulu

wurden dort am 20. Mai zwei Agitatoren, Aſhford und
Wilcon, nebſt 16 anderen Perſonen verhaftet und wegen
Hochverratbs und Verſchwörung gegen die Regierung
unter Ankloge geſtellt. Die Verhafteten waren die Haupturheber
eines organiſirten Planes für Ausbruch einer Revolution. An
läßlich der Eröffnung der Legislatur ſollte die königliche Leibwache
und die Polizei überwältigt und die Königin enttbront
werden. Das Komplott wurde durch Spione entdeckt, die Haupt-
verſchwörer in aller Stille verhaſtet und die öffentliche Ruhe
nicht geſtört.

Petersburg, 2. Juni. Der deutſche Militärbevollmächtigte
General Villaume iſt nach Berlin bezw. Kiel bernfen und
reiſte heute von hier ab.

(Wolff's Telegraphiſches Burean.)
Kopenhagen, 2. Juni. Wie aus Amalienborg ge-

meldet wird, folgt die Kaiſerin von Rußland am Mon-
tag Abend dem däniſchen Königspaare nach Schloß
Bernſtorff, wohin auch der Kaiſer von Rußland ſich nach
der Rückkehr von Kiel begeben wird.

Das Ende des Prozeſſes Polke.
(Wolffs Telegraphen-Bureau.)

Berlin, 3. Juni. Der wegen Betrugs ange-
klagte Bankier Polke iſt freigeſprochen.

Seidenſtoffe (ſchwarze, weiße u. farbige) b. 65 Pfge-
bis 18.65 p. Met. glatt, geſtreift, karrirt und gemuſtert (ca.
380 verſchiedene Qual. u. 2500 verſch. Farben) verſ. roben-
und ſtückweiſe porto u. zollfrei G. Kenneberg, Seiden-
abrikant, (K. u. K. Hoflief.) Zürleh. Muſter u
oppeltes Brieſporto nach der Schweiz. 8411
Seidene Fahnen- und Steppdeckeuſtoffe, 125 em. breit.

CebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle, (Saale

Die Seife im Dienſte der Toilette.
Einer der unentbehrlichſten Bedarfsartikel iſt die Seife

Jhre Bedeutung, ihr Einfluß, ihre Wichtigkeit iſt ſo weitgehend
daß es ſich wohl der Mühe verlohnt, dieſelbe zum Gegenſiang
einer kleinen Beſprechung zu machen. Der Gebruuch der Seife
iſt urglt, er dürfte wohl bis in die älteſten Zeiten zurückreicke,

finden wir ſie zuerſt im 1. Jahrhundert nach Chriſt
eburt.

Was nun die Wichtigkeit der Seife betrifft, ſo hat ſie nicht
allein den Zweck der Reinigung, ſondern ſie öffnet auch die
Millionen kleiner Poren, mit welchen die menſchliche Haut beſäet
iſt, durch welche die Ausdünſtung begünſtigt, die Körperwärme
regulirt, die Hautthätigkeit angeregt, belebt und erhalten wird.
Die Seife hat aber auch einen mächtigen Einfluß auf die äußere
Friſche und Schönheit der Haut, auf den Teint. Das Geheimniß
der weiblichen Schönheit liegt zum größten Theile in der Klar
heit und Harmonie des Teints. Der Verſtändige ſieht daher in
der Seife nicht allein das bloße Reinigungsmittel, ſondern auch
das Mittel zur Erhaltung der Geſundheit Schönheit und Ge
ſchmeidigkeit der Haut, der Klarheit des Teints. Wenn dieſe
Erfolge erſtrebt werden ſollen, ſo iſt es ſelbſtverſtöndlich, daß die
zu verwendende Seife von untadelhafter Qualität ſein muß,
andererſeits ſie nur ſchädlich iſt.

Schädlich, d. h. der menſchlichen Haut nachtheilig, ſind nun
aber alle Seifen, die nicht vollkommen neutral ſind, d. h. die
nicht das richtige Verhältniß von Fett und Alkali (Lauge) haben;
laugenüberſchüſſige (ſodahaltige) Seifen greifen die Haut an und
ihre ätzende Schärfe zerſtört ſie bei anhaltendein Gebrauche voll
kommen. Eine nicht minder geringere Gefahr für den Conſu-
menten liegt auch darin, daß den Seifen allerlei Stoffe zugeſetzt
werden die abſolut nicht in die Seife gehören wie ferner es
doch gewiß zum Nachtheil des Conſumenten gereicht, wenn die
Seifen zu ſehr gewäſſert ſind. Die Technik nennt dieſes Ver
fahren „Füllen“ (beſſer ſollte man ſagen „Fälſchen“) und ſolche
Füllungen ſchrauben ſich oft auf 40 pCt. d. h. 100 Pfund Seife
enthalten oft bis zu 40 Pfund verfälſchte Stoffe.

Nichtsdeſtoweniger man nun t ge einer ſo großen An
zahl von gefälſchten, gefüllten, ſcharfen Toiletteſei en begegnet,
haben auch mehrere unſerer renommirten Seifen-Fabrikanten es
ſich ſpeciell zur Aufgabe gemacht, keine gefüllten reſp. gefälſchten
Seifen herzuſtellen.

Solche Fabrikate werden aus beſten und ſriſcheſten Fetten
bereitet haben keine überſchüſſige Lauge er und ſind un
verfälſcht rein und mild. Als eine ſolche iſt in erſter Linie die
Doering's Seiſe mit der Eule zu nennen Dieſe zeichnet
ſich ganz beſonders durch die ſeltene Vollkommenheit ihrer Neu
tralität, Reinheit, Fettgehaltes und Milde aus und hat in öko-
nomiſcher Beziehung den angenehmen Vortheil, daß ſie ſehr
preiswürdig ja man kann ſagen daß ſie in Anbetracht ihrer
Güte wirklich billig zu nennen iſt.

Dadurch, daß dieſe analytiſch unterſuchte Seife bei dem ſelten
erreichten Fettgehalt von 80 pCt. gänzlich e und unver-
fälſcht rein iſt und daß ſie außer ihrem einfgch-lieblichen Parfüm
auch in den feinſten Blumengerüchen, wie Roſe, Veilchen, Mai
glöckchen zu haben iſt, qualifizirt ſich dieſes Fabrikat ganz be
ſonders für die Toilette der Damen und aller Jener, denen die
Pflege der Haut, die Klarheit des Teints eine ernſte Aufgabe
erſcheint. Wo aber Doering's Seife ausſchließlich angewendet
werden ſollte, das iſt in der Kinderſtube. Bei der immer mehr
überhandnehmenden Production geringerer und nachtheiliger
Seifen iſt das Antreffen einer qualitativ untadelhaften Toilette
Seife, wie es die Doering's Seife mit der Eule iſt,
doppelt erfreulich und verdient, ſchon im Jntereſſe der deutſchen
Jnduſtrie, überall namhaft gemacht und zum Gebrauche ange-
legentlichſt empfohlen zu werden, als eine der beſten Seifen im
Dienſte der Toilette.

Amtliche Bekanntmachungen.
Kirſchen- Verpachtung.

Die Verpachtung der diesjährigen Kirſchnutzung an der
Garſena-Rothenburg'er Kreis-Chauſſee ſoll [11087

Sonnabend den 11. Juni, Vormittags 11 Uhr
im Kersten'ſchen Gaſthofe zu Rothenburg

öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung des Pachtbetrages
unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen
erfolgen.

Halle a. S., den 17. Mai 1892.
Der Kreis- Ausſchuß des Saalkreiſes-

C. v. KrosigkK.
Bekanntmachung.

Ein Geldſtück iſt gefunden worden. Von dem ſich geböri(
ausweiſenden Eigenthümer abzubolen im Zimmer 1 des Amts
hanſes zu Giebichenſtein binnen 3 Monaten, andernfalls es 3
Gunſten hieſiger Armenkaſſe verfällt. [110-

Giebichenſtein, den 30. Mai 1892.
Der Amtsvorſteher.

Stridde.
Bekanntmachung.

Die Maul und Klauenſenche unter dem Rindvieh-
beſtande des Gutsbeſitzers Wilhelm Berger zu Seht
erloſchen.

Trebnitz b. Cönnern, den 2. Juni 1892.
Der Amts-Vorſteher.

c

Familien Nachrichten.

TodesAnzeige.
Jn der Nacht vom 1. zum 2. Juni entſchlief nach

langem Leiden mein innigſtgeliebter Mann, unſer herzens-
guter Vater, W Groß- und Schwiegervater

hristünn Baarinann
im Alter von nahezu 73 Jahren, welches hierdurch tief

betrübt anzeigen SWansleben, Freyburg a/U., Meerane i/S.,
Halle a/S.Die trauernden Hinterbliebenen.

Allen den Lieben, welche bei dem heutigen Begräbniß
unſerer theuern Frau und Mutter ihre Theilnahme durch
ſo überaus reiche Blumenſpenden bethätigten, insbeſondere
auch meinen Schulkindern und den lieben Kollegen unſeres
Konferenzbezirkes, ſagen wir hiermit unſern herzinnigſten

Dank. [11118Ober-Teutſchenthal, den 2. Juni 1892.
Kantor Lorenz

u. Kinder.

Allen Denen, die in dieſen Tagen yrit warmer Theil-
nahme uns beigeſtanden und die Aukeſtätte unſerer ge
liebten Mutter ſo reichlich geſchmöückt haben danken wir

hierdurch auf's herzlichſte. unsDie Geſchwiſter Weieke.

Verlag der Aktrengeſellſchaſt „Haniſchen Zeitung“ zu Halle.Verantwortiiche Redgkteure: FTxefredakteur ine a Autho n
für Politit, Fenilleton ind den übrigen-Inbait ausſchließlich des Nachbezeichneten
Dr. Walther Gebens leben für rokales, rovinzielles, Theater andMuſik. Louis Lehmann für dey Handele-, Börſen- und Inſeratentheil
ſämmtlich zu HalleSprechſtunden: Cheſredakleur Anthony 1210 11, Redakteur Dr. Gebensube h ühr. B. Exo edit on Auſetehenenee m u. e gerre

iß gedffuet von 7 Uhr Vormittags dié 7 Uhr KWeybe.
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Halle, Freitag 3. Juni 1892.

ſte Beilage zu 128 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

zun Eiſenbahnnnglück in Novska,
m wir ſchon geſtgrn berichteten, liegen heute aus
nachfolgende ausführlichere Meldungen vor:
jgram, 2. Juni. In Novska in Kroatien ereignete
ſern ein großes Eiſenbahnunglück. Daſſelbe wurde
Flementargewalt herbeigeführt. Der von Agram
gwod um 10 Uhr abgegangene gemiſchte Zug wurde
Ansfahrt aus dem Bahnhof Novska während eines

en Orkaus von einem heftigen Zyklon erfaßt und
haggous auseinander geſchleudert. Jm Nu lagen
Vaggons umgeworfen auf dem Bahndamm. Eineche Verwirrung entſtand, aus dem Zuge wurden

e M hörbar, welche das Getöſe des Sturm
zbertönten. Ein Waggon mit Kupees I. und II.
wurde vom Sturmwinde in die Höhe gehoben,
Meter weit vom Geleiſe geſchleudert und beim

allen total zertrümmert. Nachdem das Unglück ge
war, konnte die ganze furchtbare Tragweite des
überſehen werden. Von den Paſſagieren wurden

jaſonen verwundet, darunter 19 leicht, drei
Während des Sturmes herrſchte ein Wolkenbruch
gelſchlag. Der Sturm erfaßte die letzten Waggons
z und warf ſie auf den ſüdlichen Abhang des

jannes, während die vorderen Waggons auf die
dammſeite geſchleudert wurden. Durch die Gewalt
äturmes wurden leere Waggons aus der Station
waz, nach Novska getrieben obwohl auf dieſer

ſich Steigungen befinden. Kurz nach dem Un
alle erſchien auf der Unglücksſtelle der Leiter der
zhehörde und der Bezirksarzt, welche ſofort Hilfe
en vornahmen. Die verunglückten Paſſagiere wurden
ahnhofsperſonale aus den Waggons hervorgeholt

den Bahnhofsräumen gebettet. d Sicherung der
und der Frachten wurde Wache aufgeſtellt. Die Tele
nleitungen ſind in Folge des Sturmes unterbrochen.
mußte auf Umwegen um Hilfsmaſchinen, Arbeiter
Kettungswagen nach Agram telegraphiren. Drei
gen ſind vollkommen umgedreht, ein Wagen mit

erſter und zweiter Klaſſe wurde derart zertrümmert,
nihm uunr das eiſerne Gerippe übrig blieb.

der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
ahdruck unſerer Origingl-Correſvondenzen iſt nur mit dentlicher Quellen

angabe geſtattet.

Leräudernugen in den Pfarrſtellen derhinz. Durch das Ableben ihres bisherigen Jnhabers iſt
ter Privatpatronat ſtehende Pfarrſtelle in Jüdendorf,
ie Querfurt, erledigt worden. Mit der Stelle iſt ein
hes Einkommen von ca. 1930 neben freier Wohnung
den. Zur Parochie gehört eine Kirche. Durch das Ab
hres bisherigen Jnhabers iſt die unter Privatpatronat
e Pfarrſtelle zu Walternienburg, Epphorie
ern, erledigt. Ueber dieſelbe iſt bereits verfügt. Durch
frücken ihres bisherigen Jnhabers iſt die Diakonatſtelle
Stedtkirche zu Torgau, Epborie gleichen Namens,
worden. Dieſelbe gewährt neben freier Wohnung ein
hes Einkommen von ra. 3170 Durch Ableben ihres

s iſt die am 31. Oktoher 1892 z veſetzende Pfarrſtelle
emehna, Diöceſe Eilenburg, er edigt worden. Dieſelbe

gewährt neben freier Wohnung ein Einkommen von ca. 3560 .4.
Zur Stelle gehört eine Kirche. Die Berufung erfolgt durch die
Kirchenbrhörde mit Concurrenz der Gemeindewahl. Bewer-
bungen ſind bis zum 31. Juli d. J. beim Conſiſtorium einzu
reichen. Durch Ferlegerg ihres bisherigen Jnhabers iſt die
Hilfspredigerſtelle zu Roitzſch Ephorie Bitterfeld, mit wel
cher ein jährliches Einkommen von 1800 verbunden iſt, er
ledigt wörden. Bewerbungen ſind an das Conſiſtorium einzu
reichen. Zu der erledigten evangeliſchen Diakongtſtelle zu
Weißenfels in der Diöceſe gleichen Namens iſt der bis
berige Predigtamtscandidat Dr. Karl Friedrich Wilhelm Paul
Heiſe berufen und eggegt die erledigte evangeliſche Pfarr
ſtelle zu Bottmarsdorf, in der Diöceſe Wanzleben, dem
bisherigen Pfarrer in Kakerbeck Tancred Robert Ludwig
Lorleber die evangeliſche Diakonatſtelle zu St. Georgen
in Halle-Glaucha, in der i Halle-Stadt, dem bis
herigen Predigtamts-Candidaten, Pfarrvicar Emil Witte,
verliehen worden.

Aſchersleben, 2. Juni. (Waſſermangel.) Das
Waſſer des ſogenannten Lobbrunnens, aus welchem unſere
Trinkwaſſerleitung geſpeiſt wird, hat ſeit Mitte v. M.
ſo bedeutend abgenommen, daß in den bochgelegenen Stadt
theilen Waſſermangel eingetreten iſt. Um dieſem abzuhelfen,
ſind, der Mad. Ztg. zufolge, ſeit einigen Tagen 29 Standpfähle
geſchloſſen und das Sprengen der Straßen eingeſtellt worden.
Vorgeſtern Nachmittag 6 Uhr fand nun eine außerordent-
liche Stadtverordnetenſitzung ſtatt, deren einziger
Gegenſtand der Tagesordnung „der Notbſtand in der
ſtädtiſchen Waſſerverſorgung“ war. Es wurde ein
Antrag des Magiſtrats angenommen, zur ſofortigen Abteufung
eines Hülfsbrunnens in der Nähe des Lohbrunnens 1000 .4
zu bewilligen,“ feſtgeſtellt werden ſoll, ob Ausſicht auf vermehr
ten Zufluß dort überhaupt vorhanden iſt. h fand ein
aus der Verſammlung geſtellter Antrag Zuſtimmung, nach
welchem die ſehr mangelhafte Beſchaffenheit des jetzigen Waſſers
anerkannt wird und dem Magiſtrat die Mittel zur Verfügung
geſtellt werden, um unter Zuziehung eines Sachverſtändigen
ſofort Vorarbeiten zur Beſchaffung eines anderen, beſſeren und
ausreichenden Waſſers vorzunehmen.

Torgan, 2. Juni. (Der Auszug der Torgauer
Bürger-Compagnieen) findet in dieſem Jahre vom 9. bis
12. Jnni ſtatt. Die Hanpttage deſſelben ſind Donnerſtag der 9.
Junl, der Tag des Auszuges und der Parade und Sonntag der
12. Jnni, der Tag des Einzuges. Das alterthümliche Feſt bat
weit über die Grenzen unſerer Stadt hinans Beachtung ge-
funden. Haben doch faſt ſämmtliche größeren illuſtrirten Zeit-
ſchriften in den letzten Jahren Abbildungen des Feſtes gebracht,
allen voran die Leipziger illuſtrirte Zeitung“, „Daheim'“ Buch
für Alle 2c. Es konnte nicht ausbleiben, daß ſich um das Feſt
ein Kreis von Sagen der verſchiedenſten Art gebildet hat. Nicht
die Erbeutung von Rüſtungen in blutiger Schlacht oder eine
andere Waffenthat iſt die Urſache des Feſtes. Wir dürfen viel
mehr den Auszug als eine Fortſetzung des mittelalterlichen
Pfingſtſchießens. welches Jahrhunderte lang allfährlich die
waffenfähige Bürgerſchaft zur Uebung vereinigte, betrachten,
und viele Gebräuche, ſo d B. die Beſtätigung ſämmillicher
Offizierwahlen durch den Magiſtrat c. erinnern noch an ihre
urſprüngliche Bedentung. Jn erſter Linie iſt es die Gebarniſchten
Compagnie, welche durch ihre Tracht und Bewaffnüng jene Zeit
lebendig werden läßt, in welcher die Waffenübungen nothwendig
waren zur Abwehr kriegeriſcher Einfälle. Thurgowe war als
Burg der dentſchen Eroberer im feindlichen Wendenlande er-
richtet, ſtündlich mußten die Burgmannen des Angriffes der
Unterjochten gewärtig ſein. Viele Jahrhunderte noch, bis über
die Zeit des dreißigjährigen Krieges hinaus iſt ſtete Be
ſchäftigung mit den Waffen geboten geweſen und die Torgaper
Ortsſtatuten von 1621-1813 beſtimmen: „Ein jeder Bürger
ſoll mit Harniſch und anderen Wehren ſo auf ſein Hauß gelegt
ſind, jeder Zeit zu Tag und Nacht gerüſtet und bereit ſeyn, da
auff jederen Nothfall kein Mangel zu ſpüren,“ Neben dieſen

kriegeriſchen Zwecken waren es auch oft feſtliche Gelegenheitere
welche die gebarniſchten Bürger zur Theilnahme forderten und
die ſächſiſchen Archive in Weimar und Dresden wiſſen viel von
der Abſendung Torgauer Gewavpneter zu fürſtlichen Hochzeiten,
Huldigungen c. zu erzählen.

s Blankenburg a. Harz, 2. Juni. (Milchpreis.
Brückenbau. Forſtreviere.) Die Oekonomen der
bieſigen Stadt und Umgegend hielten geſtern eine Verſammlung
um den einheitlichen Preis von 18 H für das Liter Milch
das bisher 14 oder 16 gekoſtet, wegen Futtermangels feſt
zuſetzen. Für die vom Eisgang fortgeriſſene, über die
Rappbode führende Brücke iſt eine neue erbaut worden,
die am 1. Juli dem Verkehr übergeben wird. Das Allröder
Forſtrevier wird auf Anordnung der berzoglichen Kammer am
15. „aufgehoben und dem Stiegerx Reviere zugelegt
werden. Der ſüdliche Theil des Stieger Forſtrevieres wird
dem nächſtgelegenen Trautenſteiner Reviere zugelegt. Jn
Folge deſſen ſind auch verſchiedene Verſetzungen von Forſt
beamten nothwendig geworden.

T Aus ringen 2. Juni. Verſchiedenes. Der
Fürſt von Reuß ä. L. iſt geſtern Nachmittag über Reichen
bach und Dresden nach Bad Teplitz zu mehrwöchigem Kur
gebrauch abgereiſt. Die Herzogin Alexandrine von
Sachſen-Koburg- Gotha iſt aus Nizza nach Koburg
zurückgekehrt und hat auf Schloß Callenberg Aufenthalt
genommen. Nach einer Mittheilung aus Meiningen wurde
bei der am 31. Mai in Jena abgehaltenen Konferenz von Be-
vollwächtigten der Thüringer Stoaten beſchloſſen, die ſeit 1. Januar
dieſes Jahres erledigte Stelle eines Rathes bei dem Oberlandes-
gericht zu Jena dem Landgerichtsrath Riemann in Gotha
zu übertragen. Eine feuchtfröbliche Mähr kommt aus Hild-
burgbauſen. Dort ſollen nämlich dieſer Tage Magiſtrat
und Stadtverordnete aus Anlaß der Nenbenennung einiger
Straßen und Plätze auf einem der Plätze, der zu Ehren der
Gemahlin des Herzogs Helenenplatz' getauft worden iſt, von
Amtswegen eine große Bowle bei Militärmuſik und Jllumination
getrunken haben. Ganz ſo wird's allerdings wohl nicht ge
weſen ſein

S Weimar, 2. Juni. Vom Hofe. Communal-
ſteuer-Reform. Thüringer Gewerbevereins-
Verband.) Gutem Vernehmen nach wird der König von
Schweden am 14. ds. zum Beſuche der Großherzoglichen
Familie hierz eintreffen. Der Großherzog iſt heute aus Wien,
die Frau Großherzogin aus Heinrichsau in Schl. zurückgekehrt.
Das Hoflager wird nunmehr nach dem Luſtſchloß Belvedere
verlegt. Unſer Gemeindevorſtand hat auf die Anregung des
Gemeinderaths und des Hausbeſitzervereins ein Ortsſtatut aus
earbeitet, wonach bei der Steuerverankagung unter gewiſſen
autelen der Abzug der Schuldzinſen geſtattet wird.

Auf dem Verbandstag der Thüringer Gewerbevereine
in Hildburghauſen (21. Auguſt) ſollen nach den kürzlich
hier vom Verbandsrath gefaßten Beſchlüſſen folgende beiden
wichtigen Fragen zur Verhandlung geſtellt werden „Das Hauſir-
gewerbe und die Beſtenerung der Wanderlager“ und „Selbſt-
hilfe im Kreditideſen“.

S Weimar. 2. Juni. (Zur goldenen Hochzeit des
Großherzogs und der Großberzogin) werden im
Lande und ſelbſt in weiteren Kreiſen Veranſtaltungen vorbereitet,
die bekunden, daß eine wahrhaft hohe Verehrung dem Jubelpaare
entgegen gebracht wird. Von einer Landesſtiftung zur Kranken-
und Kinderpflege in großem Maßſtabe, wie von der Errichtung
eines Goethe und Schillerarchivs iſt bereits berichtet worden
bemerkenswerth iſt auch der Plan eines hiſtoriſchen Feſt-
zuges, der hier am 9. October zur Aufführung gelangen ſoll.
Dieſer wird in vier großen Abtheilungen Wartburgzeit, Zeit
der Reformation und des 30jährigen Krieges. Karl Auguſt und
Goethezeit und Neuzeit, beſtehen. Jede dieſer 4 Abtheilungen
wird wieder mehrere Unterabtheilungen umfaſſen und Haupt

1
ſtellen. Dieſer Feſtzug wird unter Beteiligung aller Landestheile
epochen der weimariſchen und niederländiſchen Geſchichte da
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Pleib hier!“ rief ſie mit faſt gellender Stimme. „Hier bleibſt Du, denn
ollen Abrechnung halten. Ja, blick mich nur an mit dieſer heuchleriſchen
und verwundere Dich, mich an u Ort zu finden. Jawohl, ich bin hier,
Ruhe, Glück und Ehre Du fünfundzwanzig Jahre lang mit Füßen getreten
it Lüge, Verſtellung und Verrath, und deren letzte Hoffnung Du nun zerſtören
mit Deinen ſern Habichtskrallen!“
Aber meine Beſte! Bedenke doch kam es mit ſanftem Tone ſchuldlos
er Kränkung aus dem Munde des Notars.

Rede nicht!“ gen ſie ihm befehlend das Wort ab und warf den erglühenden
hoch in den Nacken, ſodaß ſie vor dem Geknickten W wie der Richter vor
huldig Angeklagten. „Fünfundzwanzig Jahre haſt Du das große Wort
und ich habe klein beigeben müſſen, weil ich in einer unſeligen Stunde

faſcheſten aller Seelenvergifter das unerfahrene Ohr geliehen hatte. Nun aber

der Notar glaubte noch einen Verſuch, ſie zum Schweigen zu veranlaſſen,
zu ſellen. Der Ton der Sanftmuth hatte ſeinen Zweck verfehlt, er grizurück auf ſeine ſo D. bewährte Methode der Einſchüchternng und 2

d mit zuverſichtlicher Miene:
Frau Schwunn, vergeſſen Sie nicht, mit wem Sie reden!“
Schweige!“ tönte es energiſch von ihren Lippen zurück. „Jch, die jahrelang
ir Geknechtete, gebiete Dir Schweigen! Elender Du! Iſt es Dir denn
icht genug, daß Du dem Kinde die Mutterliebe geſtohlen, der Mutter ihr
und Blut geraubt haſt um des Namens falſchen Heiligenſcheins willen!
Du, Unmenſch, nun auch des elenden Mammons halber den eignen SohnFran betrügen Rabenvater Du, den eignen Pfui, Pfun
it einer Miene, gefüllt von Haß und Abſcheu, wandte ſie das Haupt zur Seite.

Rabenvater! Er mein Vater?“ rief Georg aus.

n eigenen Sohn Sein Kind!“ kam es im Laute höchſten Erſtaunens
e en während der Profeſſor halblaut murmelte: „Was muß

l l o ſo!“h bin alle!“ ſchlüpfte es über die fahlen Lippen des Notars. „Dagegen
mm nicht ankommen!“ und mit Geberde voller Erſchöpfung ließ er ſich in

m zunächſt ſtehenden Seſſel ſinken.
teilich iſt er der Vater!“ wendete Frau Schwunn das glühende Geſicht den

hungrige Geier, der das zarte Täubchen dem eigenen Sohn
fuil“

er alte Gelehrte näherte ſich mit bedächtigem Schritt der erregten Frau,
e Rechte beſchwichtigend auf ihren Arm und ſprach mit einer Stimme, in
die u herzgewinnende Milde ſeines Weſens zum Ausdruck kam.
iebe rau und Mutter! Würden Sie nicht geneigt ſein, der Stimme eines
nenden Freundes einen ruhigen Augenblick Gehör zu ſchenken?“
d die hochgehenden Wogen der See ſich plötzlich ſanft legen bei dem freund
di der Sonne nach dem Sturm, entwich der Ausdruck wilden Zornes in
in vor dem milden Blick ſeiner Augen und dem beruhigenden Klang

(hlug die Hände vor das Geſicht und ein krampfhaftes Schluchzen brach
re Gewalt aus ihrer Bruſt hervor.
iger als der laute erſchreckende Ausbruch ihres Zornes wirkte auf die

en dieſe unartikulirte Sprache ihrer Seelenerſchütterung, und ein von

das große Wort und ich will's behalten, bis ich zu meinem Rechte komme!“

n a m

(20) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. 77
Der Neffe des Notars. Erzählung von H. d'Altona.

Kluth nahm den ihm von der jungen Dame hingeworfenen Handſchuh kampf
ereit auf.

„Jch kenne ihn aber nicht ſagte er in ſelbſtbewußtem Ton. „Und Sie kenne
ich auch nicht! Jch habe überhaupt nicht gerne mit Frauenzimmern zu thun.Aber Sie kenne ich,“ wendete er ſich an den Hausherrn und Pro an Lepus

„und Sie kenne ich auch. Können Sie auf Ehre und Gewiſſen beſchwören, als
vor Jhre rechtmäßige von Gott und Menſchen eingeſetzte Obrigkeit

„Das heißt nun aber doch zu weit gegangen!“ unterbrach ihn in auflodern-
der Entrüſtung Georg. „Sie nehmen ſich hier wohl gar heraus

„Junger Herr miſchte ſich Spiddeling ein. „Laſſen Sie ihn nur! Das
läuft ſich Alles zurecht!“

Er zog den Anwalt auf die Seite und flüſterte ihm eine Bemerkung in's
Ohr, welche dieſen augenſcheinlich mit tiefem Erſtaunen erfüllte.

„Können Sie,“ richtete Kluth das Wort wieder mit feierlicher Miene an den
Profeſſor und Carolus Aemilius, „an Eidesſtatt nach Jhrer heiligſten Ueberzeu
gung und Erfahrung das Gelöbniß abgeben, daß dieſer p. p. Advokat Gründer
nicht mit unrechten Dingen umgeht, und nicht der Kaufmann Meier oder der
Strumpfwerker iſt

„Freilich, mein Beſter!“ erwiderte der Profeſſor. „Sie ſehen in dieſem Mann
den Herrn Advokat Dr. Gründer vor ſich!“

„Na und Sie?“ kehrte Jürgen ſich dem Gehilfen des Gelehrten zu. „Können
Sie das auch beſchwören?“

Lepus war durch einen ermuthigenden Blick Julies weſentlich von ſeiner
Furcht vor dem Arm der Wimmelſtedter Gerechtigkeit befreit worden. Er lag
jedoch uoch zu v im Bann des Reſpektes vor der Amtsmütze Jürgen Kluth's,
als daß er ſich ſofort zu einer verſtändigen Antwort hätte zu ſammeln vermögen.

Er warf einen hilfeſuchenden Seitenblick auf Julie, hob die rechte Hand in
die Höhe und ſtotterte:

„Ja, jawohl, ich ich ſchwöre, daß ich mich ganz der Meinung des Herrn
Profeſſors anſchließe

„So, Sie können abtreten!“ kommandirte der Flurwächter und wendete ſich
dann an Georg „Und vor Jhnen mache ich mein Honneur als vor dem unver-
fälſchten p. p. Advokaten Gründer. Denn vor einem Advokaten muß man immer
Achtung haben, dieweilen er ein Advokat iſt und man nicht wiſſen kann, woſo
man noch 'mal mit ihm zu thun haben wird. Aber die Kanaille da draußen ſoll
mir d'ran! Adieu

Jürgen Kluth legte grüßend die Rechte an die Mütze, machte eine knappe
Wendung auf den Hacken und marſchirte mit militäriſchem Schritt ab.

„Der Topf iſt noch nicht ausgelöffelt!“ murmelte Spiddeling. „Da muß noch
mehr heraus und folgte in der Eile dem die Thür Verſchwundenen.

Lepus athmete erleichtert auf. Julie zog ihn w ſich in eine a
r woſelbſt ſie ihm in nicht r Weiſe auseinanderſetzte, daß ſie
n Zukunft von ihm, ſelbſt einem Wimmelſtedter Mann des Geſetzes gegenüber,

einen höheren Grad männlicher Faſſung erwarten müſſſe!
Der Profeſſor ergriff die Hand des jungen Anwalts und ſprach ihm in der

m eigenen überſchwänglichen Art ſeinen Dank aus für ſein entſchiedenes Auftreten.

4



aysgeführt und vom hieſigen Künſtler- und Gewerbeverein vor

bereitet und geleitet werden. 2ars Gerg, 2. Juni. (Straßenbahn. Bürger-
meiſterwabl.) Jn, betheiligten Kreiſen wünſcht man, daß
die Straßenbahnlinie Debſchwitz-Gera-Tinz, bis Lan-
genberg fortgeſetzt werde. Eine hierauf bezügliche Petition
iſt aus Langenberg an die Direction der Gerger Straßenbahn
abgegeben worden. Jn dem benachbarten Untermhauswurde vom Gemeindergth der ſtellvertretende Bürgermeiſter
H. Feuerſtein aus Weida zum Bürgermeiſter gewählt unddas Gehalt von 1500 auf, 2000 erhöht

S Jefſſen, 2. Juni. (Einbruch.) Jn der Nacht vom
Montag zum Dienstag iſt hier im Deutſchen Haus“ ein Ein
P ab verübt worden. Geſtoblen ſind ein größereroſten Cigarren, nur volle Kiſten und Packete, und ein Geld-
betrag zuſammen im Werthe von ca. 290 A. Man vermuthet
in den Dieben zwei Männer, welche am Montag in dem Lokole
verkehrt und ſich gegen 9 Uhr Abends entfernt haben. Die
Diebe, welche von auswärts nach hier jedenfalls eine Kunſtreiſe
unternommen ſind durchs Fenſter deſſen Riegel ſie vorher
heimlich geöffnet, in's Lokal gelangt und haben ſich die Thür,
welche von innen verſchloſſen und deren Schlüſſel im Schloſſe
ſteckte, nach vollbrachtem Raub wieder entfernt.

1 Falkenſtein, 2. Juni. (Fener.) Jn einem ugſerer
feuergefäahrlichſten Stadttheile, dem oberen Anger, entſtand
bente Nacht kurz nach 1 Uhr ein Brand, welchem drei Ge-
bände zum Opfer fielen. Das Feuer entſtand im Wohnhauſe
der Gemüſehändlerin Schmalfuß, deren Bewohner ſich wur durch
einen Sprung ans dem Bodenfenſter retten konnten, verbreitete
ich mit raſender Schnelligkeit auf das dem Stickmaſchinenbeſitzer
Wilhelm Seidel gehörige Wohnhaus und ſprang dann über auf
das Wohnhaus des Kettenſcheerers Rob. Köhler, ſämmtliche
Hänſer bis auf den Grund in Aſche legend.

Gerichts Zeitung.
—2. Strafkammer zu Halle a. S-, den 2. Jnni.

(Fahr läſſige Tödtun,g),Am 13. September v. J. (Sonntag) kam in der Papier-

19jährige Schloſſer Wilhelm Spieß ums Leben, als er bei einer
in Angriff genommenen Arbeit zur Reparatur eines großen
Schwungrades von dieſem, das ſich unerwartet in Bewegung
geſetzt hatte, herum geſchleudert wurde. Die Schuld an dieſem
Unglücke ward dem Maſchinenmeiſter, Karl Becker zu Merſe
burg, 43 Jahre alt, bisher nicht beſtraft, zur Laſt gelegt, indem
er durch Fahrläſſigkeit den Tod des Schloſſers Spieß
verurſacht habe, was unter dem erſchwerenden Umſtande beruf-
licher Pflichtvernachläſſigung des Angeklagten geſchehen ſein
ſollte. Die Fahrläſſigkeit und Pflichtvernachläſſigung ſollte darin
liegen, daß Becker als maſchineller Leiter genannter Fabrik bei
der angedenteten Arbeit keine Vorkehrungen zum Schutze der
Arbeiter zur Verhütung möglichen Unglücks getroffen; nämlich:
keine Hemmung, keine Stützen an dem großen Schwungrade
hatte anbringen laſſen. Letzteres war auf ſonderbare Weiſe
trotz eingeſtellten Betriebes, der bei der in Angriff genommenen
Arbeit ſelbſtverſtändlich ruhen mußte, in Gang gerathen, was
eben keiner der Betheiligten vermuthet hatte. Am Schwungrade
waren zwei Stücke im Gewicht von 3--4 Ctru. ausgebrochen,
welcher Schaden durch Reparatur hatte beſeitigt werden ſollen.
Zu dieſem Zwecke waren einige Arbeiter unter Mitwirkung, des
Angeklagten daran 9oaengen, das kleine Triebrad auszulöſen,
von dem das große Rad den Antrieb erhält. Becker hatte einen
Keil ausgeſchlagen und der Schloſſer Spieß leuchtete dabei mit
einer Lampe in der Weiſe, daß er mit einem Fuße auf dem ſeit
lichen Mauerrande, mit dem anderen Fuße auf eine der Speichen
des Schwungrades getreten war. Als Becker dann den zweiten
Keil losgeſchlagen, war die Verbindung zwiſchen dem kleinen
und großen Rode auſgehoben und letzteres auf einmal in Gang
gerathen wobei natürlich Spieß mit herumgeſchleudert worden
wor, was ſeinen ſoſortigen Tod zur Folge gehabt. Der Ange-
klagte ſtellte in Abrede, irgendwie ein Verſehen begangen zu
haben daß ſich jenes Rad plötzlich in Bewegung geſetzt, babe
keiner vorousſehen könynen; die Urſache der Bewegung des
Rades müſſe wohl in etwas onderem liegen als in dem Aus

ofen des kleinen Rades; wahrſcheinlich habe Spieß durch ſeinen
unvorſichtig gewäblten Standpunkt ouf der Radſpeiche das
Herumſchwenken des Rades und ſo ſeinen Sturz ſelbſt ver-
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fabrik von Gebr. Dietrich in Merſeburg (Königsmühle) der

ſchuldet. Das in Betracht konguende Gutachten des Sachver
ſtändigen: Herrn Gewerbexath Hegermann aus Merſeburg, gab
als Urſache des Jngang-Geratbens fraglichen Rades an, daß
lediglich das Loslöſen des kleinen Rades das große Schwung-
rad in Bewegung geſetzt habe, da ſelbiges zwei erhebliche ſchad
hafte Stellen gehabt, die ſein Gleichgewicht geſtört hätten wo-
rauf die eigene Schwerkraſt des über 4 Meter hohen Rades
das geſtörte Gleichgewicht wieder zu erlangen geſtrebt und durch
den Druck ſich herumgeſchwenkt habe. Ob der Angeklagte dies
bei ſeinem Bildungsgrade habe vorausfehen müſſen ſei wohl
anzunehmen da die Arbeit am Rade gefährlich und ſelbſt von
Laien als derartig zu erkennen war daß Schutzvorkehrungen
hätten angebracht werden müſſen. Der Staatsanwalt nahm hier
noch ein fahrläſſiges Verſchulden des Angeklagten als erwieſen
an und beantragte 2 Monate Gefängniß. Der Gerichtshof er
kannte auf Nichtſchuldig und Freiſprechung des Ange-
klagten mit folgender Begründung: Daß die Bewegung des
großen Rades durch Wegnahme des kleinen Rades geſchehen,
ſei als erwieſen angenommen „„nicht aber, daß fragliche Beweg
ung vom Angeklagten bei deſſen Bildungsgrade habe vorans-
geſehen werden können, wonach alſo ein weſentliches Erforderniß
zur Schuldigſprechung mangele.

Kirchliche Anzeigen.
Am 1. und 2. Pfingſtſeiertage, den 5. u. 6. Jnni, predigen:

Zu U. L. Frauen: Am I. Feiertage Vorm. 8 Uhr Archi
diakonus Pfanne. Vorm. 10 Uhr Superint. D. Förſter. Nach
der Predigt allgemeine Beichte und Abendmablsfeier, Derſelbe.
Geſammelt wird eine Collekte für die hieſige Bibelgeſellſchaft.)
eachmittags 2 Uhr Kindergottesdienſt, Derſelbe. Kapelle

des Nordfriedhofs: Nachm. 2 Uhr Diakonns Grüneiſen.
Am 2. Feiertage Vormittags 8 Uhr Superint. D. Förſter.
Vormittags 10 Uhr Diakonus Grüneiſen. (Geſammelt wird
eine Collekte für die Heidenmiſſion
Zu St. Ulrich: Am 1. Feiertage Vormittags 8 Uhr Ober-

diakonus Wächtler. Vorm. 10 Uhr Obervrediger Sickel. Nach
der Predigt allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier, Derſelbe.
Nachmittags 2 Uhr Kindergottesdienſt, beide Abtheilungen,
Digkonus Richter. Schmiedſtraße Nr. 17, Vorm. 10 Uhr
Hilſsprediger Faßmer. Am 2. Feiertage Vorm. 8 Uhr Ober
prediger Sickel. Vormittags 10 Uhr Diakonns Richter
Schmiedſtraße 17, Vorm. 10 Uhr Hilfsprediger Faßmer.
Zu St. Moritz: Am 1. Feiertage Vormittags 8 Uhr Diakonns
Nietſchmann. Vorm. 10 Uhr Oberprediger Saran. Nachm.
1*. Uhr liturgiſcher Kindergottesdienſt mit Predigt, Derſelbe.
Am 2. Feiertage Vorm. 8 Uhr Oberprediger Saran. Vorm.
10 Uhr Digkonus Nietſchmann. Hoſpitalkirche: Am 1.Feier
tage Vormittags 10 Uhr Diagkonus Nietſchmann. Am 2. Feier
tage Vormittags 8 Uhr Derſelbe. Domkirche: Am I. Feier
tage Vormittags 10 Uhr Domprediger Beelitz. Nach der Predigt
Vorbereitung und Communion, Conſiſt.-Rath Göbel. (Collekte
für die Diakonie der Gemeinde, gehalten durch die Diakonen.)
Abends 6 Uhr Domprediger Albertz. Am 2. Feiertage Vorm.
10 Uhr Conſ.- Rath Göbel. Abends 6 Uhr Domprediger Beelitz.

Zu Neumarkt: Am 1. Feiertage Vormittags 10 Uhr Paſtor
D. Hoffmann. Nach der Predigt Beichte und Abendmahlsſeier,
Derſelbe. Collekte für die Kirche St. Laurentii. Nachmittags
5 Uhr liturgiſcher Gottesdienſt, Paſtor D. Hoffmann. Am 2.
Feiertage Vorm. 8 Uhr Hilfsprediger Herold. Vorm. 10 UhrHilfsprediger Müller. Collecte für die Heidenmiſſion. Der
Kindergottesdienſt fällt die Feiertage aus. Mittwoch den 8. Juni
Vorm. 10 Uhr findet Wochen-Communion ſtatt, Paſtor D. Hoff
mann. Abends 8 Uhr. Bibelſtunde im Pfarrhans. Zu
Glaucha: Am 1. Feiertage Vormittags 10 Uhr Pfarrer Knuth.
Nach der Predigt Beichte und Communion, Derſelbe. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt, Hilfsprediger Hecker. Jm ſtädt.
Siechenhanſe: Vorm. 9 Uhr Derſelbe. Am 2. Feiertage
Vorm. 10 Uhr Digkonus Witte. Nach der Predigt Beichte
und Communion, Diakonus Witte.

di grnus luth. Gemeinde: Vormittags 210 Uhr Gottes-
ienſt.

Diakoniſſenhans: Vorm. 10 Uhr Paſtor Jordan.
Avpoſtol. Kapelle: Jakobſtraße 4. Sonntag Vorm. 10 Uhr

Hauptgottesdienſt mit Homilie. Nachm. 3 Uhr Predigt, 4 Uhr
liturg. Gottesdienſt, 5 Uhr Evangeliſten -Predigt.

Diemitz: An beiden Feiertagen Vormittags 9' Uhr Paſtor
v. Stockhauſen.

Giebichenſtein: Am 1. Feiertage Vorm. 8 UhrStolze. Vorm. 10 Uhr Superint. Bethge. Nach den
Beichte und heil. Abeundmahl. Nachm. 2 Uhr. Kinderget
cand. minist, Stolze. Am 2. Feiertage Vorm. s Ühr e
Bethge. Vorm. 10 Uhr Paſtor Meißer. Anntswoche
intendent Bethge-

Verlooſungen.
Karlsruhe, 1. Juni. Prämienziehung der bad

100-Thalerlooſe. 120009 Nr. 113 151, 36000
39 085, 12 000 Nr. 26 694, 4800 Nr. 36 458 je
60 908, 103 991. je 690 Nr. 9367, 39 071 39274, 39600
53 589, 64 561, 71 134, 84 059, 103 958, 103 999, 109 159

113 166. tHamburg, 1. Juni. Serienziehung deMindener Looſe 952, 1829, 2416, 318. 4
Wien, J. Juni. Gewinnziehung der öſterr,

Looſe 150000 Fl. Serie 3617 Nr. 24, 20000 Fl.
Nr. 92, 10 000 Fl. Ser. 3617 Nr. 63, je 5000 Fl. Ser.
95, Ser. 3062 Nr. 81, je 2000 Fl. Ser. 1010 Nr. 82, Se
Nr. 19, je 1000 Fl. Ser. 267 Nr. 23, Ser. 1288 Hr.
3475 Nr. 84.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Zuckerſteuer, Jede Entnahme von Zuckery

welche die Fabrik verlaſſen ſollen, bedarf der vorherige
lichen oder mündlichen Anmeldung bei der Steuerſie
entnommenen Proben bleiben ſtenerfrei, wenn deren
im Einzelnen weniger als 100 beträgt. Von Zucker,
bereits auf Begleitſchein I abgefertigt iſt, ſich aber noch
Fabrikränmen befindet, kann im Bedürfnißfalle die E
von Proben durch die Abfertigungsbegmten geſtattet we

Die Einnahmen der Kett e. Deutſche El
fahrts-Geſellſchaft, betrugen an Frachten und Sqhl
im Mai 1892 4766581 gegen 486250 im gleichen Zef
des Vorjahres. Die Geſammte nnahmen ſür Fracht
Schlepplohn vom 1. Januar bis 31. Mai 1892 beziffern
1525641 gegen 1323244 in den erſten 5 Von
Jahres 1891.

Nach dem „Leipz. Tagebl.“ iſt die Dividenve der

ziger Zuckerfabrik für das mit dem 31. Mai er.
gegangene Geſchäftsjahr auf mindeſtens 15 zu ſchäßzen

Mandeburger Börſe vom 2. Juni 1892.

Reichs Anleihe 4Magdeburger Stadt- Obligationen 3,Chemifche Fabrik Buckau- Obligationen 5
Deſſauer Gas- Obligationen 4Div. p. St

1890 z 18091

Magdeburger Allgem. Verſich.-GeſellſchaſtsAct. P. St.

300 Mr. vollgezahlt 30do. Feuerverſich.-Actien p. St. 3000 Mk.
mit 209, Einzahlung.. 206 J 202

do. Hagel,Verſicher.Actien p. St. 3500 Mk.
mit 33 Einzahlung

do. Lebens-Verſich.-Actien p. St. 1500 Mk.

mit e Einzahlung 26 Sdo. Ruück.-Verſich.Actien per St. à 300 Mk.

vollge zahlt 45 45Div. in
1890 J 1891

Actien-Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 8
Caroline, confolidirte Bergwerke-Ackien 7 8
Chemiſche Fabrik Buckau-Actien b 6Deſfaner Gas Actien 10 10Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Nienb. 5
„Kette“, Elbſchifff.-Geſ. Aktien 3Leoph., ver. chem. Fabrik St. -Actien
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien

do. Bankverein-Antheile
do. Bau und Creditbank-Actien
do. BDergwerks-Actien
do. do. Stamm-Priorit.-Act.do. zrivätbanActien
do. traßenbahn-Actien

Marie conſolidirte Bergwerks Aktien
Maſchinen- Fabrik Buckau-Actien
Sächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.Ackien

do. do. Stamm-Prior-Act.Sudenburger Maſchiunenſabrik- Aktien
Magdeburger Zuckerraſſinerie Stamm-Actien

d Stamm- Prior.

o

o, do.113,75 140,50 b. B.
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Georg lehnte den Dank entſchieden ab, hielt jedoch den Augenblick für ge
kommen ſeine Werbung um Jphigenie zu ernenuern:

„Jch nehme mir noch einmal die Freiheit, Herr Profeſſor,“ begann er mit der
Sicherheit des Tones, welchen die Gewißheit des Erfolges zu geben pflegt, „um
die Hand Jhrer Fräulein Tochter anzuhalten, die Sie meinem Onkel aus mir bis
jetzt unbekannten Gründen glaubten verweigern zu müſſen.

Der Gelehrte ränſperte ſich verlegen, blickte auf Jphigenie, deren Augen mit
flehendem Ausdruck auf ihn gerichtet waren.

Sodann griff er in die Bruſttaſche und hielt dem vor ihm Stehenden ein

Er beſitzt meine Einwilligung!
Aktenſt ück entgegen mit den Worten:

„Ein Jrrthum, mein Freund! Hier! Wirwarten eben auf den Herrn Notar, um den Ehekontrakt zu vollziehen
„Ach, wie verdiene ich Jhre Güte!“ rief Georg mit leuchtenden Augen aus.

„Sie wollten mich freudig überraſchen! Aber wozu ein Kontrakt?! Unſere
ſchen C feſter aneinandergeſchmiehet, als es je durch Brief oder Siegel ge
chehen kann!“

Mit raſchem Blick überflog er die Schrift, während Jphigenie mit ſchmerz-
voller Miene den Ausdruck ſeines Geſichtes beobachte.

„Seh' ich recht rief der Anwalt aus. „Ein Jrrthum! Hier ſteht ja
Notar Caspar

„Armer Freund! Es iſt bitterer Ernſt!“ kam es in traurigem Ton von den
Lippen der Geliebten.

„Herr Notar Caspar Gründer hat mir die Ehre ſeiner Bewerbung um die
Hand meiner Tochter erwieſen, und nach gegenſeitig geſchloſſenem Uebereinkommen
u e noch die Vollziehung der Unterſchriften vor ſich gehen!“ ſprach der

rofeſſor.
„Jphigenie!“ wendete ſich Georg mit einem Blick voll Vorwurf und ſchmerz-

licher Enttäuſchung der Gelibten zu. „Du! Du konnteſt Deine Einwilligung
geben? Es iſt undenkbar!“

„Jch habe ſie unter unrichtigen Vorausſetzungen gegeben!“ ſagte Jphigenie feſt.
Jetzt ziehe ich mein Wort zurück!“

„Ein Gut, deſſen man ſich freiwillig entäußert hat, und ſo iſt ein geleiſtetes
Verſprechen aufzufaſſen,“ bemerkte der Gelehrte ernſt, „kann man ohne Ein
willigung des andern Theiles nicht wieder an ſich nehmen!“

„Papa, unſer Wort iſt auf Grund abſichtlich erregten Jrrthums erſchlichen!“
ſagte Jphigenie mit zorngerötheten Wangen.

Der alte Gelehrte ſchüttelte langſam das Haupt. Unſerm ehrenwerthen Freund,
dem Herrn Notar, hat ſein freundſchaftliches Gefühl für unſer Haus die uns be
drohende Gefahr bedenklicher erſcheinen laſſen, als es die Situation in der That
erforderte,“ gab er zurück. „Eine ehrliche Bruſt darf ihr Gefühl nicht von jedem
Windſtoß abhängig machen i“

„Herr Profeſſor! Das Glück Jhrer Tochter!“ wendete Georg ein.
„Nun gut, Papa!“ rief Jphigenie aus. „Es wäre Thorheit, oder vielleicht

gar Sünde, gegen eine derartig eingefleiſchte Argloſigkeit des Gemüths ankämpfen
zu wollen, wie man ſie an Dir bewundern muß. Aber ich erkläre Dir meinen

Willen: Jch gebe dem Notar Dr. Caspar Gründer meine Hand
icht

Unbemerkt von den Andern hatte ſich Frau Schwunn aus dem Hintergrunde
des Zimmers erhoben und hatte ſich, aufmerkſam gewörden durch die mit erhobener
Stimme geſprochenen Worte des jungen Mädchens, der Gruppe genähert.

Miene die Mutter Georg's an das junge Mädchen.

„Was iſt das ſprach ſie für ſich und ihre Augen richteten ſich mit fut
Glanz auf Jphigenie und den Sohn. „Sie den Notar heirathen? Höre ich

„Er hat mich auf das Hinterliſtigſte betrogen!“ kam es zwiſchen den
des Anwalts heraus.

„Jawohl!“ beſtätigte Jphigenie, auf das Heftigſte erregt. „Perfider i
Eſau nicht um ſein Erſtgeburtsrecht gebracht worden.

„Er hat um Jhre Hand angehalten wendete ſich mit unheilverkt
„Er? Der Notar?“

„So!“ rief die Frau in flammendem Zorn aus. „Da muß ich doch a
mit dabei ſein. Er will Sie, er will heirathen?“

Die zornfunkeinden Angen, die höchwogende Bruſt, die krampfhaft
Hände legten Zeugniß ab von der tiefen Erregung, welche ſich ihrer bemächtigt

Erſtaunt blickten die Anweſenden auf die Zornglühende.
„Wie?“ fuhr ſie mit vor Bewegung zitternder Stimme fort. „Fünfund

Jahre habe ich das Joch ertragen in der Ausſicht, daß ihn endlich das 6
an ſeine Pflicht erinnern ſollte, und das wäre nun das Ende von Liede?
Caspar Gründer, ſo ſtimmt die Rechnung nicht!“
find „Faſſe Dich, Mutter!“ ſuchte Georg die empörte Frau zu beruhige
ind hier

Sie ſchob mit einer heftigen Bewegung die Hand des jungen Mann
und fiel ihm in's Wort:

„Wir ſind hier, wo der niederträchtigſte Schurkenſtreich verübt werde
den je ein Advokäatenkniff fertig gebracht hat, und da werde ich auch w
Wörklein dazu reden dürfen! Ah ich mußte nur erſt warm werden!
undzwanzig Jahre ſchweigen, immer ſchweigen, und da ſollte ſich nicht zuh
gemißhandelte Blut aufſetzen! Mir nichts, Dir nichts foll man ſich ba
ſchieben laſſen für ſeine Geduld, Glauben und Aufopferung Fünfund
Jahre mußte man gewaltſam die Stimme des Jnnern erſticken, ihm zu
und mit dem eignen Fleiſch und Blut thun, wie mit einem Fremdling;
aufs Neue den grauſamſten Mord an ſeinen Gefühlen begehen, und nun
mit ſchnöder Hinterliſt

Sie unterbrach ſich, ihre Augen richteten ſich auf die Thür, durq
haſtig der Notar in das Zimmer ſtürzte. Er keuchte ſchwer, wie von auſtre
Lauf ermattet. Jn der Linken ſchwang er die unheilvolle Waffe, deretwt
die Reiſe nach Wimmelſtedt unternommen hatte.

Begrüßt von den verſchiedenſten Ausrufen, welche ſein plötzliches Erſch
der Geſellſchaft hervorrief, prallte er erſchrocken bei dem Andlick ſeine
genoſſen zurück.

Die Blicke der Uebrigen wendeten ſich unwillkürlich von dem Notar n
auf Georg's Mutter.

Und der Eindruck, welcher ſein unerwartetes Erſcheinen in der Ge
auf ſie ausübte, verdiente in der That eine volle Beachtung. Eine kurz
ſtand Frau Schwunn wie angewurzelt am Boden da und betrachtete T m
wilden Ausdruck des Haſſes und der Verachtung, vor dem er me Vaniß

als einen Verſuch auslegen, der peinli
Schritt zurückwich.

Sie mochte ſeine Bewegun
durch ſchleunigen Rückzug ein Ende machen zu wollen.

ihn zu und erhob mit einer gebieteriſchen Gebet
ale im Leben an ihr kennen lernte, die Hand,

Jpbigenie neigte ſtumm bejahend das Haupt.

He ſie auim erſten
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Zweite Beilage zu e 128 der Halliſchen Zeitungvorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage,

Halle, Freitag 3. Jnni 1892.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
in der Richtung uach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Beehre mich hierdurch ergebenst anzuzeigen, dass ich mit heutigem Tage das

eR HAGötel du Mord
Leipzigerstrasse 55, nahe dem Riebeckplatz und dem Bahnhof

übernommen habe. Langjährige Erſahrungen in der Hötelbranche stehen mir zur Seite und setzen mich in Stand, allen An-
forderungen auf das Beste gerecht zu werden.

Das Hötel ist mit allem der Neuzeit entsprechenden Comfort und Bequemlichkeiten, Warmwasser-Heizung, Bädern,
electrischer Beleuchtung in allen Zimmern und französischen Betten aufs Eleganteste eingerichtet.

Empfehle auch gleichzeitig meine hocheleganten Restaurations-Räume und angenehmen Garten-Aufenthalt,
Für vorzügliche Küche und reichhaltige Speisekarte werde stets besorgt sein.

c r. Münchener und böhmisches Bier.
Weine aus der Hof-Weingrosshandlung von A. Burgharädt, Erfurt.

O Telephon No. 562.
NB. Den Herren Landwirthen etc. halte meine Ausspannung mit vortrefflicher Einrichtung auf das Beste empſohlen.

(11110 ImHochachtungsvol!

I D II ſrüher Besitzer des Hötels zum rheinischen Hof in Erfurt.

Geld Verd.v Morgen Sonnabend und folgende Tage Anſtich des rühmlichſt be

kannten 111107Leitmeritzer Märzenbier.
Vritz Rahne.

Börsentunnel 2. „Hotel du Nord“,
Halle (Soale). Obere Leipzigerſtraße 55 Halle (Saale).

(nabe dem Bahnhof).

I Sspeisen jederzeit zu kleinen Preisen.
De Hamburger Buffet. (11084

COoOnser wenn Aer auf.
Kaisererbsen 2/, Pfd. -Dose statt 1.,70 nur 1,50,

Junge feine Erbsen 2, Pfd. -Dose statt L, 0 nur 90 Pfg.Schnättbohnen 2 Pfd. -Dose 40 PFg., in 2. 3 um. 5 Pdä-Dosen.
Brechbohnen 5*5 d. s5 Pfg. [11089

Gir. n58. Gebr. Zorn Vernenneener

Zum Vinmgstſeste
empfehle täglich friſch meine rühmlichſt bekannten geriebenen
Napfkuchen mit Vanilleguß, feinſte Berliner Napf-
kuchen, ferner meine anerkannt unübertroffene Specialität
Matzkuchen nach Art der Dresdner Sahnenkuchen angefertigt
Kartoffelkuchen, Kaiſerzwieback, ſowie eine überraſchende
Auswahl der geſchmackvollſten Kuchenſorten u. feinſten Gebäcke.

Fernſprecher 531. Oarl Koch, Herrenſtraße 1.
Am 1. Feiertag von früh 5 Uhr an

W friſchen Speckkuchen.

Dröfnung
der

Vier- Käge.
gar Wengleg g luhhn 7

verbunden mit

von [11111
feinen Fleiſch und Wurſtwaaren

Johannes Schw arz,
Geiſtſtraße 66, an der Harzgafſſe.

z Sonnabend den 4. d. M. eröffne unter meiner obigen Firma und obiger Straße ein Special
J geſchäft genannter Artikel und bitte ich die geehrten Herrſchaflen, das Wohlwollen welches mir als Ver-

N treter der Butterhandlung Firma Gebrüder Perſchk, Gr. Ulrichſtr. 31, in ſo reichem Maße entgegen
gebracht worden iſt, auch auf, mein eigenes Geſchäft gütigſt übertragen zu wollen, ich werde bemüht ſein
durch ſtreng reelle Waare bei rrellem Gewicht nebſt anſmerkſamer Bedienung in jeder Weiſe mir das

Vertrauen ſicher zu erhalten. Jndem ich bitte mir die geſchätzten Aufträge gütigſt zu Theil werden zu
R laſſen, zeichne HochachtungsvollVohannnes ScChwarz,

Butter-Special und feine Fleiſchwagren-Handlunp 66, Fle ſWwagr 5 J
(11049

eJ. v0ubrs ſFassortoanstalt Maas

z Hochſtr. 4. Endſtat. der electr. Stadtbahn; Steiuweg.
S J2 Berathung in allen Krankheitsfällen. Naturgemäße Behand- S
DD

Machen
Süe einen

Versueh
J mit Rademanns Kindermehl und Sie werden finden, das Jhr

Kind ganz wunderbar gedeiht. Es giebt kein beſſeres, nahrhafteres,
leicht verdaulichercs Mehl als

Rademanns Kindermehl iſt in den Apotheken Droguerien und Colonialwaarenhandlungen zum Preiſe von S An

2 Il 4G. SohaſblIe, Halle a. S.
1,20 zu haben.

2W Winria. S 27 Nur Große Märkerſtraße 27.Victoria Theater. Empfiehlt ſein großes Lager von ſelbſtgefertigten Möbel und
aPrinz OarlP R Freitag, den 3. Jnni (11099 olſterwagren in allen Holzarten,

S Am 9., 10., und II. Juni r e wer a e en n S Complett aufgeſtellte Zimmereinrichtungen zur

C o a e e e n bequemen Ueberſicht.
von Eduard Strauss.

11071 SJ lung. Dampf, Rumpf-, Sitz- und Volbäder (auch ohne Berathung) e
S von 7 Uhr morgens bis 7 Uhr abende. Badeeinrichtungen der Neu W

S zeit entſprechend. Vegetariſcher Mittagstiſch von 1-3 Uhr. Weizen- S
ſchrotbrod täglich friſch. Kur das ganze Jahr hindurch. Proſpekte J

und Auskunft koſtenlos. (1o383 S
ne J e

Suderode a. II. Soolbad u. Klimatischer Curori.

I Hoötel und Pension Michaelis.
S. Beſte Lage am Walde, auf das Comfortabelſte eingerichtet, empfieblt
ſich dem geehrten reiſenden Publikum. Sool, Fichtennadel- u. Wafferbäder

3 r 39

nnabend, den 4. Juni weger S Größtes Lager von Sophas, Garnituren und Matratzen in allenWerken u en Vleriget Fagons mit Roßhaarpolſter. [9952
(11109 kein Anexkaunt billigite Prrile. 7Reelle Bediennng,hegter.

im Hauſe. Penſion von 4,50 Mk. an. Hotelomnibus an der Bahn. Proſpekte.



Hotel u. Reſtaurant-Empfehlungen,

llotel Stadt Iamburg,
alle a. s.e 6 Gegenüber der Poſt. V

Nähe des Theaters und der Kliniken.

Hötel ersten Ranges.
o. Achtelstetter.
Hötel zum Kronprinz. (8

m IIalle a. 8.
Nähe des Marktes

Hotelwagen am Bahnhof.
Haus erſten Ranges.
Hewährt ſeinen alten guten v

leder Beziehung
Rud. Braheim.

IIötel Continental,
alle a. S.474

Doys Range am Eentralbahnhef
verbunden mit elegantem Wiener Café
und Wein Reſtaurant. Elektriſche
Belenchtung. Centralheizung. Franzö-
iſche Betten. Perſon. Aufzug. Fern-
precher 496. Elegante anheimelnde

Sagideimg beiſolid. Preisſtellung.
Beſitzer Carl Leistner.

Hotel Stadt Dresden.
Am Eentral- Bahnhof Halle a. S.

greeriſe he und Pferdebahn nach allen H
Richtungen.

Logis ſchon von 4. 1,50 an.
Bäder i. Hauſe. Hausdien. am Bahnh.

Nr. 355.
Beſiter,üolel 1 gold. Iirvch

z Viktorig- Se u. Gartenreſtaur.,

3 Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.
er Neuzeit entſprechend eingerichtet
Fremdenzimmer vön 1 an.

Fernſprecher 254.

Orone,
8856) früher Reiſe-College.
ſlotel „Deutscher Hof.

Nächstgelegenes
Hotel am RBahnhof.

O Ken renovirt.
Beſitzer R. Dannenberg,zangähriger Jnhaber des goldenen

Schiffchens. [10983
P. A. Jordan Nachf.,
Inh. Heinr. Tischbein,

Weingrosshdlg, u. Stube zum
„VWVater Rhein gr. Müärker-

strasse 14, einpf. ihre renomm.
Bordeaux-, Rhein- u. Mosel-weirne, Deutsche Sekte, Cham-

pagner, Spiürituosen.

Walter Reichert's
Weingrosshandlung u. PFrobirstube
Emn pRenit ihre reinen, gutge-
pücegten Weine.

Fernsprecher 558. [7907
Martinsgass e 1I2/13

(obere en nsse.)

O
2

h

Ietel goldene Kugel.
S Ha gee enes Hotel l. Ranges

am B Hahibeſ. [10110durch Nee per S verheſent
Beſitzer Paul Weiss wange,

langjähriger der Dresdener
ierhalle.

h 20909Renelt's
Deutsches Sekt-Haus.

älteſtes und renommirteſtes
Weinreſtaurant am Platze.

gr. Ulrichſtr. 38. Fernſpr. 581.
Empfehle täglich große Oder

krebſe, Helgoländer Hummer,
alle Delikateſſen der Saiſon,
tägl. friſche rdbeerbowle. Vor
züglichen Mittagstiſch v. 1 bis

r, à Kouv. 1,50 M., v. 3 bisühr à Kouv. 3 M. Stets ge
wählt. Menu, der Saiſon ange
meſſen. Große gewählte Speiſe-
karte. Diners u. Soupers nach
deutſch., engl. u. franz. Geſchmack.

f. Familien ſtets reſervirt, 2e
en

Grüw's Wein-Restaurant,
IIalle a. S., Rathhausgaſſe 3.

Beſtrenommirtes Weinreſtaurant.
Alle Delicateſſen der Sgiſon. Diners
u. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Täglich frische NMaibowle. (s6s6

Jnhaber: V. Pörtael.
Hotel „Vier Jahreszeiten“.
Leipzigerſtraße 68, nächſte Nähe desſahnhoſes [9686

Logis Mk. 1.50. Kein Weinzwang.
Schönes Reſtaurant mit gr. Garten.
Jm Ausſchank Münchner Bügerbräu.
Fernſpr. 242. Portier am Vahnhof.

narl Lorey,früher Leipzig, Münchner Bürzerbräu.

Hotel du Nordd.
Telephon Nr. 562.

Leipzigerſtr. 55, nächſt dem Bahnhof,
Haus erſten Raunges.
ausgeſtattet. Elektriſche Belenchtung.
Central-Warmwaſſerheizung. Mäßige
Preiſe. Schöne Garten mit Colonade.

Vehn,
fr. Beſ. d. Hotels „Rheiniſch.Hof“ Erfurt.

Kaiser-Säle,
Jm Biertuunel.
Wagen Concert

der Wiener Damen-Kapelle
Florian Brückner.An Wochentagen Anf. 8 Uhr Abends.

e a w.Anf. 1 11 e c 3 An Ab. 5 Uhr
Hötel zum Schwarzen Adler,

Halle a. S., gr. Steinſtr. 24,hält ſeine aufs comfortabelſte neu her-
gerichteten Zimmer mit nen neuen
Betten zu civilen Preiſen beenr

empfohlen.Verbindung mit dem Bahnhof rn

electriſche Bahn.

„Tur neuen Börse
Leipzigerſtr. 106/107. (nahe a. Markt).

direkte Pferdebahnverbindung.
empfiehlt Ia. Culmb. Exportbier en 4
Ltr. 20 Pfg.,) Ia. Lagerbier, ſow. Echte
Dölln. Goſe. Für Vereine angen. Geſell-
ſchaftsz. m. Pianino. Billard Ktalte u
warme Speiſen zu jeder Tageszeit
Modtasstiſg i. Ab. von M. 0,65 an
7300 Jnhaber: Jul. Vahle.

Reumarkt- Fiſchhalle.
Halle a. S. Fernſprecher Nr. 683.Fiſchwaaren e Südfrüchte, Conſerben,

Großhandlung lebender Finßen. See
ſiſche, Goldfiſche, Schildkröten, Krebſe,

ummern, Cabiar u. Wildhandlung.
amburger Frühstücks Zimmer im

Haupigeſchäft Geiſtraße 36 a.
Filiale Merſeburgerſtr. 42. Volkswohl.

Jnh. Musculus Co2 e77 700 e
gr. Ulrichſtraße 9.

Dokſifeld,
Große

Holzreiſekoffer
mit polirten Leiſten, elegant und 5
gearbe tet in allen Größen und Preiſen

vorräthig.

Hapdreisebofer

in Drell, Segeltuch, t 2c., von 2

in gr

an bis 20Baedekertaſchen
ößter Auswahl 3, 3, bis 12 Mark.

UVUmhbängetaschen
von 1 Mark an.

Damen Amhängekäſchchen,
1 2, 8, 3 4 Mark.ringen Trinudecher, Plaidriemen, Reisenegcessaires

don 3-80 Mark, Kimme, BRürsten, Seiſfendosen und sämmtliche
Toilette nnrtikel. [11103

9
e

Solid, elegant

6.

Herren-Jacket Anzüge von 15,
Herren-Rock- Anzüge von 24, 27, 30 und 33 Mk. an.

Sernſiard Aönig 6.
m V U V I Vempfiehlt ſeine elegant ſitzenden und e gearbeiteten-

Herren-Frühjahrs- Paletots und Schuwaloffs
von 16 reſp. 21 Mark an.

Herren-Sommer-Joppen, Iackets, Hosen und Westen

Specialität: S K

6. un Ton nie 6.
3 e 2 7 J o S 7c e S e

in allen Stoffen und Muſtern.

naben- Anzüge 22
in den reizendſten Tacon, ſauber et
bon

18 und 21 Mk. an.

[10828

7 Gr ricrſe 7

i t Ji r m lGr rößtes Loger von Sorbno in allen Formen mit Roßhaar-Polſter, Bettſtellen und Matratzen.

Anerkaunt billigſte Z Trausbort durch eigene Geſchirre gratis

9

J

kühle

27 Große Märkerſtraße 27.
in I., 2., 3 und 4. Etage

vollſtändige Zimmereinrichtungen
in Eichen,
beſſeren Möbeln ſelbſtgefertigter Ärbeit.

Otto Noeitseh,
Speeigiſedrin für

HIndustrie-u. Feld-EBisenbahnen
Bisenconstructions

Werkstätten,
verbunden mit Stahl-Schienen und

Schwellen -Walzwerk,
Räder- und Achsen-Fabrik,

Stahl- u. Eisengiesserei

Schmalspurbahnen mit Drahtseil- u. Kettenbetrieb,

Mobeſſahrit und Magazin

G. Schaible, Halle a. Saale

Durch bedeutende Vergrößerung meiner Räumlichkeiten v i

Nußbaum und Mahagoni aufgeſtellt, vorzugsweiſe ine

2 7

a

S37

S

aaa kö u a

a30

e. S Reelle
alles Gaale)) h

Entré 30

zu haben.

Bad Wittekind.
Heute, Sonnabend Nachm. 4 Ühr

Gr. Militär Concert,
O. Wiegert

Billets im Vorverkauf, 15 Stck. 34
ſind in den bekannten Verkaufsſtellen

[1110

Bester Kippveagen der Welt.

Patent Neitsch.,

Specinalitäten:
Industrie- und Feld-Eisendahnen,

normal u, schmalspurig, ganze Anlagen
und Einzeltheile, als: fFerüige Geleise, Schienen,

Ban H.
Anfang Nachmittag Uhr

GröbersBahnhofs-Restauration,
Zu Pfingſten ladet S ein.
Montag den 2. Pfingſtfeiertag

Garten-CAufzug- und Bremsbergbahnen,
Eiserne Brücken ete.

ali

RemusGtlo via zum v ffriſchen von Keiten, Brochen, Armbändern und
Ohrringen jeder Art, per Flaſche 60 und 1

Der volle Betrag wird zurü wenn das „Gloria“ keine e aus Sübt.

e cnenuenr- Ali bgtale,
auch anderer Verluſt der Uhr iſt unmöglich, ſobald Sie ſich unſeres

geſchützten Taſchennhrhalters (No. 3042) bedienen. Preis 35

ladet freundlichſt ein,

K Comp. Halle, Bernburgerſtr. 1

Wilhelm Weber.
ereinennnd Corborationen bringe

ich meine Lokalitäten zur Abhal
tung von Sommerfestenin em-
pfehlende Erinnerung. D. 0

Chwellen, Weichen, Schiebebühnen, Drehscheiben, Geleisewagen, n
Radsätze, Räder, stählerne Karrdielen, eiserne Schiebekarren, Hohenthurm

Blectrische Risenbannen, 1, Pfingſtfeiertag Abend 72 Uhr
oneert

mit Brillant fenerwerk
2. Pfingſtfeiertag zum

[11078

Fernſprecher 442.Halleſche

Silberne Medaille

S
S

Kaiſer,

Verkaufsstellen

Acltestes und grösstes Geschäft, gegründet 1862.
1. Bericht der Ausſtellungs-Com miſſion
2. Verſchiedenes.

11113] J. A.J Jn Medaille Th. Reinecke1l II nr Lebende Schleie,
Gr. Sandberg 13a,

empfiehlt täglich friſche Füllungtsot. deſtiſlirt, Selter- u. Jodawaſſer wer

aus chemiſch reinem deſtillirten Waſſer und flüſſiger
Kohlenſäure zubereitet.

MaiweinLimonaden von anerkannter Güte.

Aufträge jeder Größe von hier und nach auswärts werden frei ins

Gebe auch chemiſch reines deſtillirtes Waſſer
an Apotheker, Chemiker, Drogenhändler und Photographen billigſt ab.

n 442.Mineralwaſſer- Fabrik Tagesordunng:

GärtnerVerein
von Halle u. Umgebung.

Sonnabend Abend 8 Uhr
U Generalverſammlung Bl

Schriftführer

chHalle a. S., Ale,Hisschleie,
Steinbutt,

Lachs,Scheliseh,

Kpfelsinen,
Vitronen,

Als Specialität empfehle mouſſirende Himbeer-, Vanille, 7277
Apfelſinen-, Citronen-, Champagner und empfehlen

Muskulus
Haus prompt ausgeführt. [11077

e

in Apotheken, den meisten Drogen-, Colonial-,

Krebse,

Matjes-Heringe,
Neue Kartofſeln,

[11l16

Co.
NeumarKt-VFichhalle

Geiſtſtraße 36a, und
Merſeburgerſtraßze 42

(VollKswohl).,

Delikatess handlungen und bekannten Niederlagen

HMeukow,

Cognac,
ſeinster, französ, von

Hennessy, Martell,
Boutelleau, deutscher

Cognac, MarkeBnuehholz,
BRier-Cognac,

ſehr nahrhaft und ſtärkend,
Vruchtessenzen von

Himbeer, Kiürseh, Brd-
beer, Citrone, Brause-

limonnädenbonbons,
Puädingpnlver mit ver-schiedenem Fruchtge-
schnunck zur schaellen
u. leichten Bereitungvon Kaltem Fuddinempfiehlt thgo 2

Juliusulius Bethge
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en bringe
ir Abhal
nin em

m miſſion

l.

ecke.
brer.

Vand ermann aus Halle a/S. geboren

Bader Aptiſtel m. empfiehlt in großer Auswahl

C. Weddy- Pönichke.
Grosse Ulrichstrasse 27. W. Assmann's Hamburger Frühstücks-Zimmer geöffnet von Horgens 8 Uhr ab.

Reichhaltige Speisekarte. Caviar-Ssemmeln 25 Pf. Lachs-Semmeln 20 Pf. ff. Biere u. Weine.

C 7

(9555

ioychr änke I. (artenwöhel,
Pat. Rollschutzwände, Rasemnſhmaschinen

empfiehlt in reicher Auswahl
[11106

Wilh. Ieckert, gr. mrichſtr. 60.

Mehlverkaufsſtelle d. AmmendorferMühlenwerke ar
Engrospreiſe. Specialität: reines Roggenmehl, prima Weizenmehl.

e allen GrößenMilchkünlerOtto Gieseke,
Gr. Steinſtraße 67.Englisoh!J Macdame Knoechl

x (Londonerinm)
W26 Kruxcenbergsetr. 2 II. vis à vis den Kliniken.

Mſeimar Loos

Mauptgewinn im

Pferde-Lotterie.

Mſosolor Gold-ldosb,
Loos 3 Max“K., (für Porto und Liſte 30 a extra).

Zieh ehungen 18.--20. Juni
Hanptgewinn i. W. v.Loos I MarkK, Porto u. e 25 45 extra.

äaDloversoho n
Ziehung 5. Jnli 189Werthe von 5000 Mark.

Loos I Mavr“K, Porto und Liſte 25 o extra.Expedition der Halſischen
NB. Jn nnſere Collekte fiel der 1,. Hanptgewinn der Stettiner

Ziehung 2 uni,Hanptgewinn do 00 Mk.

baar.

o Dezbr.
0 Mark.

eitung.

Stadt-Fernſprecheinrichtung in Halle (Saale),Trotha- Cröllwitz u. Ruſuendor, Radewell.

Mit dem 1. Auguſt beginnt ein neuer Bauabſchnitt in der Erweiterungder e eben in Halle (Saale), Trotha- Cröllwitz und
Ammendorf Rad ewe

welche im Laufe des nächſten Bauabſchnitts ausge
führt werden ſollen, ſind bis Ende
amte in Halle (Saale) oder bei den
Ammendorf- Radewell anzumelden.

uli bei dem Kaiſerlichen Telegraphen-
aiſerlichen Poſtämtern in Trotha oder

i

Die Anmeldungsformulare können von dieſen Verkehrsanſtalten koſtenfre
bezogen werden.

Halle (Saale). de 29. Mai 1892. (11046

Der Ka ſerliche Ober-Poſtdirector
Wehlack.

preiswerth zum Verkauf.

e

Von Freitag, den Z. d. M. ab ſtehen
(schwere hochtragende

u. frischmilch. Kühe
[11089

NVeumeister.

neueſter beſtbewährter
S und billigſter Conſtruc-

tion empfiehlt [10880

M. Ohrist,Nerseburg.W veiſen alter Leitungen.

en Büreau befindet ſich

i

Rechtsanwalt Plaettig.

hekanntmachung,

m unten beſchriebene Arbeiter Curt

z

an 29. Oktober 1863, evangeliſch, iſt
Mai cr. von der Außenarbeitier entwichen. Behufs weiterer Voll

tung der gegen denſelben rechts-
öftig erkannten Gefängnißſtrafen er

wir den Genannten im Ergrei-
z sfalle dem Gerichtsgefängniß zu

J e a/S. oder dem hieſigen Gerichtshuoniß zuzuführen-
rettin, den 31. Mai 1892.

Königliches Amtsgericht.
Preibung. Alter: 28Jahre, Größe:e Haar: blond und gelockt,

a n. frei Augenbraunen: blond, Au
de gewöhnlich, Bart: blon

s chnurrl art, Zähne: vollſtändig,I ugre Geſchehe geſund
Sag Jacke, Weſte und Hoſe von

eiderwand. ſchwarze Tu mig
un

BRehrücken, Keulen u. Blätter,
ital. Günse u. MHahnen,
junge, fette Tauben,

lebende Bach-Forellen,Riesen-, Oder- u. Suppenkrebse,
Braunsehw. u. Rhoin- Stangensparg el
Alles täglich friſch empfangend 10198
Reiche's Wildhandlung,
Babnhofſtraße 14. Telephon 630.

Eier! Eier!
extra große friſche, à Mandel 9 Pfg.

kleinerenur bei U. Fischer, alter Mertt 4.

Grundſtück-Verkauf.
Meine p Wettin belegenen Häuſer

Nr. 38 a. d. Schule m. ein. HausKabel
362 in der Borngaſſe mit einem da

zügebörigen Obſt- Garten. 0884
ie Scheune zwiſch. per u. Danz,

welche abgebroch. wird, d. Fleck z.
einem Baufleck ſich eign., ſoll ſchul-
den u. hypothekenfrei, unt. günſt. Be
dips. verk, werd. Der Termin i. auf den
3. Juli 1892 Vormittags 10 Uhr

a. d. Rathskell. i. Wettin anberaumt.
Wilhelm Michaelis, Rentier.

XB. Der a. d. 1. Junicr. anberaumte
Verkaufstermin find. dah. nicht ſtatt.

Lrschen- Verpachtung

Die diesjährige Kirſchnu r der
Magdeburg. r a d. 8. hNachmittags 2 Uhr in der Wigüſchen

gegen eng verkauft werdenre Frm, wollene tümſeeg h 1892. [11000

Izum Rittergut

Schenke öffentlich an den Beſtbietenden Co

räd er
der renommirtesten

c lseh ae
eparaturen

a. Umänderungen werden

u. saehgemäses ausgeführt. [9821ötto tto Teudeloff. S 15
I Fahrräder-Depo epot, b

Martinsgaſſean der Leipz.-Str. und
erſten Weiche.
W Größtes Fahrradlager. Preisliſte poſt

und koſtenfrei. [10999e
e Pahrunterricht.

Scherzartikel.
Prosskoblonstoins

(Briquets). eignes Fabrikat,

von einer W .0A. Krant acht

Hiessend Sett. IsI.
Heringe,Neue delie Mi Zartoſſeln

2 Pfd. 25 P n
ff. SauerkohSaure eci- und Pfeffer Gurken,

Preißelbeeren empfiehlt [11101
Herm. Lincke, alt. Markt 31.

Willy Straub e's
Pianoforte- e gazin

zu [11047
Merseburg

empfiehlt in großer Auswahl Pianinos
von Schwechten, Feurich (Preußiſche
u. Königl. Sächſ. Hof-Pignofortefabri-
kanten) Mörs, Hänel, Fiſcher rc. zuFabrikpreiſen.

Alexandersbad
im Fichtelgebirge. Subalpiner Gebirgs
kurort für Nervenkrankheiten (Waſſer
heilanſt.) u. Frauenkrankh. (Stahlbad)
Stat. Markt-Redwitz, Saiſ. Mai-Okt.
9934 Dr. F. C. Müller.

Saure Gurken,
4——5 Stück hochfein ſchmeckende für 10

Auf dem Wochenmarkt
unterm blau und weißen Schirm.

Reiſe Pdelpfßirsiche,
frische Eräbeeren,

frischen Waldmeister,
Messinner Rlut-

apfelsinen,
präma Rehrücken,

Rehkenlen u. RIlätter,Vierländ. Gänse u.
Enten,

Hamburg. Küken,
zarte Matjes-Heringe,

neue Kartoffeln,
neue, saure Gurken,

pa. Astrachan.-Caviar,
fettesten, geräucherten
Rhein- u. Weserlachs,
geräuch. Riesennale,

Störfleiseh, Speckflund.,
MAnkrelen, Seehasen,
pe Aal in Gelee,elicatessheringeiennt. Saucen, Selsst inen Kronenhumme

gek. hamb. Delicatess-
Schinken,

echtes hamnb.,
Rauchfleisch, [11102

täglich fr. geſ. Zunge,Westfäül,. u. Braunscehw.
Cervelatwurst,

echt Westf. Wintersehinken,
Ronastbeef, Kalbsbraten,

Sülze, russ. Salat,
so Wie alle ſeineren

W urstwanavren,echt Westfül. Fumperniekel,

prima vollsaftigen,
Emmenthaler Käse,

echten, Edammer- un
Gouda-, Chester-, Roque-
fort Camembert-, Neuf-
chateller-, Parmesan-,Kräuter- unàä ſeineren
deutschen Weichkäse,
täglich friüsche, süsse

Sahnenbutter
empfiehlt

Julius Bethge,
Leipzigerſtr. 2.

Grasverpachtung.
Dienstag, den 14. Juni er. Mit tags

2 Uhr, wird die diesjährige Gras-
nutzung von ca. 200 Morgen Wieſen

Collenbey Worris
verpachtet. Verſammlung

enbey.

Bekanntmachung.
Der dies!ährige Obſtanhang in den

Plantagen der Domaine Rothenburg
a. Saale ſoll Sonnabend den 11. Juni
cr. Vormittags 9 Uhr im hieſi ige
Amtsbüreau unter denim Termine
kannt zu machenden Bedingungen r
bietend verpachtet werden 1086

Rothenburg a Saale, d. 2. Juni 1892.

Bekanntmachun
Die diesjährige Ernte an Süß- undSanerkirſchen von den hieſigen Com

munal-Anpflanzungen ſoll am
Freitag den 10. d. Mts.

Vormittags II Uhr
in unſerm Büreau öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden, wozu Pachtluſtige
mit dem Bemerken eingeladen werden,
daß die Bekanntmachung der Beding-
ungen im Termine erfolgt. [11083

Cönnern, den 30. Mai 1892.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Cierpka, Stanislaus, geboren am 6.

Juni 1871 zu Bogdaj, Steckbrief vom
1I1. Juli 1891 erledigt. [11095

Zörbig, 1. Juni 1892.
Königliches Amtsgericht.

Geschäſtstheilhaber- Gesuenh.
Mit ca. 15--20000 kann ein Kauf

mann oder Gewerbtreibender, zur Heb-
ung eines alten Möbel- Geſchäfts, in
einer Stadt der Provinz Sachſen, mitbeſter Kundſchaft, eintreten. Jebiiger
Beſitzer allein, zu viel Arbeit.
Offerten unter Z. I1115. Hall. Ztg.

Kirſchenverkauf.
Die zu den Rittergütern Nebra und

gehörige diesjährige Kirſchen-

itzung ſoll [(11044ittwoch, den 8. Juni er., Nachm.
3 Uhr im hieſigen Schützenhauſe

meiſtbietend gegen ſofortige Baarzah
lung rauft werden.

ebra, 1. Juni 1892.
Die Riitergutsverwaltung.
DomainenrCession

nur Stunde von größerer Stadt an
Thüringer Bahn, ca. 1000 Mrag. Areal,
e Feld und Jnventar, ſofort auf
ängere V Auskunft durch

C. Adam- Weimar. (11045

Dunkelfuchs!
Wallach, gut gezogen, 7 Jahre alt,

163 em hoch, fehlerfrei, ſehr gut durch-
geritten, lammfromm, für jedes Ge
wicht, et ſicher für jeden Dienſt.Der Fuchs iſt ſeiner völligen Durch
gerittenheit halber, ſowie ſeines gut-
artigen Temperaments und ſeiner an
genehmen, baltungsv. Gänge wegen,
beſonderts geeignet ſür beſichti gende
Offiziere. Feſter Preis 1800

Näheres bei Roßarzt Bierbach
reit, Abth. FeldArt. Rgts11022 Wittenberg a E.

Kirſchen- Verkauf.
Die diesjährige Kirſchuntzung der

Rittergüter Vitzenburg, Reinsdorf,
Weißenſchirmbach, Klein-Eichſtädt u.
Oberſchmon ſoll am

Freitag den 10 Zu d. J. Nach
mittags 3 Uhr

im Gaſthofe zu Vitzenburg meiſſtbie-
tend gegen gleich baare Zahlung ver-
geben werden. [11096T 400 Stück feine fette Hammel
ſtehen in ganzen oder in kleinen Par
tien zum Verkauf, ſowie auch mehr

fette Kühe [11074Aug. Knoche, Wallwitz.
Kirschen- Verpachtung.

Donnerstag den 9. Juni er. Nach
mitt.3 Uhrſolleni in Offenhauerſchen Lo
cale zu Dölsdorf die Süßkirſchen, dem
Rittergute und den Gemeinden gehörig,
öffentlich an den Beſtbietenden, gegen
Baarzahlung verpachtet werden. Ve-
dingungen im Termine 11093

Die Rittergutsverwaltung,
Die Gemeindevertreter.

Reeller Gutsverkauf.
Familienverhält. halb. will ich mein

ſchön. Gut, Wohngeb. herrſchaftl. m. 172Mrg. alles I. p. 2. Cleſſe, inbegr. 10
Mrg. Wieſe all. am Gute geleg. 15 Mrg.
Zückerrüb., 10 Mrg. Zuckerrübſamen,leb. Jnvent., 4 Pferde, 20 Rind., ſtarke
Schweinezucht, alle Maſchinen, biog
St. v. d. Stadt u. Bahn i. hieſig. Geg.
geleg.,b.20,000 Thlr. Anz. verk. Näh. erth.
Fr. Günther, b. Bahnhof Großberingen.

äußerſt ſolideianinos Bauart, edler
Ton, elegante

Ausſtattung empfiehlt unter 5 jähriger
Garantie zu mäßigen Fabrikpr. von
450--900.4 die altrenommirte Fabrik
v. C. Hölling Spangenberg,4 Zeitz Zapomagazin Halle a/S. GeRittergut ne b. Merſchig

den 2. Juni 1892.

Die S
orgſtraße 6Vertreter: B. Döll [10997

Vermiethung guter Pianines-

Bekanntmachung.
Zum öffentlich meiſtbietenden Ver

kauf des im Grundbuche von Krausſchütz
Band III. Artikel 134 eingetragenen
bisherigen Steueramtsgebäudes zu
Elſterwerda haben wir einen Termin
auf Montagden 27. Ja 1892 Nachmittags 3 Uhr
an Ort und Stelle angeſetzt, zu welchem
Kaufluſtige mit dem Bemerken einge
laden werden, daß die Verkaufsbeding-
ungen bei dein unterzeichneten Haupt
Steueramte und bei dem Steueramte
zu Liebenwerda eingeſehen werden können
und daß vor Abgabe der Kaufgebote
eine Bietungskaution von 300.4 in
baarem Gelde oder courshabenden
Werthpapieren hinterlegt werden muß

Mübhlberg a. E., den 2. Juni 1892Könichliges Haupt Steuer Amt

D.
Offene u. geſuchte ſtellen

h

Constructeur-Gesuch,
Von einer Maſchinenfabrik iu Schle

ſien wird für das Zuckerfach ein durch
aus tüchtiger, gewandter Conſtructeur
und flotter Zeichneriunter günſtigen Be
dingungen zu engagiren geſucht.

Bewerber welche reiche Erfahrungen in
dieſem Fache beſitzen u. ganz ſelbſtſtändig
zu arbeiten und mit den Fabriken direct
zu verkehren im Stande ſind, werdenerſucht unter Angabe des Bildungsgan

ges, der bisherigen Thätigkeit, des
Alters und Sebaltsanrgu ges 2c. Off-
einzuſenden unter C. 1343 an Rud.
I osse, Breslau. Die Stellung c
eine dauernde und angenehme. 11108meeled. Schäfer, Kubfütterer, Knechte ſuchen
Stellung. W Jüngere Verwalter,
Oekonomielehrling, Volontär Verwalter
welcher ſich ein Reitpferd halten muß
led. Hofmeiſter, Kutſcher, Diener, Ziegel-
meiſter, Gärtner, finden ſofort und
ſpäter Stellung, durch das Landwirt
ſchaſtliche Bürean'b Fried. Grosse,
Halle a/S. Kurzeg. Bölkes Reſtaurant-

Bin auch Sonntags bis 12 Uhr zu

ſprechen. D. O.Ein gebildetes Fräulein, welches diedoppelte Buchführung, ſowie Korre-
ſpoudenz und Stenographie gründlich
erlernt Hat, ſucht, geſtützt äuf
Zeugniſſe, in einem größeren Geſchäft
zum 15. Juni oder 1. Juli Stellung,

Gefl. Offerten unter A. B, 300
poſtlagernd Erfurt erbeten.

Geſucht wird ein junger, ſehr tie
Verwalter zu ſofort oder T.Meldungen zuvörderſt ſchriftl. ds.

Rittg. Deumen Sei Hohenmölſen.
W Stellenſuchende jeden eruf
placirt ſchnell Reuters Burea
Dresden, Oſtra-Allee 35 [81
WirthſchafterinGeſuch.

Eine nicht zu junge, in allen Zweigender Landwirthſchaft erfghrene t
ſchafterin, die möglichſt ſchon eine elb
ginge Stellung inne hatte, wird zum

Juli für ein mittleres Gut geſucht.v unt. A. B. poſtlagernd Wettin

1 Bauerntocht., kräftig u. an Arb.
gew. ſucht auf größ. näh- mee
zu erl. d. Fr. Wolſram, Bölberg. 3

Eine jüngere Mamſell, oder ein
Sehrling aus anſtändie er Familie wird
zum Juli bei fFamilienanſchlußacht

Kloſtergut Hoheuebra
b. Sondershaufen.

Permiethungen.
]ècm7rrr

Magdeburgerſtr. 29, frdl. Wohnung590 Mk., 1/7 oder iſi zu vermiethen

Magdeburgerſtr. 34
halbe Etage: 3 ſch. Zimmertebſt Zubehör, 850 Mk., ſofort 7
ſpäter zu vermiethen. 058Näheres Gr. Ulrichſtr. 3

Brüder-Strasse 6

Annoncen- Annahme
für alle Zeitungen und Fachreitschriften

Fernſprecher 1861.
ununterbrochen geöffnet von 8-8

HausVerkauf.
Ein großes, neues Hausgrund-

ſtück in Halle alS., in guter Lage
mit großem Hofranum u. Hinter-
gebäude, paſſend zu Cigarrenfabrik,
groß. Glaſerei u. Tiſchierei, Stuka-
teure, auch zur Privatklinik. Offerten
unter M. 5496 bef. RudolſMosse, Fau a. S. [1099

Auf ein mittleres Rittergut wird zſofortigen Antritt eine zuverlöſſige ä

Mamſell geſucht,
welche im Kochen und in der Milch-
wirthſchaft W iſt.
unter G. Z. O an udollmoue e [(11081
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Anderer es ſich hat angelegen ſein laſſen, den H

(Unbefugter Nachdruck verboten.)
Zum 70. Geburtstage

des Profeſſors Dr. Heinrich Pröhle
am 4. Jnni 1892.

Weny nach des Pfalmiſten Meinung ein Menſchenleben nur
vann ein köſtliches zu nennen iſt, wenn es Mühe und Arbeit
eweſen, ſo iſt das Leben des Profeſſors Dr. Heinrich

hle, der morgen zu Steglitz bei Berlin im Kreiſe ſeiner
ieben ſeinen 70. Geburtstag feiert, als ein ſolch „köſtliches“

z bezeichnen, denn Pröhle hat als Schulmanun, Sagenforſcher,
Literarhiſtoriker, Biogroph, Journaliſt und Dichter fleißig ge
le und geſchafft und Tüchtiges, ja Hervorragendes ge-
eiſtet.

Pröhles Hauptthätigkeit hat dem herrlichen Harze gegolten;
ihm iſt ſein Her z, ſeit den Tagen ſeiner Kindheit zugewandt
eweſen und geblieben. Das iſt nichts Zufälliges: Seine
dutter war eine geborene Härzerin (und iſt geboren im Pfarr-
auſe zu Wolmerswende auf dem Fute har an derſelben

Stelle, da der Dichter Bürger geboren) und die ſchönſten Er
innerungen ſeiner Kindheit ſind verknüpft mit den ſchönſten,
frohen Tagen, die er im Hauſe ſeines Großvaters mütterlicher-
ſeits (des Pfarrers Hobohm) zu Wippra verlebt hat. Vom
Harze hat ſich Pröhle ſpäter auch die Gattin geholt!

Pröhles Vater war Hobohms Nachfolger im Pſarramle zu
Wolmerswende geweſen und hatte dann nach ſeiner Ver
heirathung das Pfarramt zu Satuelle (Kreis Nenhaldens-
Ieben) übernommen. Jn Satuelle wurde Heinrich Pröhle am
4. Juni 1822 geboren. Später zogen die Eltern nach Horn
hauſen (Kreis Oſchersleben). Hier beſuchte Heinrich Pröhle
die Dorfſchule und bezog ſodann das Gymnaſium zu Halber-
ſt a d t. Von 1843-1846 ſtudirte er in Halle und Berlin
klaſſiſche Philologie und Geſchichte und beſchäftigte ſich auch mit
ermaniſſiſchen Studien. Jn Halle gehörte er der Burſchen
chaft an und gab 1845 die Schriſt „Die Univerſität

Halle“ heraus. Nach Beendigung ſeiner Univerſitätsſtudien
fühlte er zunächſt recht geringe Neigung n Ueber
nahme eines Schulamtes. Er unternahm größere Reiſen nach
Oeſterreich. Jn die Heimath zurückgekehrt, hielt der junge P.
im Sturm- und Drangjahre 1848 Volksverſammlungen in dem
Wahlkreiſe Oſchersleben-Halberſtadt-Aſchersleben ab, wurde
bier als Kandidat für das Parlament aufgeſtellt, erhielt
aber bei der Wahl nicht die Majorität. Er griff nun zur
Feder und gab als Frucht ſeiner Reiſen in Oeſterreich 1848 und
1850 „Aus dem Kaiſerſtaate I und II“ und „Berlin und Wien“
beraus. 1851 zog ihn ſein Herz nach dem Harze, dem er, fortan
getren blieb. 1861 erſchien ſeine Schrift „Aus dem Harze“: 1852
erſchienen die Harzromane „Walddroſſel' und „Der Pfarrer
von Grünrode“ und 1853 „Die Sagen des Oberharzes“. Von
1854--56 verweilte er in der Vorſtadt Nöſchenrode bei
Wernigerode und lernte die Tochter des Gräflich-Stolberg'ſchen
Regierungsrathes Stübler, Landratbs des Kreiſes Graſſchaſt
Wernigerode, kennen und lieben. Nun golts, ſich nach einem
Amte und nach einer feſten Anſtellung umzuſehen! 18655 erwarb
er ſich an der Univerſität zu Bonn die Würde eines Doctor phil.
und ſpäter übernahm er ein Schulgmt zu Mübhlheim an der
Ruhr. Jm Jahre 1855 gab er Die Unterbarzſagen“, „Die
Harzbilder“ und „Die Viographie des Turnvaters Jahn“ (nach
dem ihm von der Wittwe Jahns übergebenen ſchriftlichen Nach
laſſe deſſelben) heraus. 1868 verhbeiratbete ſich Pröhle, ging nach
Berlin und trat als Lebrer am Louiſenſtädtiſchen Reelgym-
naſinm ein: als ſolcher wurde er nach und nach Oberlehrer
und Profeſſor. Seiner er als praktiſcher Schulmann
entſprangen eine ganze Reihe Schriſten: „Der deutſche Unter
richt in ſeinem Verhältniſſe zur Nationalliteratur“ (1865), Lebens-
bdeſchreibungen Bürgers, Leſſings, Wielands, Gleims, Göthes,
Schillers, Melanchtbons ferner Friedrich der Große und
die deutſche Literatur“, „Feldgarben“, „Kinder- und Volksmärchen“,
Märchen für Kinder, Märchenſtranß, Volkslieder und Volks
ſchauſpiele, Deutſche Sagen

Jn den Ferien wanderte Pröble meiſt nach dem geliebten
Harze. ſammelte, und kehrte mit reichen Schätzen heim, um
Letztere zu verarbeiten. 1858 gab er (Halberſtadt zur Zeit der
weſtfäliſchen) „Fremdherrſchaſt“, 1859 „Leben des alten Förſters
Hillebille“, 1862 „Erzählungen aus dem Harzgebi e“, 1870
Harz und Kyffhäuſer', 1875 Volksrätbſel“, 1879 Die Sagen

bes Horznordrandes“, 1888 „Heinrich Heine und der Harz' und
„Die Brockenſagen“ heraus.

Aber auch als Dichter bat ſich Pröble mit Erfolg ver
ſucht; wir nennen nur ſeine „Neuen Lieder aus Wittenberg“,
Deutſchen Lieder und Oden“ und ſeine humoriſtiſchen Gedichte.

Außerdem iſt P. journaliſtiſch für viele Zeitſchriften thätig ge
weſen und hat an Harzfübrern gearbeitet; u. A. hat er den
GoldſchmidtGriebenſchen Harzfübrer bearbeitet und dabei ſeine
genaue Kenntniß des Harzes verwertbhet.

Oſtern 1890 trat Pröhle in den woblverdienten Rubheſtand,
doch bat er ſeitdem noch immer weiter für die Geſchichte und

Sage des Harzes gearbeitet. tSo kann Heinrich Pröble mit Genngtbuung auf ſein
Leben und auf ſeine reichgeſegnete Thätigkeit als Pädagog und
Schriſtſteller, gers beſonders aber als J zurück
blicken. Wir ober rufen dem hochverdienten Manne, der wiegte

arz einelIandſchaftlichen Schönbeilen, ſeine hiſtoriſch-denkwürdigen Stätten,
die Sagen, Lieder, Sitten und Gebräuche ſeiner Bewohner

zu erforſchen und bekannt zu machen, einen herzlichen Geburts
togs Glückwunſch zu und ſchließen mit dem Harzer Segens-
wunſche:

„Es grüne die Tanne,
Es wachſe das Erz;
La krnt x Allen

in fröhliches Herz. Farl Meyer.

Knuuſt, Wiſſenſchaft und Literatur.
Das Haus Borgbeſe fährt fort, ſeine Schätze in

alle Winde zu verkaufen. Jetzt kommt die altberühmte Viblio
khek unter den Hammer, die von Kardinal Scipio-Borgheſe be
gründet und von allen folgenden Häuptern der Familie bis auf
Don Marxc Antonio, den Vater des jetzigen unglücklichen Ober-
auptes Don Paolo, mit gehütet und eifrig bereichert
t. Nachdem der Papſt das Vorgheſiſche Familienarchiv über
ommen hatte, wurde die Bibliothek, von deren unermeßlichem
erthe die Borgheſiſchen Vermögensverwalter offenbar nur eine-

ehr ſchwache A l hatten, dem Bücher und Kunſttrödler
angiorgi für 55 000 Lire angeboten. Der kluge Antiquarius

ließ ſich nicht lange bitten, er nahm den Kauf an, wandte noch
einige Tauſend Lire auf, um einen ausgezeichneten Katalog der
Bibliothek berſtellen zu laſſen, und beginnt nun, mit ihrer Ver
ſteigerung ein Vermögen zu verdienen. Der Verkauf findet,
wie man der „Köln. Ztg. ſchreibt, in drei Abſchnitten ſtett: der
erſte dauert bis kommenden 6. Juni, der zweite ſoll um Mitte
Oltober, der Schluß im Februar 1893 ſtattfinden. Bis jetzt iſt
die in ihrer Art einzige Sammlung von Muſikgalien des 17. und
18. Jahrhunderts, über 200 Kompoſitionen größern und gerin-
837“ Umfangs, zum Verkauf gekommen. Die Hauptmaſſe erwarb
as Konſervatorium zu Paris. Dann begann der Verkauf der

unſchätzbaren Sammlung von Bullen, Entſcheidungen, Satzungen,
Briefen u. ſ. w., etwa 12 000 Stücken, die über zwei Jahrhun-
derte römiſcher Staats und Rechtsgeſchichte (1600--1700) um-
faſſen. Weiterhin richtet ſich die Aufmerkſamkeit der Bücher
freunde auf den Theil der Sammlung, der ſeltene und koſtbare
Drucke aus der früheſten Zeit enthält, Wiegendrucke, zum Theil
mit werthvollen Holzſchnitten und in künſtleriſchen Einbänden:
es befinden ſich darunter die erſte Ausgabe der Biblia pauperam,
der von Fuſt und Schöffer 1459 gedruckte Durandus, dann Gut-
tenbergs Catholicon von 1460, der Gratianus und Phutarch, Ve-
nedig 1474 und 1748, mit glänzenden Miniaturen, und viele
andere. Handſchriften aus dem 12. bis 16. Jährbundert ſind in
großer Zahl und trefflicher Ausführung vorhanden, u. A. ein
Antiphongrium des 12. Jahrhunderts mit reichſtem Farben-
ſchmuck, Meßbücher in Gold und Buntſchrift mit reichen Ein
bänden. Unter lebteren werden als beſondere Schauſtücke, die
ihresgleichen ſelbſt im Vatikan nicht haben, genannt: ein
Sieueſer Einband des 15. Jahrhunderts dunkelblan mit
Feinſter Goldverzierung, ein ſilberner Bibeleinband mit dem Stizze: Tod oder 2“*. Von Oskar

Pappey der Chigi, Pergamentbände mit den franzöſiſchen Li
ien u. ſ. w.

B. A. Tſchichatſchew t. Am 13. Mai verſchiedin Verſailles im 80. Lebensjahre Platon Alexandrowitſch
Tſchichotſchew, der bekannte ruſſiſche Reiſende und Gelebrte,
einer der Bründer der Kaiſerlich Ruſſiſchen Geographiſchen Ge-
ſellſchaft. Der Verſtorbene wurde im Jahre 1812 geboren, trat
mit 16 Jahren in das Ulanenregiment ein, nahm an der Bela-
e von Siliſtrig und Schumla, 1829 als Offizier am Bal-
anübergange, 1831 am polniſchen Feldzuge theil und reichte

1833 ſeinen Abſchied ein, um Amerika zu beſuchen. Nachdem er
zuerſt Weſteuropa bereiſt hatte, begab er ſich 1835 nach Phila-
delphia und bereiſte von dort aus die Vereinigten Staaten und
Kanada, worauf er ſich längs dem Miſſiſſippi und Ohio nach
NewYork und von dort nach Vera-Cruz begab. Jn Buenos-
Aires traf Tſchichatſchew eine engliſche Fregatte, welche nach
Jndien ging, wo damals die Vorbereitungen zudem erſten Feld
zuge nach Afghaniſtan (1838) getroffen wurden. Dieſer Umſtand
erweckte in dem jungen, unternehmungsluſtigen Forſcher den
Wunſch, vom Norden her nach Cenktralaſien vorzudringen,
Alexander von Humboldt, welchen Tſchichatſchew in Braſilien
getroffen hatte, billigte dieſe Abſicht und auf ſeine Verwendung
erhielt Tſchichatſchew vom Kaiſer Nicolaus die Geldmittel, die
es ihm ermöglichten, ſich an dem Feldzuge gegen Chiwa zu be
theiligen. 1853 begab ſich der Verſtorbene nach Sebaſtopol, wo
er die ganze Belagerungszeit verweilte. Seit dem Jahre 1856
bielt er ſich meiſtentheils im Auslande auf. Von den Werken
des Verſtorbenen ſind folgende zu nennen „„über die großen
Seen in Nordamerika“, „über die Pampas Südamerikas“, „über
die Erforſchung der Quellen des Syr und AmuDarja“, „über
Kalifornien und das Uſſurigebiet“ u. a. Leider find die ausführ
lichen Tagebücher des Verſtorbenen über ſeine Reiſen in Amerika
in Paris geſtohlen worden. Die meteorologiſchen Beobachtungen,
welche Tſchichatſchew während des Feldzuges gegen Chjwa (1839)
anſtellte und ſammelte, ſind von der Akademie der Wiſſenſchaf
ten in Paris gedruckt worden.

Vermiſchtes.
Aus dem Berner Bärengraben erzählt die „Schweiz-

landw. Zeitſchriſt“ folgende Geſchichte. Vor einiger Zeit ſührle
ein Metzger aus Oſtermundingen eine gemäſtete Kuh nach Bern.
Auf dem Muriſtalden wurde das Thier ſchen und riß dem
Führer aus. Jn wildem Lauf gings dem Bärengraben zu Die
Kuh nahm einen Satz über das Geländer hinaus und flog zu
den Mutzen binunter. Der Sprung ſchadete ihr nicht im
Geringſten, ſie blieb auf den Füßen aufrecht, und nun gab es
W egenſeitige Ueberraſchung und befremdliches Anſchauen.

ann ſchickten die Bären ſich an, dem fremden Gaſte auf den
Leib zu rücken. Die Kuh, aber merkte deren Abſicht und ſtürzte
mit geſenkten Hörnern auf die Beſtien los. Die Mutzen wagten
nicht, den Kampf mit dem gehörnten Gegner anfzunehmey; ſie
flüchteten ſich ſammt und ſonders in ihren ſichern Stall. Das
kampfluſtige Hausthier aber wollte den Flüchtigen durchaus auf
den Pelz und ihnen nach in den Stall, die Thüröffnung war indeſſen
zu klein und der Bärenwärter ließ darauf die Fallthür binunter.
Ein Berner Patrizier, welcher den Vorfall mit anſab, hatte ſeine
Freude an der muthigen Kuh. Nachdem ſie mittels Flaſchen-
uges aus dem Zwinger berausbefördert war, kauſte er ſie dem

Metzger ab und ließ ſie auf ſein Landgut binausführen, wo er
ihr das Gnadenbrot ſchenken will.

Die Hinrichtung des Blaubarts Deeming in Melbourne
war auf einen Montag Morgen 10 Uhr feſtgeſetzt. Als un in
London an demſelben Montag die Zeitungsjungen, in aller
Morgenfrühe ihre Zeitungen ausbrüllten mit dem Ruf: „Hin-
richtung Deemings. Genaue Einzelheiten der Hinrichtung“
ſchüttelte Mancher den Kopf und kauſte ſich ſein Blatt nicht
ohne Mißtrauen Aber es war „all right“, die alte bekannte
Geſchichte. Melbourne liegt 145 Grad weſtlich von London,
dies macht 9 Stunden 40 Minuten. Zur Zeit alſo, da es in
Melbourne 10 Ubr war, hatten die Londoner erſt 20 Minnten
nach Mitlernacht. Das Telegramm erreichte London Nachts
1 Uhr 45 Minuten und ſo konnten die Morgenblätter bereits
um 7 Uhr in der Früh ihren Leſern die Nachricht von der Hin
richtung bringen, die 14000 engliſche Meilen von London
entfernt an demſelben Tage um 10 Uhr Vormittags ſtattfand.

Diſtanzritt einer Dame. Wie das Wiener Fremden-
blatt mittheilt, machte vor Kurzem Oberlieutenant F. Reinett
vom 7. HuſarenRegiment mit ſeiner Frau einen Diſtanzritt
von Görz nach Lochowitz in Böhmen. Die Noute wurde über
den Predilpaß, die hohe Tauernſtraße, das Salzkammergut und
bei Linz über die Donau genommen. Die Strecke, beiläufig
800 Kilometer lang, wurde in einundzwanzig Tagen zurück-
gelegt. Die Pſerde kamen geſund und in beſter Kondition in
Lochowitz an. Da zu dieſer Zeit der Predil noch ganz ver
ſchneit, die Tauernſtraße, danu die Pötſchenhöbe zwiſchen Auſſee
und Jſchl zum größten Theile noch mit Schnee bedeckt und
der Ritt dadurch ſehr erſchwert war, ſo muß man dieſe Reiter
leiſtung einer Dame als eine ganz hervorragende bezeichnen.

Merkwürdige Thierkämpfe. Aus dem Dorfe Glaſow
bei Dargun i. M. wird über einen höchſt merkwürdigen Kampf
berichtet, der am Ende der vorigen Woche zwiſchen Störchen
und Bienen ſich abſpielte und mit der Niederlage der erſteren
endete. Ein Stand Bienen hatte ſeinen Flug über eine Scheune
hinweg zum benachbarten Rapsfelde genommen. Auf der
Scheune befand ſich ein Storchneſt mit drei Jungen. Den
alten Störchen wurden die Bienen offenbar unbequem; denn
ſie ſuchten ſie im Flug aufzuhalten und wegzuſangen. Das
war das Zeichen zur Schlacht. Die Bienen fielen über die

im Neſte her und zerſtachen ſie jämmerlich, während
die Störche die Angriffe abwehrten, und J S vorgingen.
Von Minute zu Minute geſtaltete ſich der Kampf zwiſchen den
Störchen und den in dichten Schwärmen herbeieilenden Bienen
erbitterter. Als die erſteren ihre mißliche Lage dem über-
legenen Feinde gegenüber erkannten, nahmen ſie gleich jenen
auf das Herauziehen von Unterſtützungen Bedacht. Allmälig
erſchienen 13 Störche auf dem Dache, die nun vereint den
Kampf gegen den übermächtigen Feind fortführten, aber ver
gebens. Die Bienen behaupteten das Feld und ſetzten ihren Flug
über die Scheune fort, während die drei jungen Störche todt
auf dem Kampfplatze zurückblieben.

Vom Büchertiſch.

S r Welt. (Fr. Wilh. Grunow in Leipzig.)
Das neueſte Heft enthält: Jeſus und ſeine Verwandten Die
religiöſen Wurzeln des alten Dogmas Zur Vorgeſchichte der
Seelſorgegemeinden: 4. Blicke in die Gemeinden am Niederreihn

Nero und die Chriſten: 3 Aus Karl Geroks Nachlaß:
Am Jahresfeſt eines Frauenvereins Verſchiedenes: Die
chriſtliche Glaubenslehre; Berichtigung Anzeigen. Nr. 6 der
Deutſchen Kolonialzeitung (Verlag der Kolonial-Geſellſchaft,
Berlin) enthält: Die Aufgaben der Deutſchen Kolonial-Geſell-
ſchaft gegenüber unſeren Kolonien in Afrika. Von Ernſt Haſſe.
Leipzig. Aus dem Tagebuch des Grafen Schweinitz. Aus-
die aus Berichten des Herrn Joſef Rindermann. Klima und
and wirthſchaft in Deutſch-Südweſtafrika. Von Wilhelm Krebs.
II. Zur Ausnutzung unſerer Kolonien. Von Pr. L. Heck.
Linguiſtiſche Forſchungen in unſeren Kolonien. Von A. Seidel.

Koloniale Rundſchau. Korreſponoenzen. Mittheilungen
aus der Geſellſchaft. Kleine Mittheilungen. Litteratur.
Aufruf. Quittungen.

Das Maiheſt von „Nord und Süd“ wird mit der Fort
ſetzung des neueſten Romanes von Paul Lindau: Hängen-
des Moos eröffnet. Daran ſchließt ſich ein Aufſatz von
3 Janitſch, welcher uns den Lebens- und Bildungsgang

düard Grützners ſchildert, deſſen Porträt den künſtleri-
ſchen Schmuck des Heftes bildet. Th. Achelis weiſt in
einer Abhandlung über „die Jdee einer vergleichen-
denRechtswiſſenſchaft auf ethnologiſcher Baſis
nach, in welchem Maße und auf welche Weiſe die Reſultate eth
nologiſcher Forſchung für die Rechtswiſſenſchaſt fruchtbar ge-
macht werden können. „Des Vaters Vermächtniß'
iſt der Titel einer poetiſcheu Erzählung, welche J.
beigeſteuert hat. Otto Felſing entwirft uns das Charakter
bild des engliſchen Reformers Charles Bradlaugh.
Die Reihe der umſangreicheren Artikel ſchließ re

t a.

Khlloerarriche Tbeil, welcher hervorragende Erſcheinungen de
Büchermarktes beſpricht, iſt diesmal beſonders reichbaltig.

Velbagen Klaſings Monatsheſte (verausgegeben von Theodor Hermann Pantenius und Paul v. S
panski) befeſtigen ſich mit jedem neuerſchienenen Heft in der
Gunſt des Leſepublikums, deſſen Derfpierſgrden ſie mit d
vornehmſten Mitteln zu erregen wußten. Nachdem vor weniger
Wochen das Moiheft ungetheilte Bewunderung gefunden, wurd
jetzt das Junihbeft dieſer Zeitſchriſt ausgegeben, das ſich texiüc
wie illuſtrativ auf gleicher Höhe hält. Neben zwei Romanen
und einer Novelle veröffentlicht das Heft nicht weniger alſieben, zum Theil reich illuſtrirte Artikel, und unter den Auto

finden wir auch hier wieder die erſten Namen der Schriſtſielle
welt. Die künſtleriſche Ausſtattung des Heftes iſt muſterhaſt
und von ganz beſonderem Reiz wieder der bekanntlich mit jede
Heft wechſelnde Umſchlag, den Fritz Reiß mit dem ihm eigenen
Reichthum der Erfindung und einer immer wieder nen be
ſtechenden Anmuth komponirt hat.

Wollberichte.
Glogau,31. Mai. Wollmarkt. Wolle bis jetzt vollſtändig

zufuhrlos. Weil faſt Alles vorher 6—12 unter Vorjahrs
reiſen contrahirt, dürften Zufuhren ausbleiben. Die Wäſche
ſt meiſt gut ausgefallen.

Bremen, 31. Mai. Wolle. (Originalbericht von Herrn
C. A. Focke in Bremen.) Das Geſchäft des verfloſſenen Monats
ſtand unter dem Druck weniger zuverſichtlicher Meinung und
verſchlechterter Lage der Kammgarnbranche. An unſerem Markt
war die Nachfrage unbedeutend, da der Bedarf des Jnlondes
nach ſtarker Verſorgung im April erheblich abfiel. Preiſe
konnten ſich nicht behaupten und haben für Capwolle den
größeren Theil des im vorigen Monat gewonnenen Aufſchlages
eingebüßt. Umſatz des Monats 1001 B. Cap ſnow white c.
40 B. Cap fleecewaſhed, 460 B. Cap und Natal greafe, 99 B.
La Plata, 1319 Auſtraliſche, zuſammen 2919 B., ferner 793 v.
diverſe Fabrikwäſche, 319 B. Kämmlinge, zuſammen 4031 V.

Berlin, 2. Juni. Das effektive Geſchäft war ohne
jede Bedeutung und nur wenige hundert Centner meiſt veſſere-
Schurwollen dürſten ihren Weg von den hieſigen Lägern nach
den inländiſchen Fabrikdiſtrikten zur Deckung nothwendigſten
Bedarfs gefunden haben. Auch einige kleine Poſten Schmutz-
wollen wurden an Lauſitzer Fabrikanten begeben. Die Tendenz
kennzeichnete ſich trotzdem als feſt, denn es wurden die bis
berigen Preiſe, 125--135 für Rückenwäſchen, 45-—58 für
ungewaſchene Wollen meiſt voll aufrecht erhalten. Was das
Contractgeſchäft anbetrifft, ſo lauten die uns vorliegenden Nach
richten dahin, daß die Abſchlüſſe etwas lebhafter geworden ſind
und zwar auf einer Preisbaſis von 5--10 4 unter der des
Vorjahres, was ungefähr den gegenwärtigen Verhältniſſen ent
ſprechen dürfte. Von den auswärtigen Stapelplätzen lagen
bemerkenswerthe Nachrichten, die einen Einfluß auf die Ten
denz hätten gewinnen können, nicht vor. Die Schur bat unter
der Gunſt der Witterung überall begonnen, iſt theilweiſe auch
v Huegdet. Die Wäſche wird als meiſt recht zufriedenſtellend

ezeichnet.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurseröffnungen. Kaufmann Bruno Anton

Günz in Chemnitz. Architekt und Maurermeiſter Max Ferd.
Walther Heinze in Chemnitz. Handelsfrau Emilie Schonert
in Forſt. Jnſtrumentenbauer Gottlob Philipp in Forſt. Gaſt

Amalie Wilhelmine, verehel. Reichel, verw. gew.
iſcher, geb. Richter in Herrndorf (Freiberg). Cigarreuhändler

Adalbert, Schubert in Nordhauſen. Töpfermeiſter Guſtas
Schwarzbach in Schönebeck. Schuhmacher Friedrich Auguſt
Knöppel in Stollberg i. Erzgeb.

Kaufmann Silvius Fraenkel zu Penzig (Görlitz);
Töpfermeiſter Carl Weidner in Bürgel in Thüringen-
(Jena); Malermeiſter C. A. Funk zu Kottbus: Meſſerſchmied
Eduard Rudolf Schagf zu Leipzig-Neuſchöneſeld; Kaufmann
Stewart Schrader zu Nordhauſen; Agent u. Damenconfections
Geſchäſtsinhabers Ernſt Robert Boden in Pulenib: Nachlaß des
Bauunternehmers Carl Auguſt Götz in Netzſchkan (Reichenbach).

Coursbericht der Baukftruten zu Halle a. S.

Börſe vom 3 Juni 1892.

r e Zf. Coursnotiz

ll 4 Stadt-Anl. vHa eiche a nl. von 10178
Halleſche 3 Theater Anl.

von 1884

Halle etHalleſche Stadt Anl.von 1eb6 2 3!296,50 B.
Erfurter 3 Stadt-Anl. g i 96, BHalberſtädter 3 o Stadt-Anl. von 1890 3 26, G.Naumburger 3 V Stadt Anl.] 3 95, G.Sächſiſche 4, landſchaftliche

Pfandbriefe s 4 1102,00 G.Saſſe 4 Provinzial-Anl 4 1101,50 G.
Sächſiſche 3 Probinzial-

r e e hUnſtrut-Regul. 3 ig[VBretl.-Nebra] e 3,96, G.Eröllwitz, ActienPapierfabrik,

örbisdorf Zuckerfabrik,
Ind Apteſ wen w. 4 100 09 Gudwig II, Gewerkſchaft, Hyp.Anleibe 4 58,50 B.Naumburger Braunkohlen,

i e 4 95, G.p.-AnleiheSach oit Franuk Verd.
Schuldv.

Werſchen-Weißenfelſer Brannk.
o Schulodv.

t 4/2102,59 G.
4 102 50 G.

Halleſche Vankverein-Actien 1891 9 5 1156,00 G.
Spar u. Vorſchußbank-Aktien 18911 7 4 120,90 B.
Cönnern, Malzfabrik-Actien [1890/93) 12 5 209, B.
Eröllwitz, Actien-Papierfabrik-

Actien 1890/91]) 7 4Dörſtewitz Rattmannsdorſer
Braunk.-Jnd.Act. 1890/9 6 4Eilenburg, Kattun-Mannufaktur-

Actien l 1890 o 4Feldſchlößchen Brauerei-Actienſ1890/91 5 4 1100,00 B.
Glauzig, Zuckerſabrik-Actien [1890/91 12 4 I31, B.
Halleſche nen 1891 35 4Halleſche Straßenbahn-Actien 1891 5 4 111,00 G.
Hildebrand'ſche Mühlenwerk-

Actien, 1830/91 18/24 155,90 G.Körbisdorf, Zuckerfabrik-Actienſt891/92) 12 4
Landsberg, Malzfabrik- Actienſ1890/911 12 5 1195, G.
Naumburger Braunkohlen-Act.ſ1890/91) 62 4 104,00 G.
Niemberger Malzfabrik-Actienfl890/911 0 4

W o ſſco. 260,00 G.Sächſiſch Thür. Braunkohlen
„„St.Actien 18901 10 4Sächſiſch Thür. Braunkohlen
St. -Pr.Actien 1891 10 5WerſchenWeißenfelſer Braunk.

St. Actien 1891/92) 15 4 I175, G.
Zeitzer Maſchinenfabrik-Actien

Schaede 1890/91) 20 4Zeitzer Paraff.“ und Solaröl-
fabrikActien I891 5 41880/951 118,00 V.Halle Actien

BrnuckdorfNietlebener Bergbau-
J r

Conſol. Halleſche Pfännerſchaft
Kuxe

ſfeo.

fo o. 195, G.

Die Courfe der mit bezeichnet en Effecten verſtehen ſt
Der i pro Stück.

r

Verantwortlich: W. Anthony [Text), Louis Lehmann (Jnſerate), Halle g. S Verlag dex Actien Geſellſchaft Halliſche Zeitung Tebaner Senat e Vigeer
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